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Antung genommen! 


Ruſſen in der Sonntagsſchlacht am 
Yalu geſchlagen. —¶Großer Ver⸗ 
luſt auf beiden Seiten. — General 
Saſſulitiſch verwundet. — Japa⸗ 
ner haben feſten Fuß in der 
Maudſchurei. — Die Kriegsſchiffe 
greifen ruſſiſche Straudbatterien 
an. 

Tokio, Xapan, 2. Mai. (11 Uhr 
Bormittags:) Die Ruffen wurben ge- 
Stern gezwungen, Antung aufzugeben. 
ESıe brannten die Stadt nieder und 30= 
gen ſich nach Fenghungtſcheng zurüd. 
Die Japaner beherrſchen jetzt das Mün— 
dungs -Delta des Yalu auf beiden 
Seiten. 

Die japaniſchen Verluſte in dem 
Sonntagskampf Jetrugen etwa 700 
Todte und Vermundete, die ruffifchen 
über 800 Todte und Vermwundete! Die 
Japaner erbeuteien 28 Schnellfeuer- 
Geihüye und nahmen 20 Offiziere 
und viele Gemeine gefangen. Un zwei 
Giellen feßten fich die Auffen zur 
Wehre. 

Der Kampf am Sonntag Legann 
mit Tages-Anbruch. Die vordringen— 
den Japaner nahmen zunächſt Tſchiu— 
tienſchang, welches 10 Meilen nördlich 
von Antung liegt und als der Schlüſ— 
ſel der ruſſiſchenPoſition auf dem rech— 
ten Ufer de3 Yalu galt. 

"enghuantjchena, nach welchem bie 
RAuffen ießt zuriifgemichen find, liegt 
auf der Heerftrafe nach Liaoyang. 

London, 2. Mai. Eine Depeiche der 
„Sentral News“ aus Göul, Korea, 
meldet: Nach dem japanifchen Angriff, 
welcher zur Beſetzung derruſſiſchen Li— 
nien zur Ifchiutientichafig führte, wis 
hen die Ruffen in Vernfrrung zurüd. 
Die Japaner haben jeitzreinen feiten 
Halt auf der mandfhurifgen Seite dei 
Nalu. 

Tokio, Japan, 2. Mai. Der amt 
liche Bericht des Generals KRurofi über 
die Sonntagsfhhlacht, welcher vor dem 
Bulletin über-bie Räumung Antungs 
durch die Ruffen fam, befagt: 

„Die Auffen leifteten an zwei Gtel- 
Ien MWiderftand. Yhre Streitmadht um- 
faßte die ganze 3. Dibifion, zwei Re- 
gimenter der 6. Divifion, eine Kaval- 
lerie-Brigade, etwa 40 Schnellfeuerge- 
ſchütze un 8 Maſchinengeſchüße. Wir 
erbeuteten 28 Schnellfeuer-Geſchütze, 
viele Cemehre, viele Munition und 
nahmen mehr, al3 20 Offiziere und 
viele Unteroffziere gefangen. 

&3 wird mir mitgetheilt, daß Gen:- 
ralleutnant Saflulitfh, Befehlshaber 
des 2. ſibiriſchenArmeekorps, und Ma— 
jor Kaſchtalinsky, Befehlshaber der 3. 
aſtſibiriſchen Schützen-Brigade, ver— 
wundet wurden. Unſere Verluſte be— 
tragen etwa 700 Mann, und diejenigen 
der Ruſſen mehr, als 800 Mann.“ 

Die Sonntagsſchlacht war der Gi— 
pfelpunkt eines Kampfes, der ſeit fünf 
Tagen dauerte. 

SonſtigeNachrichten, welche hier ein⸗ 
trafen, melden, daß die 12. Diviſion 
der japaniſchen Armee ſich Samſtag 
früh, unmittelbar vor Tages-Anbruch, 
den Uebergang über denYalufluß ober⸗ 
halb Widſchu erzwang. Die zweite Pon⸗ 
ton-⸗Brücke über denFluß, unweit Wid- 
ſchu, war Samſtag Abend um 8 Uhr 
fertig, und die Garden der 2. Diviſion 
gingen während der Nacht hinüber. Die 
ruſſiſche linke Flanke ward umgangen, 
und Sonntag mit Tagesanbruch be— 
gann ein allgemeiner Angriff; beinahe 
fämmtliche japaniſche Batterieen am 
ſüdlichen Ufer des Fluſſes und eine 
Flotille japaniſcher Kanonenboote 
wirkten mit der Armee zuſammen. Die 
Japaner haben den Vortheil der Stel⸗ 
Yungen und ber größeren Zahl und er- 
warten zuberfichtlich, den yeind endgil- 
tig vertreiben zu können. 

London, 2. Mai. Die japanifche 
Admiralität meldet des Weiteren noch: 

Unſere armirten Barkaſſen erreich⸗ 
ten noch am Sonntag-Vormittag An⸗ 
tung und trieben die Infanterie und 
Aruͤllerie des Feindes nach einem 
hitzigen Kampf bon 30 Minuten zu⸗ 
rüd. Man fah euer auß der Gtabt 
auffteigen, und ein Eingeborener fagt, 
die Ruffen feien aus Antung geflohen, 
nachdem fie e3 in®rand geftedt hätten. 

&t. — 2. Mai. Man 
nimint hier die Nachrichten über dast 
weitere Vordringen der Japaner in die 
Mandſchurei ziemlich kühl und ſagt, 
die rufſiſchen Verluſte ſeien nur Pfän— 
der für das, was noch kommen werde; 
bis jetzt könne von einer Kraftprobe 
keine Rede ſein. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Japaner ganz auf 
denſelben Pfaͤden vorgedrungen ſind, 
welche ſie im Krieg mit China einſchlu⸗ 
gen. 

St. Petersburg, 2 Mai. Das neue 
ruſſiſche tichiff „DOrel“, an wel⸗ 

e ne ng er Sanbbant 


Schleppbooten behilflich zu fein, das 
Kriegsfchiff abzubringen. 

St. Petersburg, 2. Mai. Die 
Ertra = Kommiffion, melde den 
Verluft des Schlachtfchiffes „Petro- 
pamlomsf“ zu unterfuchen hatte, hat 
ihre Arbeiten beendet, und e8 wird 
nunmehr zugegeben, daß eine ja= 
panifche, und nicht eine ruffiiche Mine, 
diefes Unheil verurfachte. 

Diefer Bericht befagt, daß Admiral 
Makarow's Flaggenfhiff auf eine 
Mine auflief, welche von den Japaner 
in den Pfad der Schiffe gelegt worden 
fei, die aus dem Hafen fümen. Die Ex— 
plofion verurfachte auch) de3 Losgehen 
einer Duantität Nitrog!.zerin ‚an 
Bord des Flaggenjchiffes, und dann 


folgte eine weitere Erplofion im Mas |! 


gazin des Schiffes. Yalt unmittelbar 
darauf erplodirten auch die Dampffei= 
fel des Schiffes, wobei dasfelbe fo voll- 
ftändig zerftört wurde, daß e3 beinahe 
jofort verfant, mit Allen, die darauf 
waren, beren wenige aber nod) aus 
dem Wafler gerettet wurden. 

London, 2. Mai. Die japanifche 
Geſandtſchaft Ddahier veröffentlichte 
eine offizielle Depefche von der Admi- 
ralität in Tokio über einen Kampf 
zwifchen japanifchen Krieqsbooten auf 
dem Yalu und rufjiihen Strandbat- 
terien. Darin heißt es: 

Der Kapitän de3 Kanonenbootes 
„Maya“ berichtet, daß eine Yloitille, 
beitehend aus den Sanonenbooten 
„Maya“ und „Uji“ und einigen Tor 
pebobooten, am 1. Mat den Yalu 
binauffuhr und den Feind bombar- 
dirte. Während diefe Boote auf der 
Nücdlehr waren, ariff die Artillerie des 
Teindes plölich die Torpedoboote an. 
Die lekteren brachten aber nad) 39 Mi: 
nuien. das euer des Teindes zum 
Schmeigen, und -die ganze Ylotille 
fehrte nad) Yonaampho zurüd. Wir 
hatten feine Verlufte. 

St. Peteräburg, Rußland, 2. Mat. 
(5 Uhr Abend3:) Die Alfoziirte Preffe 
wird in Kenntniß gelegt, daß außer 
der Thatjache, daß die Rufjen vor der 
Uebermadht der Japaner am Yaluflu 
zurüdwichen, hier noch feine näheren 
Meldungen eingetroffen feien, feit den 
Bericht des Generals Soffuliticy über 
den Rüdzug der Rufjen ron Stulien- 
tihang nach Antung. Es iſt wohl 
möglich, daß die Verlufte in den Käm- 
pfen der letten Tage ungefähr fo Loch 
fommen, tie fie von den Japanern 
angegeben werben; bie uififchen We= 
ferven wurden nicht zur Unterftübung 
der ruffiihen Pofition zu Muiien=. 
Iiehang (me der Kampf an fchiveriten 
var) in’3 Spiel gebranit. 

Die Ruffen machten eine befondere 
Anftrengung, die Höhen von Tjcho- 
San, auf einer Infel aenenüher Ku 
lien-Ifcheng (von mo ihre Gefchühe 
eine beträchtliche Strede des Fluffes 
nad Süden hin beherrfchten) fo lange, 
mie möglich, zu behaupten. Aber eine 
japanifche Batterie auf einem Hügel 
oberhalb Widſchu dominirte dieſe 
Stellung, und die Ruſſen waren da— 
her ſchließlich genöthigt, dieſelbe zu 


räumen und den Schlüſſel des Yalu— 


fluſſes aufzugeben. Der verzweifelte 
Charakter des Kampfers daſelbſt mag 
darauf zurückzuführen ſein, daß die 
Ruſſen Zeit gewinnen mußten für den 
Rückzug oberhalb und unterhalb jener 
Stelle. 

Nach der beſten erhältlichen Aus— 
kunft, zählte die ganze ruſſiſcheStreit— 
macht, welche für den Kampf aufgebo— 
ten werden konnte, nicht mehr, als 
17,000 Mann, — und thatſächlich an 
dem Kampf betheiligt waren wahr— 
ſcheinlich höchſtens 3000 Mann. 

Es iſt keine Beſtätigung der Nach— 
richt eingetroffen, daß 28 ruſſiſche 
Schnellfeuer -Geſchütze von den Ja— 
panern erbeutet worden ſeien, ebenſo 
wenig eine Beſtätigung der Nachricht 
von der Verwundung der Generäle 
Saſſulitſch und Kaſchtalinsky. 

Auch bezweifelt man hier, daß die 
Ruſſen Antung niedergebrannt hätten. 

Dies und die Angabe, daß die Ruſ— 
ſen bis nach Fenghuangtſcheng zurück— 
gewichen ſeien, wird für unwahr gehäl— 
ten. Die ruſſiſche Vorhut hat ſich ein- 
fach zurückgezogen und wird ſich noch 
weiter vor der Haupt-Armee des Fein— 
des zurückziehen, dem ruſſiſchen Pro— 
gramm entſprechend; aber ſie wird in 
beſtändiger Fühlung mit dem Feinde 
bleiben, und es werden noch Schar— 
mützel von mehr oder minder ernſten 
Charakter erwartet. Dies wird für ab— 
ſolut nothwendig gehalten, um feſtzu— 
ſtellen, wo die Haupt-Streitkräfte des 
Feindes ſind. 

Der ruſſiſche Generalſtab glaubt, 
General Kuroki's Vormarſch aufFeng⸗ 
huangtſcheng werde von Landungen 
zu Tatungkan (am obern Ende der Ko— 
rea-Bai und unmeit der Mündung bes 
Yalu), jomwie an andern Stellen der 
Küſte bis weſtwärts nach Takuſchan 
hin, begleitet ſein, unter dem Schutz 
japaniſcher Kriegsſchiffe. 

Dieſe Truppen können mit General 
Kurokis linkem Flügel in Fühlung 
bleiben, und es mag auch leichter ſein, 
manche der Geſchütze von der Küſte her 
zu bringen, als ſie über das ganze Ge— 
birge vom Yalufluß her nach dem Toi⸗ 
tſin⸗Paß zu ziehen. 

Im Uebrigen iſt man im ruſſiſchen 
Hauptquartier durchaus nicht geneigt, 
die jüngſten Ereigniſſe als eine Nie— 
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Chicago, Montag, den 2. Mai 1904. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


weiſe nur, daß die früheren Schätzun— 
gen über die ruſſiſche Stärke am Yalu 
ſtark übertrieben geweſen ſeien. 

Die „Tägliche Rundſchau“ bemerkt 
jedoch, der Verluſt der Artillerie werfe 
ein ungünſtiges Licht auf den Charak— 
ter des ruſſiſchen Rückzuges. 


Deutſche Neutralität bezweifeit. 
Bernſteins Frazen in ſeinem neuen Blatt. 


Berlin, 2. Mai. Der bekannte ge— 
mäßigte Sozialiſtenführer und Reichs— 
tags⸗Abgeordnete Eduard Bernſtein 
veröffentlicht von heute an eine neue 
ſozialiſtiſche Wochenſchrift unter dem 
Titel: „Das neue Montagsblatt“, wo— 
rin er eine Reviſion des ſozialdemokra— 
tiſchen Partei-Programms befürwor— 
tet, ſo daß daſſelbe mehr ein Pro— 
gramm praftifcher Reform im Rahmen 
ber bejtehenden Werhältniffe werde. 
An der Spibe der Reitartifel-Spalte 
in der eriten Nummer bringt Herr 
Bernftein folgende Fragen: 

„Iſt e8 der deutfchen Regierung be= 
fannt, daß ITorpedoboote und Torpe- 
dojäger für die ruflifche Regierung in 
einem der größten deutfchen Schiffhöfe 
gebaut werden? 

Sit es der Regierung befannt, daß, 
um dieſen Bruch der Neutralität zu 
verfchleiern, die verfchiedenen Theile 
diefer Schiffe al& „halb-fertige Yabri- 
fate” erportirt und dann in Libau, 
Rußland; zıfammengefeht werden? 

Sit es endlih der Reaierung be— 
fannt, daß das Bauen Ddiefer Kiriegs- 
Ichiffe jo pringlich betrieben wird, daß 
pon 5 Uhr Moraens bis 9 Uhr Abends 
beftändia gearbeitet wird?“ 

önig Edwards Kisten 

Berlin, 2. Mai. Man beginnt bier, 
dem perfönliher Einfluß des Königs 
Edward von Enaland die größte Be- 
deutung beizumefjen. Auf diefen Ein- 
fluß wurden die angeblichen WVermitt- 
lungsverſuche im ruſſiſch-japaniſchen 
Kriege zurückgeführt, und nun heißt es, 
daß das franzöſiiſch-engliſcheKolonial— 
Abfommen dem ınmittelbaren Ein- 
greifen . > Königs zuzufchreiben fei. 
Von diefem Abkommen ift man hier 
menig erbaut, da von ihm eine Schädi- 
gung deutfcher Handelsintercffen in 
Marokko befürchtet wird. 


Neues Vereins-Geſetz. 
Es richtet ſich gegen die Polen. 


Berlin, 2. Mai. Wie der „Berliner 
Lokalanzeiger“ mittheilt, geht die Re— 
gierung mit dem Plan um, demfeich3- 
tag ein neue3 Vereinsgefeh vorzulegen. 
Auch diefe Maßnahme jteht in Verbin-- 
dung mit der, neuerbings wieder fchär- 
fer gewordenen Behandlung der Polen- 
frage. Nach dem Gefeg muß in allen 
öffentlichen Verfammlungen, in mel- 
chen politifche Themata zur Erörterung 
fommen, die deutfche Sprache benukt 
werden. Diefe Vorfchrift würde in er— 
fter Linie auf die Polen. Anwendung 
finden. 


Sozisliftifhe Niederlane. 


Altenburg, 2. Mai. Aus der Nach- 
wahl für den Reichstag im Wahlkreis 
Sachfen-Altenburg ift der Kandidat 
der Ordnungsparteien, der gemäßigt 
Konſervative Oberlandesgerichtsrath 
Porzig, als Sieger hervorgegangen. In 
der Hauptwahl im Juni vorigen Jah— 
re8 war der Sozialdemofrat Buchbin- 
dermeifter Buchwald gemählt worden, 
doch wurde die Wahl für ungiltig er- 
flärt. Wenn auch bereits damals fchon 
ter Sieg der Sozialdemofraten ein nur 
fehr fnapper war, fo gilt doch das Er- 
aebni der jegiaen Nachmahl für eine 
eflatante joziafdemofratifche Nieder: 
lage. 
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Die Weltausstellung. 
Anhaltend von febörem Wetter beaünftiat. 


St. Louis, 2. Mai. Prachtoolled 
Wetter begrüßte den Beginn der erften 
regulären Ausftelungs = Woche, und 
fchon früh am Vormittag begannen 
Belucher, durch die Pforten einzuftrö- 
men. Sehr anhaltend mar das Ge- 
dränge freilich nicht, und man bemüht 
fi nicht befonders, VBefucher aus gro- 
ßerer Ferne herbeizulocken, bis die 
Schlußarbeiten für die Ausſtellung im 
Einzelnen vollendet ſind. 

Noch immer hört man auf allen 
Seiten Hammerſchläge und Sägen— 
knarren, und die Arbeiter ſtrengen je— 
den Nerv an, ſo ſchnell, wie möglich, 
Alles vollends fertig zu haben. 

Die eriten Ausftellungs = Zeremo- 
nien in biefer Woche bejtanden-in ber 
Einweihung der Staat3-Gebäude von 
Michigan, Pennfylvanien und Ohio. 
Am Dienftag wird das Staat? - Ge- 
bäude von Konneftifut eingemeiht. 

Arbeiter⸗Nachrichten. 


Materburyg, Konn., 2. Mai. Hier 
begann heute ein Generalſtreik ſämmt— 
liher Gemerfichafts = Simmlerleute, 
etwa 400 im Ganzen. Die Auzftän- 
digen verlangen einen Mindejtlohn 
von $2,80 pro Tag (jtatt $2.50.) 

Boftor, 2. Mai. Ueber-1500 Bäder: 
gehilfen hier und in Nabarorten leg- 
ten heute bie Arbeit.nieder, meil bie 
Bädermeifter fich mweigerten, eine neue 
Lohn-Stala zu unterzeichnen, wonach 
die Arbeit auf 60 Stunden pro Woche 
beichränkt fein fol, mit einem, Lohn 
von $18 für Vorarbeiter und $16 für 

ite Hände“, 
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nd, wie erwartet wurde, zablrei 
Ganzen jebod ift in 9 
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fchinenbauer = Verbandes, D’EConnell, 
bat einen Generalftreif der Mafchinen- 
bauer am Santa-Fe-Bahnſyſtem an— 
geordnet. Dapon werden 6000 Mann 
unmittelbar betroffen; e3 ift aber auch 
bon einem Sympathie-Streit der Kef- 
ee und anderer Mitarbeiter 
ie Rebe. 

Philadelphia, 2. Mai. E3 herrfcht 
gegenivärtig in allen Zweigen des Bau 
Gewerbes verhältnißmäßigeKuhe, und 
die Arbeiterführer erwarten vorerſt kei— 
ne Streiks von größerer Bedeutung. 

Wahrſcheinlich die wichtigſte der Ar— 
beiter = Organifationen, meiche einen 
Kampf um höhere Löhne führen wird, 
ift die Gewerifchaft der Fahrftupl- 
bauer, melche etwa 800 Mitglieder hat 
und eine Erhöhung ihres Lohne von 
33.75 auf $4.25 pro Tag fordert. 

Die Zement = „inifhers“ verlangen 
45 Gent? für die Stunde, ftatt 40 Et3. 
Auch die Ziegelleger und ihre Auzhel- 
fer, die Metall = Leiftenmaher und die 
Granit =» Steinhauer fordern Lohn- 
Erhöhung und drohen mit Streit, 
wenn ihnen Ddiejelbe verweigert wer: 
den Jolltee Die Steinmebe verlangen 
50 Gent3 die Stunde, ftatt 45 Cents. 
„Blinde Kafjagierc" verbrannt. 

Council Bluffs, Ja., 2. Mai. Drei 
Männer und ein Junge verbrannten 
gegen 1 Uhr Morgens in einem ge- 
Ihloffenen Güterwagen im North- 
meiiern = Bahngehöft. Man glaubt, 
daß e3 „blinde PRaffagiere“ maren; 
über ihre Perfönlichkeit aber konnte 
gar nichts fejtgeitelt werben, da aud 
die Kleidunasftüde faft ganz ver: 
brannt jind. Der Güterwagen mar 
mit Bettzeug gefüllt, und man vermu- 
thet, daß die Männer geraucht und fo 
das Teuer verjchuldet haben. 


Lokalbericht. 


Griff zum Giftbecher. 


Frau Catherine Ferrarini fand den erſehnten 


Cod. 


In einem Anfall von Schwermuth 
oder zeitweiligem Irrſinn machte Frau 
C atherine Ferrarini, 27 Jahre all, in 
ihrer Wohnung, Nr. 758 Trumbull 
Ave., mittels Karbolſäure ihrem Da- 
ſein ein Ende. Ihre Leiche wurde heute 
früh von ihrer achtjährigen Tochter 
entdeckt. Ihr Gatte, der ſich zur Zeit im 
Oſten befindet, iſt telegraphifch von ih— 
* Ableben in Kenntniß geſetzt wor⸗ 

en. 

G. Walcer, ein 34 Jahre alterFran⸗ 
zoſe, wohnhaft Nr. 936 36. Straße, 
jagte ſich dort heute in felbſtmörderi— 
ſcher Abſicht eine Kugel in die Bruſt. 
Seine Frau entwand ihm die Waffe, 
ehe er einen zweiten Schuß abfeuern 
konnte. Der Lebensmüde fand Auf— 
nahme im Provident-Hoſpital. Er 
wird vorausſichtlich geneſen. 


Zur Flucht genöthigt. 


Feuer verurſachte etwa 5500 Schaden. 


Im hinteren Theile des Miethsge— 
bäudes Nr. 5058 State Straße ent- 
ftand heute früh gegen brei Uhr auf 
unaufgeflärte Weife ein Feuer. Die 
Flammen theilten ſich dem benachbar— 
ten Gebäude Nr. 5056 State Straße 
mit und wurden gelöſcht, nachdem ſie 
einen Schaden von etwa $500 ange- 
richtet hatten. Ceraeant Kohn Dun: 
ning und Lizens-Poliziftt Ihomas 
Rafter befanden fich in der Bezirfäma- 
che an der 50. Straße, ald die Fyeuer- 
Meldealode anfhlug. Beide eilten auf 
die Straße, um zu fehen, wo e3 bren= 
ne. Gie ftellten feit, daß ihre eigenen 
Wohnungen inylammen ftanden. Xhre 
Angehörigen hatten ihre Flucht bemerf- 
ftelligt. 


— — — 


Ein Schießbold. 


Der 14jährige Henry Knobbe, Nr. 
80 Haſtings Straße, und der um zwei 
Jahre ältere Martin Bielama, Nr. 512 
W. 14. Place, veranlaßten geſtern die 
‚Verhaftung des 48jährigen W. Green— 
berg, Nr. 3301 Hamilton Ave. Ihren 
Angaben gemäß hatten ſie am Abfluß— 
Kanal in der Nähe der Kedzie Avenue 
aus Büchſen geſchoſſen, als Greenberg 
auf der Bildfläche erſchien und ſie we— 
gen unbefugten Schießens zu verhaf— 
ten drohte. Sie hätten Ferſengeld ge— 
geben. Der Angeklagte habe ſie eine 
beträchtliche Strecke verfolgt und ihnen 
mehrere blaue Bohnen aus ſeiner 
Büchſe nachgeſandt, die glücklicherweiſe 
ihr Ziel verfehlten. 


Drei tödtliche Unfälle. 


Der fünfzehn Monate alte Harold 
Englander fand Sonntag in einer 
Schachtel in der elterlihen Wohnung, 
494 State Str., einige Pillen, af fie 
und ftarb infolge deifen Heute im Ga: 
nıariter-Hofpital. - 

Die 74jährige Marie Mertin ftürzte 
bor einer Woche im ihrer Wohnung, 


‚9148 Madinam Xbe., die Treppe hir: 


ab und erlag heute den Verlegungen. 
Andrew Garbowsky, 51. Jahre alt, 
fiel geftern in feiner Wohnung, 4733 
Lincoln Str., rüdfmärt3 bie Treppe 
hinab und erlitt einen Schäbelbrud). 
Er war auf der Stelle tobt. \ 


— „Feenhände‘. —X.: Deine zeigen» 


de Frau hat ja geradezu Feenhände 
man Tann fich, ni Teil ‚hen baran. 
ee a 


Arbeit eingefleil. 
Die Angejtellten von jechs großen 
Büdereien am Streik. 


Erfiärungen beider Parteien. 


Die Unternehmer erflären die neuen For— 
derungen der Union für unannehmbar.— 
Die Union weijt daranf hin, daß diefelben 
faft allgemein angenommen worden find. 


Gemäß dem Beichluß der 
Union Nr. 2, dat die Mitglieder des 


Verbandes in allen Betrieben die Ar= | 


beit verweigern follten, in welchen Die 
neuen Urbeitsbedingungen der Union 
nicht |päteftens bis geftern Mittag be= 
mwilltgt fein würden, haben Yie Bäde- 
reiarbeiter von jechs Dampfbädereien 
geitern die Arbeit eingeftellt. Die In 
haber der betreffenden Gejchäfte 
baupten, daß es ihnen troßdem gelun= 
gen jei, jchon in der verflojjenen Nacht 
mehr al3 die Hälfte ihres gewöhnlichen 
Produktes an Badiwaaren herzuftellen, 
und daß in einigen Tagen von ihnen 
alle Unannehmlichkeiten des Streits 
überwunden fein würden, Seitens der 
Beamten des Gemwerfvereins wird in- 
dejfen diefe Darftellung als faljch be: 
zeichnet und der Zuperfiht Ausdrud 
gegeben, daß die Union ihre Forderun- 
gen auf der ganzen Linie durchjegen 
werde. 

Die „Merchants BakersAſſociation“ 
gab geſtern Abend die nachfolgende Er— 
klärung ab: „Zum erſten Male haben 
ſich die Großbäcker von Chicago zur 


Belampfung der Gemerffchaft verei= | 


nigt, aber diefe Stellungnahme ift ih— 
nen aufgezwungen worden, und es lieqt 
Berehtigung in ihrem gemeinfamen 
Vorgehen. Wir geben der Bürger: 


Thaft von Chicago die Verficherung, | 
daß es hier zu feinerBrodnoth fommen | 


wird, denn heute Abend find alle un 


jere Betriebe im Gang und am Diens: | 


tag wird jede Bäckerei ihre gewohnten 
Vorräthe liefern. Wir erboten uns, 
den letten Wrbeitövertrag mit der 
Union zu erneuern; diefer Vorfchlag 
wurde aber abgelehnt. Dann fchlugen 
wir fchiedsgerichtlihe Entjcheibung 
bor, morauf die Gemwerkfchaft, ohne 
überhaupt auf unfern Borfcehlag zu 
antworten, den Streif erflärte. 
aufhin vereinigten wir und zum Ram: 
pfe,den wir bi3 zum bitteren Ende fort- 
führen werden. Zunäcdhit haben mir 
ung für die „offene” Werkftätte erflärt, 
und einige von unferen Leuten, melche 
heute Morgen die Arbeit nieberlegten, 
find auf Grund jener Erklärung zur 
Arbeit zurüdgefehtt. 

„sn dem Arbeitsvertrag, welchen bie 
Bäder für das Jahr 1903 mit der 
Union abgefchloffen, gewährten fie ih- 
ren Bädern eine Lohnerhöhung von 
123 Prozent, den neunftündigen Ar= 
beitstag und verpflichteten fihb, nur 
Gewerkſchaftler zu befchäftigen. Seit: 
her ift der Preis des Bactmaterials um 
20 Prozent geitiegen, und in Folge del- 
fen erhöhten fich unfere Betriebstoften 
im $ahre 1903 gegen das Vorjahr um 
324 Progent—der Profit, welchen das 
Geihäft abmarf, mar thatfächlich 
gleih Null. Nun aber fordert die Ge- 
mwerfjchaft eine Lohnerhöhung von ei= 
nem Dollar für die des Nachts befchäf- 
tigten Leute, und die Bacarbeit wird 
zu 90 Prozent des Nachts verrichtet. 
Außerdem aber fordert die Gemerf- 
Thaft Bezahlung für die Feiertage, an 
welchen ihre Mitglieder aber nicht ar= 
beiten wollen. Bislang haben menig- 
ftens genua Bäder an den Abenden vor 
jedem Tyeiertag gearbeitet, unr ven 
Kunden frifches Brot zu liefern. Jet 
aber, da die Bäder fich weigern, über- 
haupt an Feiertagen zu arbeiten, 
müßten mir unferen Kunden altbade- 
ned Brod liefern, ganz abgeſehen da— 
bon, daß mir für jeden Feiertag das 
Gefhäft von zwei Tagen einbüßen 
müßten. Wir fünnen uns diefen For- 
derungen nicht fügen und 
nie thun. 

„Dir jind der Ueberzeugung, daß 


mir benftanipf fchen jet aetvonnen haz= | 
ben und verfichern dem PBublifum, daß | 


e3 feine Urfache hat, fi) um die Liefe- 
rung feines täglichen Brodes Sorgen 
zu machen.“ 

Der Bollzugsausfhuß der „Mer: 
chant Bakers' Aſſociation“ beſteht aus 
den Herren Edward Heisler, Paul 
Schulze, Joſeph Mills, H. Piper, Wil— 
liam Seipp, George Snow, J. A. 
Heusner, R. Reichardt und R. J. 
Bremner. 

Ein Mitglied dieſes Vollzugsaus— 
ſchuſſes ſagte heute Mittag zu einem 
Vertreter der „Abendpoſt“: „Geſtern 
Abend konnten wir 55 Prozent unfe- 
rer gewöhnlichen Vorräthe ausfahren 
laffen, heute Abend wird der Prozent 
fa auf 90 geftieden fein, und von 
morgen an werden mir den Betrieb 
wieder voll im Gange haben. Die Ge- 
merkichaft bezwedt mit ihren neuen 
Forderungen thatfächlich nicht3 ande- 
res, als die Einführung, bezm. die Er- 
zwingung, der Tagarbeit und vollftän- 
dige Abjhaffung der Nachtarbeit. 
Dale wir uns biefer yorberung, fo 

ſo er we von 
Stunden vorher gebacden wur⸗ 
tlich wären auch die Semmeln 


% 


Bäder: | 


be= | 


Dar: | 


meiden e3 | 


Beite 


Deutfche Heitung 


wollen, ohne diefe Forderung öffentlich 
befannt zu geben, geht daraus berpor, 
daß nad) dem neuen Kontrakt jeder 
Arbeiter, der nad Jehs Uhr des 
Abends und vor fech3 Uhr des Mor: 
gen3 arbeitet, ala zur Nachtfchicht ge- 
rechnet werden und daher eine Xohn- 
erhöhung von einem Dollar erhalten 
fol. Jm legten Jahre galten nur die 
Arbeiter als zur Nahtfhicht gehörig, 
melche den größeren Teil ihrer Arbeit 
thatjächlich des Nachts, d. h. nach ſechs 
des Abende und vor fech3 Uhr des 
Morgen?, verrichteten. 

„Wer 3. B. von 1 Uhr des Nachmit- 
tags bis Abends 10 Uhr arbeitete, galt 
als zur Tagfhicht aehörig, da er fünf 
Stunden am Tage, aber nur vier nad 

ſechs Uhr Abends arbeitete. Nah) dem 
| neuen Vertrag, den die Gemerffchaft 
| und unterbreitet hat, tmiürbe aber ein 
ı Bäder, der von Vormittags 10 Uhr bis 
| des Abends um 7 Uhr, alfo nur eine 
| Stunde nach 6 Uhr arbeitet, zur Nacht- 
| Ihicht zu rechnen und zu einem Dol- 
| lar Lohn mehr berechtigt fein — mit 
anderen®orten, wir müßten fo qut mie 
allen unferen Leuten die Qohnerhöhung 
zahlen. Daß wir bei den jegigen Prei- 
fen, die wir für Mehl und die anderen 
| Badmaterialien zahlen müffen, dabei 
| einfach zuarunde gehen müßten, tft den 
' Bädern gerade fo gut befannt, wie uns, 

aber fie wollen nun einmal, tie e8 

fcheint, den Kampf, und fie follen ihn 

haben.” 23 

Setretär Hartmann von per Bäder: 
Union Nr. 2 erflärte heute Mittag ei- 
Inem Vertreter der „Abendpoft“, daß 
die Mrbeitseinftellung von Mitgliedern 
des genannten Verbandes fich nur auf 
ſechs Bäckereibetriebe erſtrecke, und 
zwar auf die der nachgenannten Fir— 
men: Heißler-Junge Co., Schulze 
| Bating Co, Wm. Piper, Heusner 
Bating Eo., 3. W. Coyne und Seip 
' Baling Co. Daf die Inhaber biefer 
Firmen die geringfügige Qohnerhöh: 
ung, welche die Union verlange, nicht 
zu zahlen vermöchten, fei nur eine 
Ausrede. Wenn es den Firmen nicht 
paffe, Leute, die noch nad, ſechs Uhr 
Abends arbeiten, ala Nachtarbeiter zu 
bezahlen, fo brauchten fie nur mehr 
Arbeit am Tage thun zu laffen. Da= 
| rauf habe die Union e3 eigentlich mit 
| der neuen Beitimmung auch abgefehen. 
| Dah e3 die fraglichen Firmen ftatt 
| deffen zum Streit tommen ließen, habe 
| feine Urfache darin, daß man ber 
j Union den Garaus machen möchte, 
' weil fie nicht die Hand zu einer Er— 
| Höhung der Brotpreife habe bieten 
wollen. Daß im Uebrigen die Forbe- 
rungen ber Union feineömwegs unan- 
nehmbar feien, gehe am flarften da- 
raus hervor, daß alle anderen Firmen, 
darunter auch eine Anzahl von jehr 
großen Betrieben, diefelben ohne lan- 
ges Sträuben bewilligt hätten. Die 
tleinen Unternehmer hätten durchweg 


den Kontrakt unterzeichnet. 
— 9 +9. — 


Berlief tödtlich. 


Er’aa angeblih den ıhm von einem Polizi« 
ten beiaebrachten Derlegunaen. 

Der 21jährige James Hudlec wurde 
geftern Abend angeblich von dem Po: 
liziften Belsty die Treppe, melche nach 
der Novotny-Halle an 22. und Troy 
Straße führt, hinuntergeworfen und 
erlitt Verkegungen, denen er heute in 
feiner Wohnung, Nr. 1147 Spaulding 
Ave, erlag. Anfpeitor Wheeler hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 

In der Halle veranitaltete der Pio- 
nier-Klub ein Tanzkränzchen. Poli— 
ziſt Belsky wurde zur Aufrechterhal— 
tung der Ordnung nad der Halle ab— 
fommandirt. Als er Hudlec den Ein 
laß in die Halle verweigerte, wurde der 
Süngling angeblich ausfallend. Ein 
Handgemenge war die Folge Hubdlec 
wurde angeblich die Treppe hinunter- 
geworfen. Seine Freunde geleiteten 
ihn nad) Haufe. Man holte einen Arzt, 
ber jich vergeblich bemühte, ihn zu ret= 


ten. 
— 


Unter falſcher Flagge. 


Letzte Woche wurde im Bauamt der 
‚Advent Chriſtian Church“ ein Er— 
ubnißſchein zum Bau einer trans— 
ablen Kirche aus Wellblech auf 
Netallpfeilern an der 33. und Mor— 

Str. ausgeſtellt. Heute erhoben 
die Umwohner Beſchwerde, weil jenes 
Kirchengebäude als Alteiſenhandlung 
benutzt werden ſollte; ſolche Geſchäfte 

dürfen aber nur in Steingebäuden be— 
trieben werden, und der Erlaubniß— 
fchein wird daher widerrufen. 
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Das Handwerk gelegt. 

Unter der Anklage, den Schanfwirth 
©. Mandusty am Samftag Abend in 
feinem Lofal, Nr. 4858 Elizabeth 
Straße, überfallen und in einem Hin= 
terzimmer eingej&hloflen, fodann die be- 
ften Liqueure getrunfen, die beiten Zi— 
garren geraudt und den Jnhalt des 
Kaflenapparat3 fich angeeignet zu ha- 
ben, befinden fi Wade McEnsty, Ste- 
phan Choinsky und Martin)oughins- 
in in der Bezirfämache auf den BVieh- 
böfen in Haft. Sie werden fi morgen 
bor Richter Figerald zu verantworten 
haben. 


* Grunbbefiger aus der Umgebung 
des Wafhington Park in der Gegend 
ber 51. Str. werden am kommenden 
Sonntag Vertreter de Planes für 
bie Errichtung des MeEormid’schen 
Memorial-Hofpitales für anitedende 
Kinder Rrantheiten Gelegenheit geben, 


HH 
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Anzeigen. 


Zahrgang. — No. 103 


Die Primärwahlen., 
Dorfehrungen zur Derhütung von Unruhen, 


‚ Herr D’Chaugneffeyg vom Hearfl- 
Then Hauptquartier veranlaßte heute 
den Sheriff Barnett zur Entfenbung 
bon vierzig Sheriff3gehilfen nach ber 
Südmeitjeite, wo in den fog. Xoeffler- 
Then Wards angeblich die Anhänger ° 
Hearits Gefahr laufen würden, vom ih- 
ren Gegnern thätlich angegriffen und 
an der Ausübung ihres Stimmrechtes 
bei den demofratifchen Primärmahlen 
verhindert zu werben. Nach der 2T. 
Ward fomwie nah der Norbimeftfeite 
wurden von PBolizeichef O’Neill je zehn 
Poliziften zur Verftärfung der borti- 
gen Sicherheitsmannfchaften entfanbt, 
meil gemeldet wurde, daß auch .bort 
Unruhen zu befürchten fein mwiürben. 
sn der 23. Ward ftellte es fich Heute 
Mittag heraus, dab dort von ben : 
Hearit-Leuten im lekten Augenblid ber 
Meöillen-Klique die Freundfchaft ges 
fündigt worden war. Die Hearft-Li- 
ga ließ von ihrem Hauptquartier bie 
Parole ausgehen, daß das Gray’fche 
Delegatentidet unterftügt werben folle, 
— m Allgemeinen geht e3 troß ber re- 
gen Betheiligung und der aufgeregten 
Stimmung, in welcher fich die Anhän- 
ger der verfchiedenen Richtungen befin- 
ben, bei den Primärmwahlen jehr ruhig 
zu. Die Wirthichaften find faft auße 
nahmslos geſchloſſen. 

Die Mitglieder der Wahllommife 
fion jhägten auf Grund der Berichte, 
welche mährend der eriten Nachmit- 
tagsftunden einliefen, dat fich an ber 
Abjtimmung von 60,000 bi8 75,000 
Wähler betheiligen würden. DerMayor 
berbrachte den Vormittag mit dienftlie 
hen Angelegenheiten und fagte, ehe er 
ih Mittags nach Haufe begab, derXag 
fei einer der ruhigiten gemefen, den er 
während feiner ganzen Amtszeit erlebt 
hätte. Mittags wurden die jtäbtifchen 
Aemter für den Reit des Tages ge- 
ſchloſſen. 


— 


— —— 
Gin Mandamusverfahren. 


Die neue Schankordnung für Hyde Park 
angegriffen. 


Herr Frank Goedicke, Inhaber des 
früheren Schanklokals Nr. 5006 Co 
tage Grove Ave. hat bekanntlich ſeine 
Schanzlizens verloren infolge der vom 
Hnde Parfer Schußverein im Stabt« 
rath durchgebrüdten "Verjchärfung-ber 
Seftimmungen, durch welche die@riheiz 
lung von Schanzlizenjen für Hybe 
Part geregelt wird. Herr Goebide gibt 
nun aber den Kampf noch nicht..verlös 
ren, jondern hat ein Mandamusverfahs 
ren angeftrengt, durch welches er bie 
Schantgerehtjame wieder zu erlangen 
berfuchen will. Sein Sahmalter wird 
bor Gericht geltend machen, daß bie 
neuen Beftimmungen benjenigen zuimie 
berlaufen, welche vor der Anglieberung 
Hyde Parks an Chicago von dem bors 
tigen Gemeinderath angenommen mot= 
ben find, und die nach einer Entſchei⸗ 
dung, des Staat3-Dbergeriht3 num 
unumftößlich find. m feiner Klage 
Ihrift gibt Herr Goedide an, daß er 
auf die Einrichtung feines Gefhäflg- 
plaßes ein Kapital von $75,000 bare 
wendet habe, und daß er große Verfu= 
fte erleiden würde, falls man ihm bie ’ 
Fortſetzung des Schankbetriebes dau⸗ 
ernd verwehren würde. 


— — —e —— * 
Mord⸗ und Selbſtmordverſuch. 


Nicholas Murphy verſuchte angeblich, ſich 
und ſeine Frau zu erſticken. 


Nicholas Murphy, 1781 Nord Ro— 
bey Straße, wurde auf Veranlaſſung 
feiner Gattin geftern unter der Anklage - 
verhaftet, fie zu ermorben unb- dann 
Gelbjtmord zu begehen verjucht:3u4 Has 
ben. Murphy fol, als er aufmwadhle, : 
feiner Frau die Wahl gelafjen Haben, » 
mie fie fterben wollte. Als er dann ans. 
geblich einen Revolver auf fie anlegte, * | 
melchen er unter dem Kopftiffen ver« 
ftedt gehalten hatte, will fie ihn gebeten 
haben, daß Leuchtgas anzubrehen; “ 
ein folcher Tod leichter ſei. 

Eine im Zimmer befindliche Anz 


gorasKaße wurde vom Gafe krank und’ 7 
verfuchte zu fliehen. Durch dba Ger 7 
räufh und tolle Gebahren des Thiereg "= 
wurde Frau Dllie CE. Goodline, 10382 7 
Osgood Str., eine Schmweiter ber Frau 


den Gasgerud, und die Folge war 
Murphys Verhaftung. ——— war 
heute noch ſo krank, daß die Verhand 
lung im Polizeigericht an der Sheffiefh. * 
Avenue bi3 zum Samftag — J 
ben werden mußte. Als Frau Goo 

line hinzukam, war ihre Schmwefter bes 
reit3 bemußtlos und ihr Schwager na# 
bezu betäubt. Man vermutet, daß Der 


Mann an zeitweiliger Geiftesftöru 
leidet. 


* In den 241 öffentlichen, Sch 
wurde heute der Unterricht wieder « 
genommen. Während der Yyerienin 
find die Schulhäufer gründlich gexet; 
nigt worden. Die Zahl der Schullig- 
der beträgt 250,000, und die ber Behr 
rer 6000, Morgen werden die 
len anläßlich des Ablebens des Schu 
raihes Brenan gefchloffen hleiben. 


— 000mm 


Das Weiten 


Chicago und Umgegend: Schön heute 
ſcheinlich auch morgen. Geri 


ind 
Illinois: Ehön heut 
enommen wahriceinliche 
üdlien Theil, 
nbiana: 


Murphy, aufmerffam. Sie entdediie‘ 





Bekanntmachung. 


Der größte » 


Teuer - Berfau 


0 BER. 


Dry Goods 


— UND... 


allgemeinen Waaren 


welcher je auf der Mordfeite ftattgefunden 
hat, beginnt 


Mittwoch, 4. Mai, 


um 9 Uhr Morgens. 


e 
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Ecke North Ave. und Halsted Str. ! 


UHlaximum. 


Roman aus Monte Carlo von Offip Schubin. 


Monte Carlo! 

Monte Carlo, Ende April — üppig 
blühende Blumenbeete, die aus jma= 
ragdgrünem Raſen herauslachen — 
Palmen mit braungeſchuppten Stäm— 
men und etwas zerzauſten, graugrünen 
Blätterkronen, die ſich gegen einen tür— 
kisblauen Himmel abheben, glitzernde 
Glasbauten, phantaſtiſche Gebäude je— 
der Art, alle freundlich einladend, bunt 
bewimpelt, dazwiſchen herumwandelnd 
Menſchen, die eine Spur zu auffallend 
gekleidet ſind und auf der Welt nichts 
zu thun haben, als ſich zu unterhalten, 
— in der Luft ein Geruch von Roſen, 
Pittoſporum und friſchgewäſſertem 
Raſen — dazu ein Singen und Seuf⸗ 
zen von Waldteufel'ſchen Walzermelo— 
dieen — der ſchönſte Fleck auf Erden, 
ein Stück Paradies, das der Teufel in 
Pacht genommen hat, um ſein tollſtes 
Unweſen darauf zu treiben — das iſt 
Monte Carlo — Monte Carlo, wie 
es zwei junge Leute aus der verglaſten 
Galerie des Hotels de Paris erblicken, 
wo ſie, an einem kleinen, mit einla— 
denſter Sauberkeit und Präziſion ge— 
deckten Tiſchchen ſitzend, auf ihr ſoeben 
beſtelltes Frühſtück warten und indeſ— 
ſen an den Horsd'oeuvres naſchen, die 
der Oberkellner vor ſie hingeſtellt hat. 

Beide derſelben geſellſchaftlichen 


Sphäre und demſelben Beruf angehö— 


rend, beide Diplomaten, wie es bereits 
im Fremdenbuch des Hotels de Paris 
eingetragen ſtand, waren ſie doch gänz⸗ 
lich nerjchieben in Nationalität, Nei- 
gungen und Charafter. 

Der eine — er mochte um ein paar 
Sahre mehr zählen als fein Kollege — 
hatte bunfles, über der Stirn bereits 

elichtetes Haar, feine, aber einigerma- 
en ermübete Züge, einen hoch hinauf: 


4 gezwirbelten Schnurrbart, ein Monocle 


im Iinfer Auge und etma3 überlegen 
Meltmännifches, Blafirtes im ganzen 
Mefen. Er-war ein Preuße mit einer 
zuffiigen Fürftin zur Mutter und 
ieß Gerhard non Siehräburg; der an- 
dere, ein junger Riefe mit furzgeftub- 
tem, Traufem, blondem Haar, jchönge- 
— ſonnverbranntem Geſicht, 
nkelblauen Augen und friſchen, ro— 


“ihen Lippen, zwijchen denen, wenn er 

Ben 
veißer 
Er 


© Hefterreichers und hieß Friebrich Graf 


zwei Reihen terngejunber, 
Zähne herborbligten, mar ber 
einer Englänberin und eines 


Ulenberg. Seine Freunde nannten ihn 


‚Brebbt. *," . * 
Wenn Siehrsburg mit ſeiner über⸗ 
legenen und abſtrapazirten Vornehm⸗ 


eiwas für die Menſchenklaſſe, die 


er vertrat, ziemlich allgemein Bezeich⸗ 


? 


‚ .menbes, „Zariics befah, fo hatte 


5 
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lenberg im Gegentheil etwas 


“ jehe Verfönliches an fih, und zwar 
„ganz 


onbers in feinen Augen. Nicht 


© um fi vor dem Blindwerden zu rei⸗ 


ch Freddy darein gefügt, 

elt ſo nüchtern, kritiſch und 
ltig anzuſehen, wie dies Siehrs⸗ 
hat und wie ſich's für jeden ech⸗ 
Siutzer ſchickt. Seine Augen ſtrahl⸗ 


Gegentheil eine wahre Fülle 


Wohlwollen aus. 


ivar feht altmobifd) und paßte 


8 für einen Gefanbtfhaftsattache 
lebten Dezennium bes neungehnten 
bumbert3; aber bafür murbe jebem 
alich, auf ben fich Frebbys Augen 
een — und das war fchlieklich 


fah e8 diefen Augen an, daß 
ein wahres Genie bazu bejaßen, an 
lem Häßlichen porüberzufehen, wenn 
| leid dabei feſthielt, daß 
entheil alles Schöne mit dop⸗ 
Hl Begeifterung genoſſen als 
Renföhen, ja, daß fie alles, was 
in gewiſſen 


mr 
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und bie Menfchen viel beffer zu finden, 
al3 er nach dem vielen Schlehten, das 
er bon ihnen gehört, erwartet hatte. 
Gie hatten dem jungen Ulenberg auch) 
geholfen, fich bei allen Leuten, denen er 
noch begegnet war, fehr beliebt zu ma= 
hen — und dies nur, meil fie ber 
veutlichjte äußere Ausdrud feines in- 
neriten Wejens waren. Sein innerjtes 
Mejen war wirklich Tiebenswerth. Die 
erhöhte Gefühlstemperatur, der marm= 
berzige Optimismus, die fich bei an— 
bern Leuten infolge eines leichten Raus 
ches einftellen, waren ihm fozufagen 
angeboten — ber Raufch war bei ihm 
chroniſch — in Gemüthsfachen war er 
nie ganz nüchtern. Da er aber Recht 
und Unrecht inftinktiv fehr genau zu 
unterjcheiden wußte, wenn e3 fich ihm 
zur perfönlichen Auswahl anbot, und 
fh fein Blid nur mitleidig trübte, 
wenn e3 da8 Unrecht anderer zu ber- 
urtheilen galt, jo waren die Nachtheile, 
die biefer unzurechnungsfähige Zuftand 
mit fich brachte, nicht groß. 

Borläufig dachte er weder an Recht 
no) Unrecht, athmete mit voller Runge 
bie buftige Luft, "die ihn ummehte, 
freutefih an dem farbigen Bilde, das 
fih vor ihm ausbreitete, und ftrahlte 
fein optimiftifcehes Wohlmollen in ber 
freigebigften Weife auf ſeine menſch— 
liche Umgebung aus, die es leider mo— 
mentan ſehr wenig verdiente. 

Rings um die beidenFreunde dräng— 
te ſich eine Fülle von Menſchen, faſt an 
allen Tiſchen ſaßen Leute, und um die 
Tiſche, an denen Niemand ſaß, lagen 
die Seſſel ſchief angelehnt, die Hinter— 
beine in der Luft, was bewies, daß 
dieſe Tiſche von vorſichtigen Gäſten 
vorausbeſtellt worden waren. 

In dieſem Menſchenwirrwarr ent— 
deckte Freddy jeden Augenblick etwas 
Neues, Merkwürdiges und Bewunde— 
rungswürdiges. 

Der kritiſche Siehrsburg befleißigte 
ſich eifrigſt, ſeine Illuſionen beinahe jo 
raſch zu vernichten, als ſie aufſproßten. 
In den Pauſen dieſer anſtrengenden 
Beſchäftigung fand er noch Zeit, Ab— 
handlungen über die Frauen im allge— 
meinen zu halten und eine ſehr genaue 
Schilderung von derjenigen zu entwer— 
fen, die er eines Tages für würdig er— 
achten würde ſeinen Namen zu tragen. 
Dies alles zu Freddys beſonderer Er— 
bauung und Belehrung. Denn Gerhard 
von Siehrsburg bemühte ſich ſehr ein— 
dringlich mit der Erziehung ſeines 
Freundes, nebenbei liebte er es, ſeinen 
Geiſt leuchten zu laſſen. 


| 


: | 





Abendpoft, Chicago, 


‚ Siehröburg, dem e3 als eine gänz- 
lich unbefugte Vorlautheit erſchien, daß 
ih Frebby aud einmal erlaubt hatte, 
eine leidlich gejcheite Anficht über ir- 
gend etwas zu äußern, zucte unzufrie- 
den die Achjeln, und Freddy fuhr fort: 
„Sieh dir doch die junge Frau an, die 
dort an dem Tifchchen neben dem groß- 


mächtigen Rofenbufett- fit, in dem |. 


blauen Kleid und dem großen Feder: 
but, fie ift ganz allein, die Xermite, die 
ift Doch reizend.” — 

„Nicht übel,“ äußerte, ſein Monocle 
einklemmend, Siehrsburg kalt. 

„Wie könnte ich nur erfahren, wer 
ſie iſt?“ meinte Freddy eifrig und 
wichtig. 

„Geh' zu ihr hin und frag' ſie, ſie 
wird dir's ſagen,“ erklärte Siehrsburg, 
„es wird ihr ſehr ſchmeicheln, daß du's 
wiſſen willſt, beſonders wenn du ſie 
zum Frühſtück einladeſt.“ 

„Woraus ſchließeſt du das?“ erei— 
ferte ſich Freddy. „Sie kann doch nicht 
gut einfacher gekleidet ſein, noch ſich 


„Sie hat Angſt, hinausgeworfen zu 


ruhiger betragen.“ 


werden, wenn ſie ſich muckſt,“ erklärte 
Siehrsburg. 


„Du gehſt zu weit in deinem ewigen 


Mißtrauen,“ ſagte Freddy ärgerlich; 


„willſt du vielleicht von jeder Frau 


flecht denten die ganz ruhig und 
#E harmlos im Hotel de Paris frühftückt, 


nur meil fie allein iſt?“ 
„Von jeder,” entichied Siehräburg. 
„sh Tann diefe Generalifationen 
nicht leiden!” rief Yyredby, morauf 
Giehröburg, offenbar eine große Ge- 


' nugthuung darüber empfindend, ihn 


dermaßen aus dem Häuschen gebracht 
zu haben, ihm die Hand auf den Arm 
legte und phlegmatifch dozirte: „Ver- 
laß dich auf meine Erfahrungen, mein 
Sunge! Wenn man einmal das Leben 
inter fich hat, wie ih... .“ 

Aber Freddy horchte nicht mehr auf 
ihn, e3 war wie ein Sonnenftrahl über 
fein Geficht gezogen. Den Hals vorge- 
ftredt, ein luftig neugieriges Lächeln 
auf den Lippen, beobachtete er ein jehr 
junges Mädchen, das foeben auch ohne 
Begleitung, wie die Dame in dem gro= 
ben TFederhut, aber mit viel meniger 
zur Schau getragener Bejcheidenheit, 
im Gegentheil jehr ficher und unbefan- 
gen, die Hände tief in den Tafchen ei- 
ned meiben MWolljädchens vergraben, 
das Kinn in der Zuft, eingetreten war 
und fich nun mit der Sadhfenntniß ei- 
ne8 Stammgaftes nad einem Tifch 
umfah, an bem e3 jich würde nieder- 
lafjen fünnen. 

„Deine Erfahrungen in Ehren,” ers 
Härte Freddy, der fi troß feiner Guts 
müthigfeit ftet3 fehr daran freute, 


‚wenn e3 ihm einmal gelang, einen Sieg 


über die meitausgreifende Weisheit 
Siehrsburgs verzeichnen zu fönnen, 
„aber ich laffe mir den Kopf abjchnei- 
den, wenn auch nur das geringjte gegen 
die junge Dame dort einzumenben ift, 
obgleich fie ohne Begleitung in Monte 
Carlo herumfpaziert. Ych fage mir 
einfach, melch” jonberbarer Zufall!” 

Mitleivig und herablaffend blidte 
fih Siehräburg, der mit dem Rüden 
gegen die Eingangsthür aß, nad) der 
Dame um. 

Plötlih Tprang er auf, das- Mo- 
nocle fiel ihm aus dem Auge. „Herr 
Gott, das ift ja Kitty, meine Schmweiter 
Kitty!“ rief er, indem er entfet auf fie 
zueilte. „Wa3 macht denn bu bier al- 
lein im Paris, Kitty?“ 3 

Ohne fi) von dem Entjeßen, das 
ihm ihr plögliches, unbewachtes Er— 
fcheinen einflößte, auch nur im minde= 
jten eingefchüchtert zu fühlen, ja ich 
offenbar daran ergötend, eriwiberte fie 
ruhig: „Das ift wirklich nett, daß ich 
dich treffe; eigentlich erwartete ich Dich; 
aber verdirb mir nicht die Freude an 
unferm gejchwifterlichen Wieberjehen 
durch dein finfteres Gefiht. Ziwifchen 
einer Goupernannte, die von früh bis 
Abend Ada Negri überfegt, und einer 
Großtante, die feinen anderen Geban- 
fen hat al3 den Spieltifch, lernt man 
für fich felber forgen.” 

Freddy bat den Freund, ihn borzu= 
ftellen, masSiehräburg fofort beforgte. 

Frebby machte eine tiefe Verbeu- 
gung, Kitty nidte mit dem Kopfe, 
dann: „Darf ich mich hier häuslich nie— 
derlaſſen, Gerhard? fragte ſie. „Er— 
wartei ihr Niemand? Es iſt wirklich 
kein anderer Tiſch frei.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — 

— Unüberlegt. — Sie: Wiſſen Sie, 
Herr Aſſeſſor, bei mir geht meiſtens 
das Herz mit dem Verſtande durch! — 


Er: Kann mir gar nicht paſſiren, im 


Trotz feines ſich lichtenden Haar- Gegentheil, bei mir geht immer der 
wuchſes war er noch ziemlich jung. Das Verſtand durch! 


bewies am beſten die Phraſe, womit 
er alle ſeine Vorträge einzuleiten pfleg— 
te, nämlich: „Wenn man, wie ich, das 
Leben hinter ſich hat.“ 

So begann er auch diesmal wieder: 
„Wenn man, wie ich, das Leben hinter 
ſich hat, ſo weiß man, daß für einen 
vernünftigen Menſchen eine Verſtand— 
heirath der einzige wünſchenswerthe 
Ehebund iſt. Die Leidenſchaft iſt Gift 
für die Ehe — ein korroſives Gift — 
ich würde nie eine Frau heirathen, in 
die ich verliebt wäre — aus Prinzip 
nicht. Ebenſo würde ich mir grundſätz— 
lich keine zu ſchöne Frau wählen. Das, 
worauf ich halte, iſt Vornehmheit in 
Sitte und Erſcheinung, nebenbei 
Pünktlichkeit 
Ordnungsſinn .... 

„3a, ja, ich weiß 
ihn lachend der junge Freund. 


„Aber es jcheint dich nicht fehr zu |. 
intereffiren,“ entgegnete etwas em | 


pfinblich Siehöburg. 


fon,” unterbrad | 


— Bergleichend bemerkt. —Gericht3- 


| porfitender (fahlköpfig): Wie können 


und ausgefprochener | 


| 
} 
| 


| 


Frebby fraute fich leicht hinter dem | 


Ohr, dann fagte er aufrichtig: „Nein, 
nicht fehr,“ und in augenjcheinlicher 


Angft, den Freund verlegt zu haben, 
fügte er Hinzu: „Weißt du, ich will 


mich ja nicht mefjen mit bir, ma3 Er- 
fahrung und Weisheit anbelangt; 
behaupte doc bafı biefe Wor- 


GI 


Sie nur in fo unangemefjenerKleidung 
und mit fo ungemachten, ftruppigen 
Haaren hier erfcheinen?— Angeflagter: 
Sa, glauben Sie nur, Herr Präfident, 
mir macht das Kämmen jehon mehr 
Arbeit al3 Ihnen. 


The best collar 
you can, buy 
costs a quarter, 
“and is stamped 
with the name 


— 


on 


4 
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Haben Sie 5 Cents 
übrig? 


Wenn dem fo ift, find Sie es fich jelbft fhuldig — Ihrer Familie — ein Padit 
Uneeda Biscuit heute zu faufen, nicht morgen, Hentel Nah diefem werben 
Cie immer Uneeda Biscuit faufen und efjen, weil Ihr Appetit es verkangt, denn 


Ihr gefunder Menjchenverftand wird Sie lehren,’ daß fein Artikel von Speife fo 
haltbar, jo zufriedenftellend, fo jparjam ift, als 


Uneeda 
Biscuit 


find wirflihe Soda Craders, aber jolhe Soda Craders, als Sie niemals bevor gehabt 
haben, wenn Sie au denfen. 

Selbftverftändlidh, es ift eine große Kunft Soda Graders jo feinfhmedend herzu- 
ftellen und diejelben auf Ihren Tiih zu liefern geradefo als wenn fie aus dem Ofen 


fommen, nicht berührt won fremden Händen, rein von Geruch, unverdorben durch Feud): 
tigfeit, Staub oder jhledhten Stoffen. 


Bedentt ein hübiches Padet in royal purple und weiß, enthaltend einen joldhen 


erferbiflen wie diejes, für 5 Cents. 


. 


Denfen Sie einmal, was es meint für Sie, liebe Hausfrau, oder Sie, Herr 
Brodwinner, und was Sie verlieren, wenn Sie Uneeda Biscuit niht zu einem 
wichtigen Theil Ihrer täglichen Speijefarte maden. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Das erite dentfhe Nationalfeft in | rerfeits auf die des Qagerbieres, von 


Queensland. 
(Brief aus Brisbane, Dueensland, Aufttalten.) 


Menn in vergangenen Jahren vom 
Nachbarftante Neufüdmaies herüber 
die Berichte über erhebende National« 
feiern zum Andenfen an die Grünbung 
de3 deutjchen Reiches zu und drangen, 
dann regte fich in und Dueendlanber 
Deutihen ein Gefühl des Neides, aber 
auch der Befhämung barüber,daß nicht 
auc) wir und zu einem fo lebendigen 
Zeichen unferes Patriotismus aufzu- 
ſchwingen vermochten. Dieſes Jahr 
endlich können wir mit Befriedigung 
auf unſer erſtes deutſches Nationalfeſt 
zurückblicken. 

Es hat einige Mühe gekoſtet, die 
Feier zu veranſtalten. Aber es ging. 
Der „Turnverein“ als gegenwärtig ein⸗ 
ziger deutſcher Verein Brisbanes nahm 
die Sache in die Hand, und am Sonn⸗ 
abend, den 23. Januar, ſtrömten Hun⸗ 
derte von Deutſchen nach der feſtlich ge— 
ſchmückten Halle dieſes Vereins, in der 
das Feſt abgehalten wurde. „Hofkon— 
ditor· Eſchenhagen (unſer Landsmann 
war 
ſchiedener queensländiſchen Gouver⸗ 
neure) hatte im Hofe der Halle einige 
große Zelte aufſchlagen laſſen, die bei 
der ſtarken Hitze willkommenen Schat— 
ten gaben. Unter dieſen Rieſenzelten, 
in den Räumen der Turnhalle und auf 


Konditor des Haushalts ver= | 


| 
| 


| 


I 


dem der Verein ein großes internatio- 
nale® Lager beforgt hatte. 

E3 würde faum möglich fein, hier 
eine betaillirte Schilderung der Ereig- 
niffe des Nachmittags zu geben. Er- 
mwähnt fei nur, daß die Nachmittags- 
feier Herr Konful v. Plönnies durch 
eine ſchwungvolle Rebe eröffnete. Drei 
Puntte betonte er: das in jedem Deut- 
Then zum Ausbrud fommende Gefühl 
be8 Dantes für die Einigung und 
Gründung des deutfchen Reiches und 
die Genefung feines Herrſchers; das 
Gefühl des Stolzes über die Entmid- 
lung des Reiches zur jegigen Größe; 
und da3 Gefühl der Hoffnung, daß 
auch das überfeeifche Deutfchthum dem 
Reihe ſtets erhalten bleibe. 
Reichsvertreter fhlo mit einem Ho 


auf den Kaifer, das lebhaft aufgenon:- | 
men und unter Mufifbegleitung mit | 


ber deutfchen Nationalhymne beant- 
mortet wurde. Später hielt Herr Re- 
bakteur Lifchfe von der Deutfchen Zei: 
tung eine längere Anfprace, in ber er 


dringend zum Feithalten am Deutfch- | 


tum ermahnte und nebenbei der wich- 


tigen zivilifatorifchen Rolle erwähnte, | 


melche deutfichem Geift und beutfcher 


Art bei der Entwidlung NAuftralienz | 
Neu mar mohl vielen | 
auf die Frauen, Queensland, die Preis | 


zugefallen fei. 


| die von ihm erwähnte Thatfache, dat 
| e3 vor fünfzig Jahren Deutfche waren, 


| mwelche 


dem grünen NRafen des QTurnhofes | 


tummelte fich nun von drei Uhr Nach: 
mittags an eine bunte, fröhliche Gefell- 
Ihaft. Daß die deutfchen Honorativ- 
nen — Konful v.Plönnies an der Sp!» 
Be — ziemlich vollzählig vertreten ma= 
ten, ift natürlih. Aber auch unfere 
britifehen Mitbürger waren in großer 
Anzahl erfchienen, darunter mehrere 
Minifter und Abgeordnete beider Häu- 
fer, und eine große Anzahl von Da- 
men. Die wirklich gute Kapelle dbe3 
Vereins unter Herrn Stahl konzertir- 
te, die Sängerriege unter Herrn bon 
Putlig gab mehrere trefflihe Chöre 
zum beiten, und auf dem Rafen murbe 
mit Eifer von Yung und Alt ein rei- 
ches Programm von Wettfpielen und 
Beluftigungen abfoloirt. Dant ben 
Bemühungen-unferes Konfulfefretärs, 
Herrn Horre, des Präjidenten des 
Jurnvereind Herrn Monzel unb bes 
Komitemitgliedes Herrn Schöbel hat: 
ten englifche und deutfche Gejhäftäfir: 
men der Stabt in liberalfter Weife zu 
den Preisftiftungen beigetragen, und 
die Mettfampfe — Schießen, Segeln, 
Schweinjtehen, Wettlaufen, Kartoffel- 
aufnehmen u. f. m. — mwurben mit Ei» 
fer geführt. Der Werth ber Preife hat 
an 800 Mark betragen. 

Der Feſtplatz und die Vereinshallen 
boten ein intereſſantes Bild. Wohin 
man ſah, fröhliche Gruppen, lachende 
Geſichter. Die Vereinswirthin hatte 
„echte Berliner Pfannkuchen“ neben 
anderen heimathlichen Erinnerungen 
ins LZeben gerufen, und bieje Dass 


den Bbritifhen Mitkoloniften 
durh Gründung eine Gefangpereinz, 
einer „Liebertafel”, da3 MWorbild zu 
den jet iiber den ganzen auftralifchen 
Kontinent verbreiteten enalifchen „Lie- 


| bertafeln“ gaben. Ebenfo erwähnte er, 


daß ein beutfcher Kranfenverein in 
Melbourne vor fünfzig Jahren ben er- 
ften Anftoß zur jet allgemeinen Feier 
bon „Prince of Wales Birthday” gab. 
Ein Hold) auf „the Zand, me Tine in” 
Thloß die Rebe, die englisch gehalten 
mwurbe, um ben anmefenden Briten ihr 
Verftändniß zu ermöglichen. 

Der Auftizminifter, Hon. Blabi, 
dankte und zollte in feiner Ermwiberung 
ben beutfchen Koloniften reiches Lob 
als Ioyalen und um die Wohlfahrt des 
Adoptivlandes beforgten Staatäbür- 
gern. Er brüdte feine Freude über bie 
Miebergenefung des Kaifer3 aus, ei- 
ned Herrſchers, deſſen große Eigen— 
ſchafien ihn ſo recht geeignet für die 
—— eines großen Volkes mach— 
en. 


Die Wettſpiele waren mittlerweile 
beendet, und die Preisvertheilung ließ 
die Wogen der Freude und Aufregung 
noch höher ſchlagen — beſonders da 
auch den Kindern, die nicht ſo glücklich 
waren, einen Preis zu erkämpfen, 
Troftpreife ausgefeßt waren. Dann 
30g fich der größere Theil der Tyefttheil- 
nehmer in die Turnhalle zurüd, um 
fich auf das Feftbantett und das Kon» 
zert (mit Tanz) vorzubereiten. Die 
Kinderwelt mußte nolens polen? nad 
Haufe und zog mit Puppen, Baufaften, 
Wiegen, Harmonitas etc. glüdfelig von 


ae * 
nn I 


Der | 


jerd, de3 Königs von England und fei- 
ner Gemahlin diefem Seal ein feitli- 
| ches Gewand gegeben, wobei dem Ko— 


| mite die bereitwillige Ueberlaffung von | einem Jahre 


dlaggen von Seiten des Hafenamtes 
fehr zu ftatten fam. Auf der Bühne 
hatte die VereinztapellePlaß gefunden. 
Herr Präfident Monzei eröffnete die 
Helttafel durch eine Anfprache, in der 
er zu nationalem Gelbftbemußtfein 
und zur Einigkeit und Brübderlichkeit 
auffordert. Er biek dann die Feit- 
verfammlung herzlich mwillfommen und 
bat Herrn Konful v. Plönnies, den 
Borfig zu übernehmen. Lebterer er- 
bob fich darauf zu einem Hoc auf den 
Kaifer und |prach denWunfch aus, da 
ı e& diefem noch lange bejchieden fein 
| möge, zum Gegen ber ganzen Welt 
| Deutjchlands Gejchide zu leiten. Die 
Rebe ermwecte begeifterten Beifall. — 
| „Deutfchland, Deutfchland über alles“ 
ſchloß ſich dem Hoch an.. 

In engliſcher Sprache toaſtete Herr 
v. Plönnies auf das Miniſterium, un— 
ter Hervorhebung des noch anweſenden 
Ackerbauminiſterss Denham. Dem 
Toaſt folgte das Abſingen des Liedes 
„For he is a jolly good fellow“. 

Dem Dantk des Genannten ſchloſſen 


träge an, unterbrochen von Toaſten 





ſe und ſo fort, wobei ſich beſonders der 
achtzigjährige deutſche Pionier Herr 
W. Reinhold und Herr Hofmann, Prä⸗ 
ſident des Krankenvereins, hervortha— 
ten. Alte Erinnerungen aus dem 
Kriege — es waren mehrer ordenge— 
ſchmückte Veteranen unter den Gäſten 
— wurden bei einem friſchen Trunke 
und ber vortrefflichen Küche der Ver- 
einswirthin Frau Beder tmieder aufge- 
frifcht, und in fröhlichfter Stimmung 
Thloß diefer Theil der eier, worauf 
der Tanz noch bis um 12 Uhr Nachts 
den größeren Theil der Unmefenden 
zufammenpielt. 

Zieht man die Schwierigkeiten ‚in 
Betracht, unter denen dies erfte Natio- 
nalfeft ing Wert gefet wurde, fo darf 
man e3 ala einen höchft achtungsmer- 
then Erfolg bezeichnen. Aller Anfang 
iſt ſchwer. Dieſes erſte Feſt ſoll der 
Anfang einer — hoffentlich recht lan» 
gen — Reihe von meiteren jährlichen 
Rationalfeften fein. An gutem Wil- 
Ien, an Einigfeit und an ber richtigen 
Begeifterung für die Sache fehlt e8 ge- 
wiß nicht. 

lechtes Blut und, Unberdauligfeit find ge 
a uleeh verniiet ie momife 
— —— — 


Die Liebestragädie eines alten 
Mannes. 


Das Vollksſprichwort „Alter Ihügt 
por Thorheit nicht“, follte fi un 
längft in Paris in tragifcher Weife be- 
mwahrbeiten. Ein Mann von 69 Jab- 
ren, Peter Ihibaud, bedrohte eine 58- 
jährige Frau, Katharina Briet, mit 
einem Rebolver und verfuchte hierauf 

zu. töbten, imeil bie 


fi darauf Mufil- und Gefangsvor- | 
ı Frau Briet einzulenten, 


jenen Kindern zufammenieite. Gr 
pflegte die Abende bei der igih befreun: 
beten Familie zu verbringen: Bon 
ahre verließ er feine Stellung, 
da er nicht mehr arbeitsfähig mar, 
und 309 Jich in das Hofpiz Brezin zu: 
rüd. Bei feiner Ueberjiedelung jchentte 
er der Wittime Briet feine Einrichtung. 
Dem Reglement des Hofpizes gemäf 
durfte Thibaud.einmal im der Moche 
nah Paris reifen. Er verfehlte nie, 
Yrau Briet zu befuchen. Als er fie 
einesTages allein fand, geitand er ihr, 
daß er feit Jahren eine leidenfchaftliche 
Liebe für fie empfinde und entfchloffer 
wäre, das Hofpiz zu verlaffen, wenn 
fie die Seinige werden molle. Frau 
Briet erklärte entfchieden, daf fie und 
ber Freier nun doch zu alt zum Hei- 
tathen wären. Ihibaud fchien darauf 
feine Pläne aufgegeben zu haben. Nad 
einigen Wochen aber fam er wiederum 
in die Wohnung der Briet, fchloß die 
Senfter und bie Thür und näherte fich 
der yrau mit drohender Miene. Er- 
Ihredt mollte fih Mme. Briet der 
Ihür zumenden. Thibaud zog nun 
einen Revolver herbor und rief: „Da 
Sie meine Liebe mißachten, jo bin id 
entſchloſſen, Sie zu tödten. Stoßen 
Sie mich noch immer zurück?“ In 
dieſe Zwangslage verfetzt, begann 
n fie wurde 
aber von dem wüthenden Ihibaub an- 
gefallen und mit dem Schaft des Re- 
bolver8 derartig zugerichtet, daß fie 
aus mehreren Wunden blutete. Endlich 
gelang e3 ihr, aus dem Zimmer zu 
entfliehen und Nachbarzleute zu Hilfe 
zu rufen. Inzwiſchen ertünten brei 
Schüſſe: Thibaud hate den Revolber 
gegen ſich ſelbſt abgefeuert. In hoff— 
nungsloſem Zuſtande wurde er in's 
Hoſpital transportirt. Ein bei ihm 
gefundener Brief bezeugt, daß er Frau 
Briet tödten wollte, „weil er auf alle, 

bie fie umgeben, eiferfüchtig fei.“ 

— — 
Eineinnati Mai - Mufitfeft — via 
Monon-Route— GC; 8. &D. NY. 

8.25 für die Rumdfahrt. Tidets verkauft 
am 10. und 11. Mai giltig zur Rüdfahrt big 
zum 15. Mai. GStadt:Office, 232 Glart 

Straße. Xelephon, Harrijon 1267. 
ap30, mai2,4,6 


— Boshafl. — Der Kaufmann 
Ylafalus möchte für fein Leben gerne 
irgend einen Titel vom Hofe erhalten. 
Sein Freund, der boshafte Abpota- 
tenfchreiber, um Rath; angegangen, 
räufpert fi und fagt: — Nu, eh fann 
der helfen, trag zum Kammerberen - 
bem jungen Grafen e paar Hofenträger 
Gin. BR du meſchugge? Was hatkt 
mefchugge! Du merft bann fein e 
„ ürbenträger hofenträger träger“, 
E38 ift e fchener langer Titel und koft ° 
 geitgemäße Kanon 

— emäße ce. — Gebil- 
—* * — Spras - 

un guie8 Organ 
befigt, ieh für i 
Re ant als uch 
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(@cliefert von ber “Ansoeinteä Prosa.” 
Inlanı. 
Meritanifher Nabob 
Sitt in New Nork jetzt im Gefängniß. 

New York, 1. Mai. Gerade im 
Begriff, auf dem Dampfer „Monterey 
nahMerito abzufahren, murbe der 23- 
jährige Meritaner Joje Almaeder auf 
Grund einer Großbiebjtahls-Anklage, 
pon Kofe D. Saljone von Nr. 67 W. 
97. Str., erhoben, durch den Gerichts- 
Poliziften William Wagner vom Weit- 
feite-Polizeigericht verhaftet, und dar- 
auf in diefem Gericht dem Richter Om- 
men vorgeführt. Der junge Mann plä- 
dirte nihtiehuldig, wurde für ein Ver- 
hör unter Bürgfchaft geftellt und muß- 
te, da er die Bürgjchaft nicht auftreiben 
tonnte, in Haft wandeln. 2 

Calfone ift der Befiter einer mit 
Nenftionat verbundenen Schule, „und 
Almaeder war einer feiner Schüler; 
Salfone gab an, daß ihm ber junge 
Mann von feinen großen, Millionen 
merthen Befibungen in Meriko gefpro- 
hen und ihn um $125 angepumpt 
habe, mit dem Verfprechen, das Geld 
fofort nach feiner Rüdfehr von einer 
Reife nach dort zurüdzuerftatten. Gal- 
Tone fagte, er Habe Almaeder das Geld 
gegeben, aber der junge Mann habe e3 
nicht zurücfgeben wollen, al e3 gefor- 
dert murde, und jebt befhuldigt ber 
Penfionevater den jungenRann, er be= 
\ahfichtigte, nah Merifo zurüdzufehren, 
iohne die Schuld zu bezahlen. Er hatte 
einen Haftbefehl erwirft, um bie Ub- 
reife zır verhindern, und nun Tdmach:et 
'S{Imaeder, ftatt der fonnigen Heimath 
auzueilen, mit einer Antlage über fei- 
Inem Saupte, im Gefängniß. 

Von der Weltausſtellung. 


St. Louas, 2. Mei. Die Ausitel- 
Yuna mar aeftern für das aligemeine 
Publikum aefchloffeen und mird es 
Jauch fernergin an Sonntagen fein. 
Das bat fich befanntlih Ontel Sam 
| ausbedungen, als er 6 Millionen Dol- 
'lar& für die Ausftellung lieh, und die- 
ſes Abkommen kann nicht umgangen 


werden; auch wünſcht die Ausſtellungs-⸗ 


Leitung Solches nicht. Die verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Perſonen indeß, welche 
Päſſe beſitzen, wurden auch geſtern 
auf den Ausſtellungsplatz zugelaſſen, 
und während des Nachmittags machten 
Präſident Francis und andere Aus— 
ſtellungs-Beamte und Gäſte eine In— 
ſpektions-Rundfahrt in Kutſchen. 
Leider verging der geſtrige Tag nicht 

ohne einen Unfall in Verbindung mit 
der Ausjtellung, wenn auch nicht auf 
den Anlagen ſelbſt. Das Wetterdach 
des Fährdampfers „Alonzo C. Church“, 
der mit Neugierigen gefüllt war, wel— 
che ſich das im Hafen liegende Bun— 
des -Kanonenboot „Naſhyville“ anſe— 
hen wollten, brach plötzlich zuſammen, 
und 20 Perſonen wurden verletzt, dar— 
unter mehrere ſchwer. 

— — —— 


Ausland. 


Leutwein bleibt. 
Deutſche Kolonia'-Armee wird geſchaffen. 
Berlin; 2, Mai. Das „Berliner Ta 
geblatt“ meldet in. feiner Gonntag?- 
ausgabe auf das Beſtimmteſte, daß 
Oberſt Leutwein Gouverneur bon 


| 


| 
| 


| 


Berfin, 2. Mai. Der erft 
wurde, wie üblich, bier und in andern 
beutfihen Städten als Arbeitertag ge- 
feiett. €3 fanden viele fozialdemofta- 
tifche Verfammlungen ftatt. Alles ver- 
lief ruhig. 

Eine Anzahl Blätter brachte Mai- 
tag-Artifel in Verbindung mit ber 
fürzlichen Rebe des Kaifers Wilhelm 
in Karlärube, au3 welcher man eine 
Ermartung ernftlicher politifcher Ver: 
wicklungen lieſt. 

Wien, 2. Mai. Der Mai-Tag wurde 
durch eine ungewöhnlich große Arbei— 
terverfammlung im Prater gefeiert. 
Man Ihäßt, daß 20,000 Mann in ber 
Prozeſſion marſchirien. 

Madrid, Spanien, 2. Mai. 10,000 
Sozialiſten feierten den Mai-Tag mit 
einer Kundgebung, bei welcher leiden— 
ſchaftliche Reden gehalten wurden. 
Später marſchirten 20,000 Mann mit 
Bannern nach der Wohnung des Pre— 
mierminiſters Maura, wo ſie den acht— 
ſtündigen Arbeitsag und Schutz für 
die Arbeiter verlangten. 


Ceſegcayhiſche Noltzen 


Aland. 

— Zu Prattöpille, Ala., murde ber 
Darbige James Hall wegen eines An- 
griffs auf Frau KofiahOmwens gelynch- 
mordet. 

— Der Bau-Kontraktor Benton P. 


Tomlinſon in St. Xofeph, :.!o., wurde | 
dureh Anfaffen eines elektrifchenDrab: | 


te3 jofort getöbtet. 


— Die vierte Jahresfonvention ber 
Umerifanifchen Föderation Römifch- 


Katholifcher Vereine wird nom 2. bis | 


5. Auguft in Ttroit ftattfinden. 


— In Manila fand die erfte demo= | 
fratifche Konvention ftatt, melche je= | 
mals auf den Philippinen abgehalten | 


murde. 6 Delegaten wurden zum Gt. 
Louifer Nationalfonvent gefandt. 

— Aus Albany, N. Y., foımmt die 
Mär, daß dem Grei3 yıram Eronf, 
melcher feiner Angabe nad) ein Veteran 
des Krieges von 1812 tft, neue Haar 
und neue Zähne gemachjen jeien! 


— Geftrige Bafeball = Spiele: 
„American League‘ — Chicago 13, , 
&t. Louis 0 (in St. Louis gefpielt). | 
„Rational Zeague”— Chicago 1, Pitt3- | 


burg 3; St. Loui3 4, Cincinnati 3. 
— Bei Baliant, %. T., erfchoß der 
junge armer Kohn Wallenburg feinen 


Schwiegervater, Wm. Sheffield, und | 


dejfen attin und zmeiTöchter und be= 
ging dann Gelbjtmord mit Gift. Wal- 
lenburgs Frau hatte ihn verlafjen. 

— Er-Kongreßmann Oberft U. R. 
Keifer, früher Bürgermeifter von St. 
Paul, ijt dort plöglid am Schlag ge= 
forben. Er war Kandidat für da3 
Amt des Stabt-Kontrolleurs bei der 
heutigen Wahl. 

— Bei den demofratifchen Primär- 
mwahlen im Staat oma erhielten die 
Hearſt-Delegaten eine kleine Mebehoit. 
Es wird jedoch noch als fraglich be— 
zeichnet, ob ſie die, übermorgen zuſam— 
mentretende Staatskonvention kontrol⸗ 
liren können. 


— Zu Rihmond, Ba., brannte der 
Fluß-Schnelldampfer „PBocahontas“, 


Deutih-Südmejtafrifa und Komman= | der zwifhen Rihmond und Norfolf 


deur der dortigen Schußtruppe bleibt. 
Dies wird auf direkten Wunjch des 
Katjers zurüdgeführt. Oberfteutmwein 
fol Gelegenheit erhalten, die, imfampf 
mit den aufftändigen Herero bisher be- 
gangenen Fehler wieder gut zu machen. 
Dieje Tehler werden nicht dem Gouper= 
neur zur Xaft gelegt, fondern den Un- 
terführern, den Dispofitionen der, de3 
Landes unfundigen Kolonnen-Führer. 

Gouverneurfeutmwein fol jogar zum 
Generalmajor befördert werden; auc) 
haben feine Vorfehläge die Billigung 
der maßgebenden Kreife gefunden. ©o 
werden die, von ihm geforderten Ver- 
ftärfungen al3bald und in vollem lim= 
fange abgehen. Die weiteren Pläne der 
Regierung umfaflen die Schaffung ei- 
ner Kolonial-Armee. Zunädjft fol al: 
lerdings nur ein Erpeditionsforps für 
Deutih-Südmeftafrifa errichtet mer- 
den, und zwar foll hierbei die oftafiati- 
fche Brigade zum Mujter genommen 
werden. Dieſes Korps fol! dauernd ne- 
ben der Schußtruppe bejtehen bleiben. 


It Bilfe cin Ehimpfwort? 


Stuttgari, 2. Mai. Ob die Bezeich- 
nung „Bilfe” eine Beleidigung, eine 
borjählich, die Kränfung eines Ande- 
ren enthaltende, rechtswidrige KRundge- 
bung inbolvirt, wird demnächſt gericht— 
lich feftgeftellt werden. Die „Ulmer Zei- 
tung“ hatte kürzlich den Oberften a. D. 
Rüger, dem Berfaffer einer militäri- 
fchen Brofchüre, in der BVeiprechung 
biefer Schrift al3 „Ulmer Bilfe“ be- 
zeichnet. Der Verfafler hat daraufhin 
die Zeitung megen Beleidigung ver= 
flagt, und nun fol die Frage entjchie- 
den merben, ob „Bilfe“ eine Beleidi- 
gung, alfo ein Schimpfiwort ift. 


& Prof Dr. Virchow in Berlin & 


n empfichlt die 


v 


Stand ge» 
mweien, Abre Pillen an anderen Rranten 
als an mir felbit zu erproben. Sehteres 
ift mebrfad 68 und ich kann dem⸗ 
nach bezeugen, die Wirkung der 

4 Pillen eine prompte und von allen 
unbequemen Nchenerfcheinungen freie 
war. Ah bezweifle auch nit, dab ein 
—— uch derſelben ohne 

i —* 


Wenn Sie mit Keber- u. Magen-? 


ei- 
, etitloft u. 
Bintessrang nun upfe behaftet find. 


—— Ihnen * — 
— Erleichterung und 

ſchaffen. 
in 3 a 
— Darſteller Nich. 


Sint, 


* 
Pe | 
s 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —e — — — — — — — — — 


| 
! 


I 


| 


fuhr, an feinem Pier nieder und ver- 
fant. &3 war zur Zeit Niemand auf 
dem Schiff. Datjelde hatte einen 
Werth von $100,000. 

— Mit ausgeſtochenen Augen, und 
faſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, 
fand man bei Shanweno. Wis. an der 
Grenze der Stockbridge-Indianerreſer— 
bation, die Leiche des Indianers und 
Bürgerkrieg-Veteranen Dennis Tur— 
key. Der Menominee-Miſchlino John— 
nie Frank, ein gefährlicher Burſche, 
wurde als verdächtig verhaftet. 

— Während das Pferd des Richters 
Alton B. Parker in Albany, N. Y., ge, 


ſchoren wurde, riß es ſich los, ſprang 
durch ein Fenſter des Stalles auf die 


Straße und mitten in einen Haufen 
Kinder hinein. Die 5jährige Libby 
Briere wurde töbtlih verlett. Als 
Richter Parker davon erfuhr, gab er 


Auftrag, der Familie des Kindes jede ; 


mögliche Hilfe zu leijten. 
Ausland. 


— Der ruffiihe Zar nebjt Familie 
fiedelte von Gt. Petersburg nad) 
Zarsfoje-Gelo über. 

— Halbamtlic) wird in Wbrede ge- 
ftelt, daß Kaifer Wilhelm einen Pa- 
laft in Venedig anfaufen will. 

— Das ſpaniſche Schlachtſchiff 
„Pelayo“ ſalutirte den franzöſiſchen 
Präſidenten Loubet bei ſeiner Ankunft 
in Marſeille, nach ſeiner Rückkehr vom 
Beſuch des Königs von Italien. Loubet 
traf Sonntag ſehr früh in Paris ein. 

— In Prag ſtarb der hervorragende 
Komponiſt P. A. Dvorak, früher Di— 
rektor des Muſik-Konſervatoriums in 
New York. (Geb. 8. Sept. 1841 in 
Nelakozaves, Böhmen.) 

— Es wird ein päpſtlicher Erlaß 
vorbereitet, welcher das Protektorat 
der katholiſchen Miſſionen, das bisher 
von Frankreich geübt wurde, auf 
Deufſchland überträgt. 

— Eine Depeſche aus Annam mel⸗ 
det, daß ein franzöſiſcher Offizier 
Namens Odenthal auf einer Miſſion 
in das Innere Indo-Chinas nebit ei- 
nem Dolmetfcher und zwei Dienern er- 
morbet worben fei. 

— Das halbamtlihe „Wiener 
rembenblatt“ meift bie Behauptung 
zurüd, daß die öfterreichifche ober bie 
ungarifche Regierung die Subventioni⸗ 
rung einer Schiffahrt3-Linie Trieft- 
New York plane. 

— Man fürdhtet, dat die Beziehun- 
gen zwifchen der Türfer und Griechen 
land gejpannter werben. Die türkifche 
Regierung bat der griechifchen ben 
amtlichen Bericht de3 Präfekten von 
Smoyrna zugehen laffen,: worin bie 
ganze Verantwortung für den fürz- 
lichen Rabau dafelbft auf bie griecht- 
fen Konfular-Agenten gemälzt wird, 


erklärt wird. a at ig va 
treffenden ber dänifchen Regierung fehr 
ähnlich. 

— Türfifche Truppen in Kleinaften 
machten eine Razzia auf 12 Armenier- 
Dörfer, und e3 gab ernte Zufammen- 
ftöße zmifchen den Soldaten und auf- 
ftändifchen Armeniern. Die Soldaten 
hatten 20 Tobte und 23 Vermunbete! 
Die Dörfer wurden zerftört. 

— Der mazenbonifche Revoluzzer- 
führer Sarafom erklärte in Sofia, die 
Zräume eine® Groß-Bulgarien feien 
zu Ende; e8 fei jeßt nur noch für bie 
Unabhängigfeit Weagedoniens und der 
Baltan-Staaten zu fämpfen und fie jo 
zu Stärken, daß fie einem Angriff — 
Deutfchlands gemachfen feien! 

— Raifer Wilhelm eröffnete bie 
neue Rhein-Brüde zu Mainz und be- 
glückwünſchte den Minifter der öffent- 
lihen Arbeiten, Budde, zur Vollend- 


genieurfunft, welcher auch längjt als 
eine ftrategifche Nothmwenbdigfeit aner- 
fannt fei. ‚Hr. Budde erhielt den erb- 
lichen Adel. 

— Sn Paris erregt di: Angelegen- 
heit des Abbe Koify, deffen Werfe von 
ben firchlichen Behörden verurtheilt 
wurden, eine ähnliche Aufregung, mie 
das Buch) des Vater Heder in den Ver, 
Staaten. Loify fagt in einem offenen 

| Brief, er werde Katholif bleiben, — 
' aber auch Kritiker. 

| — Anlüßlich des theilweifen Wider- 
rufes des efuitengefehes empfehlen did 
; Bismard’schen „Hamburger Nachrich- 
; ten“ in einem fatirifchen Artikel, den 
Katholiken die Regierurgzftellen zu 
; übertragen, und zwar vor Allem bie 


diefes Iriumphes deutſcher In— 
| 


ı Reichäfanzleritelle, damit die Katholi— 
ı fen „nicht nur herrfchten, fondern au 


Land fich erheben und mit dem “ultra 
montanen Sflaventhum” aufräumen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Gascogne von Havre; Germanic 
und Armenian von Liverpool; Hekla von Kopeu— 
hagen u. ſ. w.: Minnetonka von London. 

Hongkong: Tartar von San Franzisko; Ping 
Suey von Victorka u. ſ. w. 

San Franzisko: Enterpriſe von Hawaii. 

Vonta Delgada, Azoren: Canopic, von Boſton 
nach Gibraltar u. ſ. w. 

London: Minneapolis von New PYork;: Peleus von 
Vancouver B.“K., über orientaliſche Häfen. 

Liverpect: Auſtrian von Halifar, M ©.; 
von Philadelphia; Cymrie von Boſton. 

Glasgow: Hungarian von Montreal. 

Southampton: Philadelphia von New Vork. 
Plumouth: Kaiſer Wilhelm der Große, von New 
Vork nach Bremen. 


New Vork: La 


ter'on 


Abacgangen. 
| u presue: Norterbam, don Rotterdam nah New 
Nor 
x 





Sontyampton: Friedrich der Große, von Bremen 
nad, New Verf. 

Um Lizard vorbei: Umbria, von Liverpool nad 
New Norf: Le Lorraine, vor Havre nach New York; 
Kroonland, don Antiverpen nah New Vart; t 
Parl don Southampton nah Neir Vork. 

Et Gunard-Linie hat bei den Nord-Britichen 
‚Schiffbauhöfen wieder zwei Schnelldampfer beitellt, 
weile unter Regierung: Hufficht achaut werden. 


o 





2ofalberidht. 


Strafe muß fein! 


Die Kraftfahrer in Evanſton. — Vergnüg— 
licher Cag für den Kadi Ely. 
Der Sonntag iſt für den Polizeirich— 
ter Ely zur Zeit ein Tag ſreudiger Ar— 
beit und bergnüglicher Einnahmen. 
, An der Ridge Ave. lauern nämlich die 
\ Schergen des Gefege3 und halten Zug: 
| aus nad) den Zenfern der Kraftivagen. 
' Somie diejelben fehneller ala acht Mei— 
; fen in der Gtunde fahren, werden 
ı fie angehalten, und dem Kadi vorge— 
führt. Dann heikt es, Strafe und 
| Koften zahlen, oder Bürafchaft ftellen 
| und mieberfommen. Geſtern wurden 
| neun folche Gefangene dem Diener der 
‚ blinden Göttin vorgeführt, ſämmtlich 
: Chicagoer, nämlih: Arthur Schnell, 
| Meltofe Str.; W. U. Wieboldt, 1717 
Deming Pl.; Chas. Beterfon, „Chauf- 
feur“ für Charles Deering: Dr. R. M. 
Genius, 4446Woodlawn Ave.; Wm. 
B. Hale, 6540 Lerington Ave; Ray 
Reneſch, 508 W. Van Buren Str.; W. 
B. Martin, 2600 Michigan Ave.; R. D 
Flood, 5320 Jefferſon Ave, und L. F. 
Record, 2301 N. Paulina Str. 

An dem „Dornenmwege“ ijt eine ro- 
; beitrede von einer Xchtelmeile abgemef- 
; Ten, die gefeglich in nicht weniger als 
, 56 Gefunden zurücfgeleqt werben darf, 
! pon den Lenfern der Kraftwagen aber 
häufig in meit geringerer Zeit zurüd- 
| gelegt wird, und dann heißt’s andal- 
; ten, denn fofort wird ein dider Strid 
über die Straße gezogen; und da gibt’3 
fein Ausmweichen. 

An der Randolph Str. und Midhi- 
gan pe. erplodirte geftern der Gafo- 
Iinbehälter vonDaniel Eonary3 Kraft: 
twacen, was das Einfchreiten deu Treu- 
erwehr nöthig machte. 


Riffen faule Wie. 


George Lisneys Abentener mit Schnapps 
hähnen, 

Gegen vier Uhr Morgens betraten 
| drei Raubgejellen, die Gefichtsmasten 
ı trugen und mit Revolvern bewaffnet 
| waren, die Speijewirthichaft von Gen. 


ı Eiöney, Nr. 381 State (_‘r., und bes | für die Vertreterfhaft ihrer Bezirke 
| fahlen dem allein anmwejenden Eigen= | auf dem Gtaat3-Konvent auf. Bon 
thümer, die Hände hoch zu halten. Als | den Gegnern 'wird ihnen das als yeig- 
Cisney jhredgelähmt zögerte, rief ihm | heit ausgelegt — „Ite wagen e3 nicht, 


einer der Räuber zu: „Altes Haus, 
Sie find zu langjam. Wir haben feine 
Zeit, bejfenungeachtet werde ich mir 
aber doch erlauben, ihren Zeitmefjer 
zum Andenten mitzunehmen.“ Mit 
diefen Worten fnöpfte er dem fpradhlo- 
‚fen Speifewirth die Uhr ab, Nachdem 
fie fi) dann den aus $15 beftehenden 
Inhalt des Kaſſenapparats angeeignet 
hatten, gaben ſie Ferſengeld. Poligziſt 
McGuirk, der zufällig des Weges kam, 
nahm ihre Verfolgung auf, doch gelang 
es ihnen, ſich in Sicherheit zu bringen. 


— Kindlich. — Ein Kind von 8 bis 
9 Jahren kommt zu Verwandten auf 
Befuch und ſieht auf dem Tiſch ein 
Fliegenglas ſtehen, in welchem mehrere 
Fliegen ſich befinden. „Ach,“ ruft es 
ganz verwundert aus, „Ihr habt Eure 
Fliegen dadrinne, unſere fliegen in der 
Stube 'rum.“ 


oas ToRi 


die Verantmwortlichteit hätten“. Dann | x:, Nrrri e didatur hef⸗ 
— meint das Blatt— würde das ganze | bie Pröftbentiafts - Aanbidatur Der 
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Die demofratifchen Sraftionsgrenzen 
vollſtündig überſchritten. 


Die heutigen Primärwahlen. 


Innerhalb der republikaniſchen Partei⸗ 
organiſation ſpitzt der Kampf ſich zu. — 
In Coot Couniy handelt es ſich lediglich 
um Deneen und Lowden. 


— 


E3 war nur ein Zufall, daß geftern | 
Herr Am. Sennings Bryan auf feiner | 
KHücreife nach Lincoln, Neb., in Chi- 
cago eintraf und im Sherman Houfe 
dicht neben dem Zimmer des Kongreß 
abgeordneten Willianig einquartiert 
wurde, der von der Harrifon=-Hopfins- 
Allianz auf dem Nationalfonvent ber 
demofratifchen Partei als Präfident= | 
jhafts - standıvar ın Vorigiug ge— 
bracht werben fol. Diefer- Zufall murs= | 
de aber von den verjchiedenen Fraftio- | 
nen ber Warteı nam sträften ausges 
nüßt. Herr Bryan-felber hat das freis | 


lich nicht ermuthigt, jondern lenfte bie 
Unterhaltungen, zu wmelchen er von | 
dienfteifrigen Berichterftattern halb ges | 
zwungen murde, mit großer Geidhid- | 
lichkeit auf das landmwirthichaftliche 
Gediet hinüber, auf den Stand ber 
Saaten und auf die Witterungsper- 
hältniſſe. | 

Ueber die Natur der Bundesgenof= | 
fenfchaft zwifgen Harrifon und Hop> 
fin3 ijt man jich mährend des nun zu 
Ende gegangenen Kampfes um die ‘De> 
fegaten zum Staat3fonvent nicht recht 
tlar geworden. Hopkins, der angeblich | 
die Anmwartjchaft des Herrn Hearit auf | 


tig befämpft, hat hier in Chicago viel: 
fach gemeinfame Sache mit den Hearit= | 
’schen Ligas gemacht, d. h. die von ber | 
Harrifon- Fraktion zur Förderung ber 
Intereffen des Herrn Williams aufge: | 
ftellten Kandidaten in verjchiedenen | 
Wards betampft. In andere sur d>, | 
mo ein derartiges Zufammengehen | 
nicht jtattgefunden hat, fämpfen bie 
Harrifonleute mit doppelter Front, 
theilö gegen die Hearft-Bewegung und 
theil3 gegen ihre alten Widerfacher aus 
der Gefolgfchaft des Er-Mayors Hop 
find. Dieje wiederum, melche fri.;er 
befonder3 dem Herrn Burfe aufjähig 
gemefen find und immer behauptet ha= 
ben, daß fie weniger gegen NayorYHarz ! 
rifon einzumenden hätten, als gegen | 
deſſen rundlichen Stabschef, haben jich 
jebt die Hilfe Burfes bei der Belämp- 
fung Harrifons gefallen lafjen, wobei | 
der Sheriff Barrett und fein Anhang 
die Bindeglieder abgeben mußten. Aus | 
alledem geht hervor, daß in der ‘sti= | 
märmahlen = Kampagne ein buntes | 
Durcheinander herrigt, weiches Frh 
auch nad der Beendigung der Wahl | 
nur mühlam entwirien iaten vurie. | 
Erflären doch auch von den Anhänger 
Hearit's nicht wenice, daßz 1? ⸗* 
weit die lokalen Fragen in Betracht 
kommen — zu Harriſon halten. Die 
Betheiligung an den Krimaradhlenet 
eine regere als je; welche von den Frak⸗ 
tionen obenauf geblieben iſt und in der 
Folge hier im County die Führung in 
der Partei haben wird, das wird ſich 
erſt auf dem County-Konvent »eige n. 
die für morgen zu erwartendeBekannt- 
gebung der gewählten Delegaten wird 
hierüber noch keine unbedingte Klarheit 
geben. 

Wie merkwürdig ſich die Fraktions— 
grenzen innerhalb der demokratiſchen 
Parteiorganiſation verſchoben haben, 
das wird beſonders durch die Lage im 
achten Kongreßdiſtrikt veranſchaulicht, 
wo ſich Herr Wm. Preſton Harriſon, 
des Mayors Bruder, um die Kongreß— 
kandidatur bewirbt. In der 16. Ward 
ſcheint Ald. und Staat?-GSenaterxunz 
die Situation unumſchränkt zu beherr— 
ſchen, aber auf den Stimmzetteln, die 
er hat vertheilen laffer. wird richt ge— 
fagt, wen die zu erwählenden Deleqa- 
ten unterftügen werden. %: der 17. 
Mard find, besm. maren, neridye>”e 
„Delegaten-Tidet3“ zuſammengeſtellt 
merden. Sure unterturt die 
Hearſt'ſchen Beſtrebungen. Daſſelbe 
thut auch der Gerichtsdiener Greiner, 
einer von den Leutnants des Sheriffs 
Barrett. Greiner kündigt ſich ſelbſt 
als Bewerber um die Kongreß-Kandi- 
datur an. In der 19. Ward wurden 
in verſchiedenen Bezirken „Tickets“ ver⸗ 
theilt, welche gewiſſermaßen den Stem— 
pel des Staats-Abgeordneten Darrow 
tragen, der bekanntlich ebenfalls im 
Hearſt'ſchen Lager ſteht. Daß gegen 
dieſe dreifache Oppoſition die Harri— 
ſon-Fraktion würde ſiegen können, iſt 
recht unwahrſcheinlich. 

Weder der Mayor noch der Stadt— 
einnehmer Lahiff, welcher in der Par— 
teipolitik für die rechte Hand des Hrn. 
Harriſon gilt, treten als Kandidaten 


pnrr 


fich einer Abjtimmung jer:end ihrer 
näcdjften Nachbarn zu unterwerfen,” 
heißt ed. Da e3 aber befannt ift, daß | 
der Mayor die Ermählung in den Nas | 
tionalfonvent und in den nationalen 
Parteivorftand anjtrebt, fo wird ja 
fein Zmeifel darüber herrfchen können, 
wie e3 mit feiner Führerſchaft ſteht, 
falls e8 ihm nicht gelingen follte, dieſe 
Ziele zu erreichen. 

Während der bemofratifche Vor- 
fampf mit der heutigen Primärwahl 
beendigt ift, befinden die Republifaner | 
fich noch inmitten deffelben. Yn Coof 
County ertönen immer lauter bie | 
Shladtrufe: Hie Lomber!" — „Hie | 
Deneen!“. Die anderen Bewerber um 
die Gouberneurs - Kandidatur haben 
das hiefige Feld vollftändig den ge= 
nannten beiden Herren überlaffen. Ym 
Verlaufe diefer Woche dürften aber die 
fämmtlichen anderen Herren nad) Chi- 


- gefet die „Henntagyoft«, Rufen 


Shanahan anzuſehen, 


als Sachwalter Lowdens auf, die De— 
neen'ſchen Streitkräfte führt John R. 
Thompſon an. 
iſt von einem Kampfe feine Rede. Der 
County-Schatzmeiſter 
herrſcht dort unbeſtritten das Feld. Es 
heißt von ihm, er begünſtige die Auf— 
ſtellung Deneens. In der 9. Ward ver— 
ſuchen Louis Brandes und Iſidor Oſt— 


Ward für Lowden zu gewinnen. 


11. Ward wirft „Boß“ Bidwill ſeinen 


drillten Streitkräfte Lorimers 
Ausſicht 


ſeite (21., 22., 23. und 24.) haben die 4. 
Herren Buſſe und Linn anſcheinend gebraucht würde. 


großer Heftigkeit gegen Ex-Sheriff 


Wardss bis einſchließlich zur 33. ſchei— 
nen die Sachen ſehr günſtig für Deneen 
zu ſtehen. 


wieder vor einer Verſammlung in 
Vickers Theater. Für heute Abend iſt 
' er al3 Redner für eine Verfammlung | 


ı einberufen bat. 


ago fommen, um ihre Ausfichten zu 
Be und fie — Kampf 


| ihrer ChicagoerMitbewerber aus näch⸗ 


fter Nähe anzufehen. Unter den Her- 
ten, weldhe man erwartet, befinden jich 
berfchiebene, 3. ®. John H. Pierce von 
Kemanee, die bisher noch nicht ala 
Gouverneurdanmwärter genannt worden 
find, von denen man aber mweiß, daß 
fie die ftille Hoffnung hegen,man fönn- 
te einen oder den anderen von ihnen 
als Kompromißkandidaten in Vor— 
ſchlag bringen, ſofern es von den aus— 
geſprochenen Bewerbern Keinem ge— 
lingen ſollte, die Palme zu erobern. 

In der erſten Ward treten für bie 
Intereſſen Lowdens in erſter Linie C. 
A. W. Whatier und der Staatsabge— 
ordnete Ball ein. Die Deneensjzrattion 
macht in diefem Bezirk wenigGeräufdh, 


| Joll aber im Stillen um fo eifriger an 
| der Arbeit jein. — In der 


zweiten 
Ward hat Richter Hanecy die Führung 


ı der Zompden’fchen Truppen übernom= 


men, die Deneen’schen Streitkräfte lei- 
tet Chas. H. Hamill. nn der dritten 


Ward tritt für Lomden der Er-Ald. 


Madden ein, für Deneen fämpfen Er- 


ı Ald. Zadjon, Ald. Foreman und Ans 


dere. Sn der 4. Ward ilt ald Haupt- 


vertreter des Lowden-Buhmes der Abg. 


dem Ex-Ald. 
Litzinger zur Seite ſteht. Kampagne— 
leiter für Deneen iſt James L. Perry. 
In der 6. Ward tritt „Doc“ Jamieſon 


In der achten Ward 


Hanberg be— 


| 
| 
} 
reiner den Gerichtäfchreiber Coofe aus | 
dem Sattel zu heben, der e3 übernome | 
men hat, die Delegatenitimmen ver 

In 

der 10. Ward wirbt unter der Ober— 

leitung des Herrn Lorimer P. F. Burke 
vom County-Ausſchuß für Lowden,“ 
John Siman ſucht für Deneen zu ret— 

ten, was etwa zu retten iſt. In der | 
Einfluß für Lomden in vie Waags | 
Thale, die unabhängigen Elemente ges | 
ben unter der Führung von Er-Ald. 
Moertel und Y. %. Stepina ziemlich 


gefchloffen für Deneen ins Zeug. In | 


| der 12, Ward geben die Anhänger Des | 


neen3 zu, daß fie gegen die qui ge= | 
wenig | 
auf Errola baden. ih | 
eifriger arbeiten fie in der 13. Ward | 
unter der Leitung von Gerichtsfchrei= | 


” iv 


ber Cahill und Poftmeifter Soyne ge= 


gen die „Mafchine”“. Int: 14., 15. | 


ı und 16. Ward dürften durchweg De» 


neen-Delegaten gewählt werben. 


Aa 
In 


der 18. Ward ſteht Ex-Koroner Berz 


für Lorimer und Lowden ein, in der 


19. Ward leiſtet Sekretär Mamer vom 
Staats-Obergericht die geichen Dien- 


ſte. In der 20. Ward wird Herr 


Blount, der langjährige Bundesgenoſſe 
Lorimers, 


diesmal einen ſchweren 


Stand haben gegen die von B.A. Eckart 


und T. Fred Laramie geführte Oppo— 
ſition. In den vier Wards der Nord— 


freies Feld für Deneen. In der 25. 
Ward kämpfen die Lowden-Leute mit 


Peaſe an, der für Deneen eintritt, und 
ein ähnlicher Streit iſt auch in der 26. 
Ward im Gange. In den übrigen 


In der 34. Ward kämpft 
Lorimer, um wenigſtens dort die Herr- 
ſchaft zu behaupten. Er entfaltet eine 
aleich rege Ihätigfeit au) in der 35. 
Mard und in den zu feinem Kongreß: | 
Diitrikt gehörenden Landbezirfen, hat 


ı aber diesmal einen fehwereren Stand | 


al3 je gegen feine hartnädigen Gegner. | 


ı In allen anderen Theilen von Coof 
ı County fcheint Deneen über Lowden 


im Vortheil zu fein. 
Herr Zowden fprach heute Mittag 
Me: | 


angefündigt, welche der faufmännifche | 


' Verein von Hyde Park nach derigorume .) 


Halle, Ede Calumet Une. und 43. Str., | 


Herr Deneen wird heute .inend in 
der Pilfen-Halle, Ede 18. Straße und | 
Afhland Upe., in Fid3 Halle an Eolo= | 


; rado ve. und Stedzie Ade. und in ei- 
| nemHallenlofal an der 40. Enrrt, nahe | 


' der 14. Str., Tprechen. 


Er-Ald. Harz | 
Ian wird in der Walhalla-Halle, Ede ! 
37. Straße und Wentmo:th Anenue, 
eine Zanze für Deneen brechen. 
_—- 


Bielt Wort. 


Dendel Erienwein jarte fich eine Kugel in 
de ı Kopf. 

Bor etwa zehn Tagen jtecdte fich 

Wendel Ernenwein, Nr. 198 Randolph 
Straße, einen Revolver in die Tafche, 
füßte feine Frau und Kinder, erklärte, 
daß fie ihn lebend niemala miederfehen 
würden, und entfernte fi. Heute 
wurde in einer alten, unbenugten 
Scheune, Hinter dem Gebäude Nr. 182 
Randolph Straße, feine Leiche oefun- 
den. Er hatte fich, anfcheinend am 
Tage feines Verſchwindens, eine Ku— 
gel in den Kopf gejagt. 
Der Verſtorbene betrieb früher am 
Heumarkt ein Kommiſſionsgeſchäft, 
mußte dieſes aber mit großem Verluſte 
verkaufen. Seitdem bemühte er ſich 
vergeblich, lohnende Beſchäftigung zu 
finden. In einem Anfalle von Schwer— 
muth ariff er dann zum Revolver. 

Frank Holden, der ald Verfäufer in 
eint an Milwaufee und Kalifornia= 
Ave. gelegenenSchnitimaarenhandlung 
befhäftiat mar, murde heute zu früher 
Morgenftunde in feinem Zimmer im 
Gebäude Nr. 36 Edgemood Une. an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. Ob 
Selbftmord oder ein unglüdlicher Zu- 
fall norlieat, tonnte biöher nicht feſt— 
geftellt werben. 


4 


I nilten hat heute der Metal 
| Affociation diefe Vorfchläge, melde 


! 


Unter Tantem Hurra von der Fed. 
of Labor aufgenommen, 


Reden für und wider. 


Ausftand von 2000 Bilderrahmenarbeitern 
infolge Dermehrung der Arbeitszeit. — 
Die Mafiniften fordern Lohnerhöhung. 
— Auch £aftfahrer am Streif. 


Die Franklin = Gemwertichaft der 
Einleger der Drudereien wurde geftern 
bon der Federation of Zabor unter rie- 
figem Jubel der Anmefenden als Mit- 
alied aufgenommen, und ihre zehnBer- 
treter, darunter fech® wegen Verfchmö- 
rung undAufruhrs angeklagt, erhielten 
Sit und Stimme. _ Während über die 
Aufnahme diefer Gemwertfchaft verhan> 
belt wurde, famen Frl. Jane Addamzs 
und Frl. Mary McDomell vo „Uni- 
berfity Settlement“ in die Halle, um 
einen Befchluß einzureichen, welcher Tich 
Tharf gegen Streifer = Gemwaltthätig- 
feiten und für die Befolgung friedli= 
cher Methoden ausfpriht. Unter den 
Umitänden behielten die Damen das 


Schriftftüd in der Tafche, richtete e3 | 


lich Doch gerade gegen die Todtjchläger- 
Taktit von Mitgliedern der erwähnten 
Gewerkſchaft. Chas. Stevens von den 
Wäſchereifahrern, und die Vertreter 
der engl. Setzer, Harding und Wright, 
befürworteten die Aufnahme derFrank— 
lin-Gewerkſchaft. C. D. Wheeler be— 
kämpfte dieſelbe als verfaſſungswidrig. 
„So lange wir uns ſo verhalten, wird 
das Todtſchlagen fortgeſetzt“, rief einer 
der Anweſenden. 

„Was geben wir um Gompers und 
die American Federation“, ſchrie R. H. 
Crosby. „Wir ſollten die Franklin-Ge— 
werkſchaft aufnehmen, und benimmt ſie 
ſich nicht recht, ſo werden wir ſie ſchon 
zurechtweiſen. Wir wollen den Arbeit— 
gebern der Einleger zeigen, daß dieſe 
250,000 Gewerkſchaftler hinter fich ha— 
ben, und dann wird der Ausſtand in 
vierzehn Tagen vorüber ſein.“ 

Andrew Adair, ein Drucker, behaup— 
tete, die Franklin-Gewerkſchaft ſei 
eine der „beſtgeleiteten, mit ſehr tüchti— 
gen Beamten und vorzüglichenFinanz— 
verhältniffen.“ Diefelbe follte ohne 
Rückſicht auf die Gefege und Berfaf- 
fung aufgenommen werden. 

Die Federation gab eine Erklärung 
ab, in welcher jie den Stadtrath3aus- 
Ihuß für ürtliches Verfehrsivefen be- 
Ihuldigt, mit den Straßenbahngefel- 
haften unter einer Dede zu ftedden und 
die Stadt an jene zu „verrathen“. Da- 
gegen follten der General-, der Siaat3- 
und der Gtadtanwalt einfchreiten. 
Adair und andere Redner meinten, 
„Die Beamten der Stadt, vom Bür- 
germeifter abwärts“, follten hinter 
Schloß und Riegel gefeßt werden. 

Die Baufchreiner machten befannt, 
daß fie am Poftneubau -icht arbeiten 
würden, fo lange dort nicht von Ge- 
merffchaftlern hergerichtetes Material 


Zmweitaufertd Bilderahmen = Arbeiter 


| wollen heute die Arbeit niederlegen, 
; weil der Verband der Bilderrahmen- 
ı fabrifanten die zehnftündige Tagesar- 

beit wieder einführen wollte. Die Leute | 

arbeiteten biölana neun Stunden. Nur | 
‚ einige „Eeinere“ Fabrifanten haben ben 
ı Arbeitsvertrag erneuert. 


e Ein Streik 
beträfe u. A. die Fabriken der S. 
Franklin Co., 500 Arbeiter; 


Eo., 300; 
Worts, 300; von Kofeph Klicta, 200, 


' und von Schramm Bros., 150 Arbei- 


ter. Die Leute hatten eine Erneuerung 
des abgelaufenen Arbeitävertrag3 ge— 
fordert. 


Dur Abftimmung haben die Ge- 


wertfchaften der Mafchiniiten fi für | 


einen Mindeitlohn von 334 Gent bie 
Stunde für Mafchiniften, und von 373 
Cents für die Anfertiger von Hand» 
merfözeug erklärt, für Arbeit außer= 
bald der Werkitatt werben für die Ma- 
Ichiniften 50 Cents die Stunde gefor- 
dert. Der Diftriftsrath der Mafchi- 
Trades' 


eine Lohnerhöhung von 81.50 die Wo— 
che für jeden Arbeiter bedeuten, vorge— 
legt. Man erwartet deren Ablehnung, 
und wird ſie dann den einzelnen Fa— 
brikanten unterbreiten. Ehe man aber 
zum Ausſtand ſchreitet, wird nochmals 
abgeſtimmt werden. 

Die Stein-, Zement- und Kalkfah— 
rer haben heute, um ihre Forderung 
von 50 Cents die Woche Lohnerhöhung 
zu bekräftigen,“: den Werken der Ar— 
teſian Lime Co. und der ChicagoUnion 
Lime Co. die Arbeit eingeſtellt; ſie 
wollen den Kampf gegen einzelne Fir— 
men richten. 


Die Illinois Steel Co. hat die Mö- 
bel des Klubhauſes, welches ſie vor ei- 
nigen Jahren für ihre Arbeiter errich⸗ 
tete, in die Stockade n der 86. Straße 
und Superior Ave. ſchaffen laſſen, in 


der die Nichtgewerkſchaftsarbeiter un-⸗ e 
9533 Winſton Ube., fandAufnahme im ° 


tergebracht find. Das PVorgehen der 
Gefelichaft macht unter den benad)> 
theiligten Leuten böfes Dlut. 


— — — — 
Wollen keinen Ordenstag. 


Frau Katharina F. Philipps und 


Frl. Anna Rockford, die angeblich zahl: 


reiche andere Mitglieder des Katholis 


ſchen Frauen-Förſterordens vertreten, 
haben beim Kreisgericht um einen Ein— 
haltsbefehl nachgeſucht welcher den 
Beamten des genannten Ordens 
die. Abhaltung des auf den zehn— 
ten Mai nach Minneapolis ein— 
berufenen Ordenstages verbieten 
ſoll. Der Ordenstag, heißt es in dem 
Geſuch, würde dem ohnehin durch ver—⸗ 
ſchiedene Umſtände finanziell in Ver— 
legenheit gerathenen Verbande Koſten 
im Betrage von 830,000 verurſachen, 
—— 

a würde eintauſchen laſ 

NR 


1-Gewerkidjaft. | 


Great | 
Northern Eo., 300; Jllinois Molding | 
Chicago Picture Frame | 


Dürfte fi bis zum Ende der Woche in die 
Zänge ziehen. a 


Debs über die Gewerfidaftsführen, ° - 


In Brands Halle an der N. Clark 
Straße trat geftern Vormittag die Na» 
tional-FRonvention der Sozialiftifden 
Partei zufammen. 230 Delegaten ga= 
ben Beglaubigungafchreiben ab. Zumt 
zeitweiligen Vorjigenden wurde James ° 
F. Carey, zum zeitweiligen Schriftfüh— 
rer Charles Dobbs von New Hort ges 
wählt. Der Vorſitzende ernannte einen 
Ausſchuß für die Prüfung der Beglau⸗ 
bigungsſchreiben, worauf man ſich 
bis zum Nachmittag vertagte. In der 
Nachmittags-Sitzung erſtattete der be— 
fagte Ausfhuß Bericht. Die zeitiweis 
ligen Beamten wurden dann für ben : 
Tag gewählt, und die Konvention 

| mählte die Delegaten Gaylord, Wort, . 
Slobodin, Stedman, Penrofe und 
Robbins zum Ausfhuß für Gefchäfts- 

ı regeln mit dem Auftrage, diefe in der 
heutigen Vormittagsſitzung vorzule— 
gen. Abends nahmen die Delegaten 

jan einem Bantett theil, welches 
ihnen -zu Ehren von der lofalen 
| Partei = Orgarifation veranſtaltet 
| wurde, und zwar in ber Konventiond= 
| halle. Den Borfit bei dem Bankett. 

ı führte Ihoma3 . Morgan. Herr 

' Barney Berlyn richtete im Namen ber 

| Öaftgeber eine Begrüßungsanſprache 

ı an die Gäfte von auswärts. Reben 

; murden im Laufe des Abends gehalten 

| von Ben Hanford aus Nem Hort, 

ı Billtiam Mailly, X. M. Simons, Ja. 

| %. Carey, George D. Herron, Auguft 
Klente, Hermann %. Titus, Ida 
Croudh-Hazlett und Eugene B. Debs. 
| Lektgenannter machte in feiner Rebe 
| einen Angriff auf die Zonjervativen 
| Gewerkfchaftsführer, von denen er bes 
| hauptete, daß fie bewußt oder unbes 
mußt mit dem Großfapital im Bunde 
feien, um die „Zohnftlaverei der At» 
beiterfchaft“ zu verlängern. „Kohn 
Mitchell zum Beifpiel!“ unterbrad) 
| Yemand den Redner. „Ich verſtehe 
nicht recht“, gab Debs zurüd, als ob er 
den Zwiſchenruf nicht deutlich gehört 
hätte. „John Mitchell!“ rief dieſelbe 

Stimme jetzt lauter als zuvor. Debs 

überlegte einen Augenblick, dann ſagte 
„Ich glaube, dagegen läßt ſich 


er: 
| nichts einmwenben.“ 
| „ES ift Zeitverfch wendung”, fagte 
| Redner unter Anderem, „biefe Führer 
zum Sozialismus befehren zu wollen. 
Sie find „feititehende Körper“. Gie 
haben eine zeitweilige Miffton zu er« 
füllen. Der verftorbene Hanna hat bie 
Sadlage richtig aufgefaßt. Er hat bie 
konſervativen Gewerkſchaftsführer ſei⸗ 
ne „Nutzobjekte“ genannt und ſie als 
ſolche gebraucht.“ 
„Wie ſteht's mit Hearſt?“ erkundig⸗ 
te ſich ein nesgieriger Hörer. 
„Nun, er geht in bie Konvention. 
Er verläßt jich ebenfalls auf die Un» 
terftüßung jener Gemerffchaftsführer, 
Er mird in der Konvention gegen fal= 
Ihe Karten fpielen müffen und vers 
tieren.” 
Mit lautem Beifall begrüßt mwurbe 
Sen Yoe Katayama, welcher der Ge> 
ı jelfhaft don dem MWorfitenden als 
| Vertreter der Soyialiften Japans vor= 
gejtellt wurde und der in furzen Mor: 
ten über den Stand ber fozialiftifchen 
Bewegung im njelreiche des Mitabo 
berichtete. 


— — 


Schreckliche Plage, jene juckenden, ſchwären⸗ 

ı den Hautfvanfheiten. Macht ein Ende mit dem 

| Elend. Doans Dintment heilt. In jeder Apos 

tbefe. momife 
.— — oo 


Stirbt im Arm der Mutter. 


Tramizer Dorfall auf dem Union Depot.— 
Swei Kinder und ihre Mutter 
fharladhiranf. 


Durch die MWehllagen einer armen 
Yrau angelodt, erfuhr heute im Mars 
tefaal des Union Depot ein Polizift 
bon der Weinenden, Frau Margaret 
Spaden, daß ihr fünfzehn Monate 
altes Töchterchen foeben in ihren Ars 
| men geftorben jei. Die Frau und 
ihre beiden anderen Kinder, ler, 8, 
‚ und Conrad, 1 Yahr alt, hatten das 

Scharladhfieber. Die Leiche des Säug- 
ı ling3, der an ber gleichen Krankheit ge- 
Titten hatte, wurde nach dem County- 
| Zodtenhaufe gebracht, und die Frau 
| und beiden anderen Kinder fanden im 
 Countyhofpital Aufnahme. 

Die Bedauernswerthen find Ein- 
| wanderer au Rußland. Der Gatte: 
‚ und ältefte Sohn erfranften bei ber . 
‚ Ankunft in New York am Scharladh- 
fieber und murben bort von den Ge= 
fundheitäbeamten zurücgehalten, ber 
' Frau aber die Weiterreife nach bem 

Beſtimmungsorte Harrington, Kas. 
geſtattet. Heute traf ſie mit den Kin— 
dern auf dem Bahnhofe der Baltimore 

& Ohio⸗Bahn ein, und wartete ge⸗ 
rade auf einen Zug ber Chicago & 
Alton-Bahn, ald das Kleine ftarb, - 
Der Wartefaal murbe fofort abges " 
jperrt, und gründlich ausgeräuchert. 


Im Dienfte verunglüdt. 


Beim Wagenfuppeln auf den Höfen 
der roquoi3 yurnace Con‘any, 
South Chicago, glitt heute der 34-jäh- 
tige Yrant Redlom aus, fiel und ges 
rieth unter die Räder eines Güterwa=- 
gen3. Der Verunglüdte, wohnhaft Nr. 


Hofpital zu South Chicago, Dort 
ı murbe fejtgeftellt, baß er einen Bruch 
ber rechten Hüfte erlitten Hatte. 


Der 30-jährige Emil Larfon fil ° 
geftern in der Anlage ber Yllinois 
' Steel Company, South Chicago, von 
einem 30 Fuß hohen Hebefrahn und 


| erlitt Verlegungen, benen er Heute im 

feiner Wohnung, Nr. 8435 Greenbag 

Xpe., erlag. 
—-  o 


Piel unter Die Räuber. 


Ein gemiffer P. x. Biler melbete 
heute in der Polizeiwache zu Evanfton, 
daß er um halb fech3 Uhr Morgens an 
Azbury Ave. und Davis Straße von 
zwei Banditen überfallen wurbe. Die 
Halunten hätten ihm Revolver auf 
Bruft gefegt und ihm um feine Uhr im 
Merthe von $25, fomwie $10 h 
erleichtert. Die Polizei fahndet auf 
Miffefäten 


I.,,% 
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Alles für Das Bolt. 


Dom Bollämwillen, der fich in freien 
Wahlen befunden und alles ohne Aus⸗ 
nahme durchfehen Tann, erhält man 
eben jeht wieder einen fchönen Beariff. 
Angeblih ftehen die bemofratifchen 
Mähler des ganzen Landes mit ehr=- 
lien Gemifjenszmweifeln vor einem 
Scheideweae. Sie miffen nicht, ob fie 
auch mweiterhin die „radifale” Bahn 
wandeln oder fich auf die „Lonferpas 
tive“ Straße begeben follen. In jedem 
Staate, jedem County und jebem 
Stimmbezirke follen fie mit fich über 
die Beichidung der nädhiten National» 
fonvention, die zu verfünbende Plat- 
form und den aufzuftellenden Präfi- 
bentihaftsfandidaten zu Rathe gehen. 
Und von ihrer Entjcheidung mird bie 
Zutunft der größten aller je bagemeje- 
nen Republiten abhängen. 

Sieht man fich jedoch in feiner näch- 

‚ften Umgebung um und zieht man von 
den drtlihen Vorgängen einen Rüd- 
Thluß auf die allgemeine Sachlage, |o 
erhält man ein mejentlich anderes 
Bild. In Chicago, welches mit mehr 
oder weniger Berechtigung al3 ber 
„Schlüffelpuntt“ des ganzen Weiten: 
gilt, müßten die demofratifchen MWäh- 
Ier einen befonder3 heftigen Geelen- 
fampf zu beitehen haben. Die Schhar- 
mütel, die den heute ftattfindendben 
Vorwahlen vorangingen, waren au 
in der Ihat außerordentlich erbittert, 
aber fein unbefangener Beobachter wird 
zu behaupten wagen, daß fie fi um 
die oben erwähnten Grundfähe dreh— 
ten. DVielmehr wurde von den Füh— 
tern felbjt gar fein Geheimnii; daraus 
gemacht, daß es jih um ganz anbere 
Dinge handelt. Der Bürgermeifter 
Harrifon, der fich nach jahrelangen An= 
ftrengungen zum „unbeſtrittenen“ 
Dberhaupte der demofratifchen Stabt- 
mafchine gemacht zu haben glaubte, 
fieht fich auf einmal von einer gefähr- 

üchen Oppofition bedroht. Gegen ihn 
fechten nicht allein die früheren Günſt⸗ 
Yinge, die er au& der Organifation her= 
auszubrängen gezwungen mar, fon: 
dern auch die Mannjchaften des She— 
tiffs, Die Anhänger des Herrn Hearit 
und die Göldlinge des fogenannten 
Goldvemofraten Kohn PB. Hopkins. 

Da der Bürgermeifter in den beiben 
legten Nationalmahlen lebhaft für bie 
Bryan’iche Kandidatur eingetreten tft 
und überdies die Verftabtlichung und 
das Referendum befürwortet hat, To 
fönnte der Lineingemeihte glauben, daß 
fein Sieg mit dem Triumphe der Ra- 
difalen gleichbedeutend fein miürbe. 
Auf der anderen Seite follte man an 
nehmen, daß die aus den Wahlen her- 
vorgehenden Delegaten „konſervativ“ 
ſtimmen werben, wenn fie ihrer Mehr- 
beit nach vemHopfinsflügel angehören. 
Beide Vorausſetzungen erweiſen ſich 
aber bei nüherem Zuſehen als unrich⸗ 
tig, denn gerade die radikalen Hearſt— 
Leute bieten alles auf, um Harriſon 
zu ſchlagen, und der „Golddemokrat“ 
Hopkins ſteht mit ihnen im Bunde. 
Der Sheriff endlich gibt ſich weder als 
Konſervdativer noch als Radikaler aus, 
ſondern geſteht ganz offen, daß es ihm 
nur darum zu thun iſt, die Macht des 
Bürgermeiſters zu brechen und ihn für 
ſeinen ‚Verrath“ an Burke und Genoſ⸗ 
ſen zu beſtrafen. In der Sprache der 
Pferderennen⸗Sportsmen iſt e3 „Har- 
rison against the field”. 

Um da3 Schaufpiel noch anzie- 
bender zu machen, bemüht fich ber 
Staatsanwalt Deneen, der jih um 
die republifanifche Gouperneurßnomi- 
nation bewirbt, recht viele Demofra- 
ten von der Betheiligung an den be- 
mofratifchen Vorwahlen abzuhalten, 

< damit fie fpäter bei den republifani- 
ſchen Vorwahlen für ihn ftimmen kön⸗ 

men. Die Demokraten follen ihm hel« 
en, die‘ republifanifche Loriimers 
 Samiefon-Mafchine zu zertrümmern, 

“und damit fie ihm diefen Liebespdienft 

=  ermweifen fünnen, follen fie der Ent» 
ſſſccheidungsſchlacht innerhalb ihrer eige⸗ 
men Partei fernbleiben. Im erften 

Augenblicke könnte man das als eine 

ungewöhnlich dreiſte Zumuthung an⸗ 
ſehen, aber die Wahlergebniſſe werben 
wahrſcheinlich zeigen, daß die Vorſtel⸗ 


- Jungen de3 Herrn Deneen an feine 


„bemofratifchen Freunde” Teineswegs 
erfolglos geblieben find. 
Mit welchen Mitteln der Vorlampf 
eführt morben ift, und was für Trup- 
bon den verfchiedenen Führern 
in’3 Gefeht geführt merben, 
meih vielleicht auc Derjenige, der mit 
ber amerifanifchen Politik nicht innig 
beriraut if. Die bemofratifchen 
„Maffen“ werden vorausfichtlih an 
den Stimmplägen durch Abmefenheit 
glänzen, und wenn die Schlacht por= 
Über tft, mirb der gefchlagene Theil, 
wer immer er fei, mit gutem Grunde 
erklären fünnen, daß der Gegner nur 
ittels feines „slush funds“ und fei- 
z gemietheten Söldner gefiegt bat. 
A nicht wahrſcheinlich, daß es au⸗ 
erhalb Chicago anders zugegangen 
‚ benn bie „Politit“ in. den Ber. 
Staaten befteht fepiglich aus einer 
großen Zahl örtlicher Raufereien um 
die Meinter und die perfönliche Macht- 
ung. Die „Mafjen“ Haben fi 
uerhe — Be * 
and zu un 
* alte ’ daß alles 


Die Chicagoer Feberation of Labor 
bat geftern die als Frantlin wien be= 
fannte Cinleger- (von Drudfacdhen) 
Union in ihren Verband aufgenom- 
men und den zehn Delegaten biefer 
Union in ihrem Zentralausfhug Sit 
und Stimme gegeben. 

Diefes Vorgehen des großen Arbei- 
terberbanbes muß überrafchen und un- 
berftändlich erfcheinen und wird zu 
mandem berechtigten Kopffchütteln 
Anlaß geben. Denn die Chicagoer 
Seberation of Labor jchlägt damit ih- 
ten eigenen Erklärungen und Betheue- 
rungen in’3 Gejicht; verlegt ihre eige- 
nen Gejege und febt fich in fcharfern 
Widerfpruch zu ber nationalen Ver— 
einigung, deren Mitglied fie ift. 

‚Die Franklin Union ift bekanntlich 
feit langen Monaten am Streit und 
ihr Ausftand hat viel Unruhe und Ge- 
Teglofinfeit und eine ganze Reihe jchive- 
ter Gemaltthätigfeiten im Gefolge ge- 
habt. Yn Kämpfen zwifchen Mitglie- 
dern der Union und „Streifbrechern“ 
wurden mehrere Berfonen getödtet und 
biele mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Dan macht die Franklin Union hier: 
für verantwortlich, denn ihre Mitglie- 
der waren in allen Fällen die Angrei- 
fer. Eine ganze Reihe ihrer Mitglieder 
murben verhaftet und unter den Kri- 
minalgefegen zur Rechenfachft gezogen, 
bezm. unter Anklage geftellt. Yon den 
zehn Männern, welche diefe Union als 
Delegaten an die Federation of Labor 
bezw. deren Zentralausſchuß ſchickte, 
ſind ſechs des Aufruhrs und der Ver— 
ſchwörung angeklagt und zwei von die⸗ 
ſen ſechs wurden ſchon zu ſechs⸗ bezw. 
dreimonatiger Gefängnißſtrafe verur— 
theilt. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
nur natürlich, daß die Franklin Union 
im Rufe der Geſetzloſigkeit und Ge— 
waltthätigkeit ſteht; das Publikum ver⸗ 
urtheilt ihr geſetloſes Vorgehen, bezw. 
bie offenfichtliche Biligung der Ge— 
maltthätigfeiten einzelner Mitglieder 
durd) die Union auf’3 Schärfite. 

Nicht nur das große, fozufagen 
„Richtorganifirte“ Publitum thut das, 
jondern organifirte Arbeiter, Mitglie> 
der und Beamte hiefiger Unionen und 
Leute, bie ihr Leben lang im Dienfte 
der organifirten Arbeit jtanden, find 
nicpt minder ausgefprochen in ihrer 
Verurtheilung der geſetzwidrigen 
Kampfweiſe der Franklin Union. Äls 
Präfident Gompers von der American 
Yeberation, deren Mitglied die Chicago 
Federation of Labor ift, in Chicago 
war, hatte er nur fcharfen Tadel für 
die „gefeglofe Union“. 

Auf alles dies murbe in ber geitri- 
gen Sitzung ber Federation of Labor 
bon dem den Borjit führenden Qize- 
Präfidenten Kennedy und mehreren 
anderen befonneneren Arbeiterführern 
Dingetoiefen; e3 wurde barauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß unter folchen 
Umſtänden die Aufnahme der Frank— 
lin Union gleichbedeutend ſein würde 
mit einer Billigung der Schreckensherr⸗ 
ſchaft, und daß die Aufnahme den Ge— 
ſetzen der Nationalverbindung (der 
American Federation) ſchnurſtracks zu⸗ 
wider ſein würde. Die Antwort war: 
„Was ſcheeren wir uns um Gom— 
pers und die American Federation?! 
Es handelt ſich darum, die Franklin 
Union aufzunehmen, und wenn ſie 
nicht „recht“ ſind, werden wir ſie 
„recht“ machen. Wir werden ihren Ar— 
beitgebern zeigen, daß ſie 250,000 
Union - Männer hinter fich hat und 
dann wirb ihr Gtreif in zwei Wochen 
gewonnen fein.“ 

Was er felbft denft und thut, traut 
ber Durchſchnittsmenſch in der Regel 
gern auch andern zu. Die Leute, mel: 
che geſtern auf dieſe ſchneidige Erklä— 
rung hin mit gewaltigem Hurrah die 
Aufnahme der Franklin Union in die 
Chicago Federation befchloffen, find 
aber offenfichtlich Feine Durchfchnitts- 
menjchen; denn ihnen fcheint der Ge: 
bante, daß Andere ähnlich denken und 
handeln fönnten, wie fie, gar nicht ge> 
kommen zu ſein. Sie rebellirten; kun— 
digten mit Hohn und Spott den Ge- 
fegen und Beamten der National-Ber- 
einigung ben Gehorfam, und —erflär- 
ten jich in bemjelben Athem überzeugt, 
daß man ihren Befchlüffen und An- 
ordbnungen ausnahms- und bebin- 
gungslos Gehorſam leiſten würde! 
Das iſt eine Vertrauensfeligkeit, die 
entj&ieden über dem Durdhfchnitt 
fteht; fie bürfte aber bitter enttäufcht 
werben. Denn es ijt nicht gut, 
denkbar, daß die Unionen, deren Per: 
treter fich geftern fchon gegen diefe An- 
erfennung ber Gejeglofigfeit und Ge- 
maltthätigfeit ftemmten, fich ohne Wei- 
tere gebuldig und millenlos dem Be- 
Ihluffe und Diftate der „Rebellen“ 
gegen die Nationalorganifation, deren 
Beamte und Gefehe, fügen fünnten. E3 
ift noch viel weniger denkbar, daß eine 
Mehrheit der organifirten Arbeiter der 
Stadt bie Aufnahme der Franklin 
Union in bie Chicagoer Federation of 
Labor billigen könnte, da dieſelbe doch 
auf eine Gutheißung der gemaltthäti- 
gen und gefehlofen Kampfmethoben 
biefer Union hinausläuft. 

‚Der Vize-Präfivent Kennedy erklärt, 
die Aufnahme der Franklin Union fei 
eine „untegelmäßige Handlung“ geme- 
fen und andere Mitglieder der Federa- 
tion behaupteten, die Verfammlung fei 
„gepadt“ gemwejen — viele Freunde ver 
Sranklin-Union, die gar nicht Delega- 
ten gemejen feien, hätten für die Auf- 
nahme geftimmt, und auf diefe Weije 
diefelbe durchgefeßt. Das mag fo fein, 
oder auch nicht. Jedenfalls wird ba- 
durch die Federation die Verantwort⸗ 
lichkeit nicht von ſich abwälzen können, 
und ſie wird in Zukunft nicht be— 


haupten können, daß ſie Gewaltthat u. 


ſ. w. nicht billige, wenn ſie nicht den 
Beweis dafür liefert. Das zu thun 
kann ihr nicht ſchwer fallen. Das Re—⸗ 
ferendum iſt ja da! Man braucht nur 
eine Urabſtimmung vorzunehmen und 
man wird erfahren, wie die organiſir⸗ 
ten ze. über bie Franklin Union 


ee I en 


wo 


nicht geliefert, dann m u ß das 2* 
kum glauben, daß allen ſchönenWorten 
zum Trotze die Chicago Federation of 
Labor und damit die organiſirte Ar- 
beiterſchaft Chicagos die Ungeſetlich— 
keit und Gewaltthätigkeit billigen. 
Denn daß ſie von der Vortrefflichkeit 
des Referendums überzeugt ſind, das 
wiſſen wir ja aus ihren Worten! Der 
Referendum-Gedanke hat ja ſeine ganze 
Kraft der organifirten Arbeiterfhaft 
zu danken. Sie verlangt das Refe- 
rendum in allen jtäbtifchen und politi- 
Ichen Fragen — dba ift doch gemih das 
Verlangen berechtigt, daß fie es einmal 
bei ſich ſelbſt anwende. 

Eine beſſere Gelegenheit, den Refe— 
rendum-Gedanken zu fördern, können 
ſich die Arbeiterführer gar nicht wün— 
ſchen. Sie müſſen ſie benutzen, wenn 
ſie ſich nicht den Vorwurf ausſetzen 
wollen, nur mit dem Munde „dafür zu 
ſein“. 

Das Kriegsrecht in Folorado. 


Als ein unbeſchreibliches wüſtes 
Durcheinander ſchildert ein Chicagoer 
Korreſpondent die Lage der Dinge auf 
dem Koloradoer Streikkriegsſchau— 
platze. Es herrſchen da Zuſtände — 
ſchreibt er — wie ſie einzig in der 
amerikaniſchen Geſchichte daſtehen. 
Das Recht des Habeas Corpus, die 
verfaſſungsmäßige Schutzwehr gegen 
rechtwidrige Gefangenhaltung iſt durch 
Gouverneur Peabody außer Kraft ge— 
ſetzt worden. Unruhige Bürger hat 
man gefaßt und ſie per Schub außer— 
halb des Streikgebietes geſchafft. Die 
Preſſe war unter Zenſur geſtellt. Ver— 
gebens haben die Gerichte ſich bemüht, 
ihr Amt der Rechtſprechung zu üben. 
Der Milizgeneral Bell hat erklärt, 
daß die Gerichte ſeinem Gebot unter— 
than ſeien. Militäriſcher Despotismus 
herrſcht in Telluride und Trinidad. 
Der Milizbefehlshaber regiert wie ein 
Kriegsgouverneur. 

Seitens der Arbeiterſchaft hat man 
die amerikaniſche Flagge zur Anklage— 
ſchrift gemacht, indem man auf ihre 
dreizehn Streifen die folgenden drei— 
zehn Beſchwerden und Anklagen geſetzt 
hat: — Erklärung des Kriegsrechtes. 
— Aufhebung des Habeas Corpus. 
Erdrofſelung der freien Preſſe. 
„Bull-Pens“ für Gewerkſchaften. 
Verweigerung der Redefreiheit. 
Soldaten trotzen den Gerichten. 
Maſſenverhaftungen ohne Haftbefehle. 
— Gewerkſchaftler von ihren Heim— 
ſtätten und Familien verbannt. — 
Das verfaſſungsmäßige Recht des 
Waffentragens verleugnet. — Korpo— 
rationen korrumpiren und beherrſchen 
die Staatsverwaltung. — Das Recht 
auf gerechte, unparteiiſche und raſche 
Prozeſſirung abgeſchafft. — Die Bür— 
ger-⸗Allianz übt „Mob Law“ und Ge— 
waltthätigkeit. — Das Militär im 
Solde der Korporationen als Streik— 
brecher verwendet.“ 

Nicht minder lang und ſchwer iſt 
das Sündenregiſter, das von der an— 
dern Seite den Ausſtändigen und 
ihren Gewerkſchaften vorgehalten wird. 
Man wirft ihnen vor, daß ſie aus 
ihrem Ausſtande Rebellion und Auf: 
ruhr gemacht haben. Alle möglichen 
verbrecheriſchen Gewaltthaten, Mord 
und Todtſchlag, muthwillige Eigen— 
thumszerſtörung, Brandſtiftung und 
Dynamiterei wird ihnen vorgeworfen, 
auch daß ſie durch die Macht ihrer Or— 
ganiſationen und die von ihnen geübte 
Schreckensherrſchaft die bürgerlichen 
Behörden einſchließlich der Gerichte 
ſich unterworfen und zu mitſchuldigen 
Schützern ihrer Verbrechen gemacht 
hätten. 

Bemerkenswerth iſt eineUnterredung 
mit dem Staatsgouverneur, von dem 
übrigens — auch recht bezeichnend — 
gemeldet wird, daß er ſeit Monaten 
nicht an ſeinem Pulte im Staatshauſe 
geſeſſen, ohne einen geladenen Revol— 
ber vor ſich auf dem Pulte zu haben: 
„einen ſechsläufigen, ſo groß mie eine 
kleine Kanone.“ 

Der Gouverneur ſchreibt alleSchuld 
an der herrſchenden Geſetzloſigkeit dem 
„Sozialismus“ zu, der in den Gewerk— 
ſchaften ſich eingefreſſen habe und der 
„Jo gefährlich ſei wie Anarchismus“. 
Er meint damit die von dem Präſiden— 
ten des Gewerkſchaften-Bundes ver— 
kündete Forderung oder Lehre, daß an 
dem „Arbeitsertrage“ die Beſitzer der 
Bergwerke nicht mehr Antheil haben 
ſollen, als die Arbeiter in den Berg- 
werken daran haben: ſolchermaßen, 
daß, wenn ein Bergwerkbeſitzer 49 
Arbeiter beſchäftigt, ihm von dem 
Ertrage des Betriebes ein Fünfzigſtel 
zukommt und — jedem Arbeiter ein 
Fünfzigſtel. 

Es iſt dieſes Gerede von der gleich— 
mäßigen Theilung offenbar großen— 
theils leerer Schnack. Sie mag den 
Ausſtändigen oder deren Führern als 
„Endziel“ vorſchweben. Man hat bis— 
her nicht gehört, daß irgendwo ihre ſo— 
fortige Erfüllung verlangt worden. 
Selbſt wenn dies geſchehen wäre, ſo 
würde das ſelbſtverſtändlich nicht 
die Verhängung des Kriegsrechts recht⸗ 
fertigen. Es iſt das Recht des Arbei⸗ 
ters, jede ihm beliebige Forderung zu 
ftellen, fo mie e8 das Recht des Ar- 
beitgeber3 ift, jede ihm nicht pafjende 
Forderung zurüdzumeifen.” Nur darf 
Keiner den Andern durch Vergemalti- 
gung zu zwingen berfuchen. 

* * * 


Die Verhängung des jog. Kriegs- 
recht8 oder Belagerungszuftandes ift 
an und für fich nicht das Unrecht, ala 
das fie in Beiprehung der Koloradoer 
Vorgänge häufig hingejtellt wird. Auch 
das ift nicht nothwendig ein Unrecht, 
daß fi) die Militärgewalt „über bie 
Gerichte geftellt hat“, obgleich es viel- 
leicht eine unnöthige Härte gemwefen, 
&3 ift die unerläßliche Pflicht des 
Staates, feine Gejege durchzuführen. 
Und wenn mwirflih die Verhältnifffe 
irgenbivo berart liegen, baß zu der Ge- 
ſehvollſtrecung die bürgerlichen Rechts⸗ 
mittel nicht mehr ausreichend ſind, die 


—* ſind zut Aufrechterhallung der 
Geſetzesherrſchaft oͤder nicht gewillt 
dazu find, fo ift die Aufbietung milt- 
tärifcher Macht ebenfo berechtigt, tie 
Tie nothivendig ift. Die Vertreter der 
militärifchen Macht find dann ebenfo 
Geſetzesvertreter, wie es ſonſt Richter, 
Sheriffs und Poliziſten ſind. 

Nur darf ſolche Verhängung des 
Kriegsrechts keine willkürliche ſein. 
Sie iſt in allen unſeren Verfaſſungen 
an mehr oder weniger klar ausge— 
ſprochene Beſchränkungen geknüpft; in 
der Regel auf Fälle thatſächlicher Re— 
bellion oder feindlichen Einfalls be— 
ſchränkt; mitunter auch nicht bloß dem 
Gouverneur überlaſſen, ſondern von 
der Zuſtimmung der Legislatur ab— 
hängig gemacht. Letzteres iſt, ſcheint 
es, in Kolorado der Fall. Der Gou- 
verneur ſagte in ſeiner Unterredung 
mit dem Chicagoer Korreſpondenten, 
es ſei in dem Staate noch nie entſchie— 
den worden, ob der Gouverneur ohne 
die Legislatur das Kriegsrecht verhän— 
gen dürfe. Er habe ſich dazu berech— 
tigt geglaubt, weil es fich nicht um 
ben ganzen Staat ſondern nut um 
einzelne Bezirke handelt. 


Es geht daraus hervor, daß ſich der 
Gouverneur ſelber der Berechtigung 
ſeiner Handlungsweiſe nicht ganz 
ſicher fühlt. Gerade das aber hätte 
ihn veranlaſſen ſollen, zur gehörigen 
Entſcheidung der Rechtsfrage die Hand 
zu bieten, ſtatt ſich ihr hindernd in den 
Weg zu ſtellen. War den Gerichten 
innerhalb des Streikgebietes nicht zu 
trauen, ſo war zur Anzweiflung der 
Unabhängigkeit 
des Staatsobergerichts keine Urſache 
vorhanden. Hätte man einen „Teſi— 
fall“, wie er jetzt durch das Habeas 
Corpus⸗Geſuch des Gewerkſchafts— 
Präſidenten Moyer vor dieſen Ge— 
richtshof „gebracht wird, gleich ſtatt— 
haben lafjen, fobald als das Recht der 
Miliz, ihre Gefangenen den ordentli- 
en Gerihten borzuenthalten, in 
Frage geftellt wurde, jo wäre viel Un- 
heil verhütet, viel böfes Wut vermie- 
den, und dem Staate viel Schmach 
und Schande erſpart worden. 

Wie die obergerichtliche Entſchei— 
dung, die nun in etlichen Tagen erfol⸗ 
gen ſoll, auch ausfallen mag, auf alle 
Fälle wird es die Pflicht aller Bethei— 
ligten ſein, ſie als endgiltig anzuer— 
kennen und ihr Folge zu leiſten. 


Lokalbericht. 
— han —— 


Die Kuunſtbutter⸗Steuer. 


Wichtige Verhandlung im Bundeskreisge⸗ 
richt im Gange. 


Im Bundes-Kreisgericht begann 
heute die Verhandlung der Klage von 
W. J. Moxley & Co. gegen die Bun- 
desregierung auf Nüdzahlung von 
528,000 Steuern für Kunftbutter. bei 
deren Herjtelung Palmöl verwendet 
morben fein foll, ein Umftand, der die 
Bundesbehörden zur Einziehung des 
böchften Steuerfages von zehn Cents 
das Pfund -veranlaßte, weil auf jene 
Weife die „Butter“ Fünftlih gefärbt 
murde. Gollte die Firma unterliegen, 
jo würde die Herftellung des Artikels 
im ganzen Lande eingeftellt werben 
müffen. Der Prozeß wird daher in 
ben betheiligten Kreifen aufmerfjam 
verfolgt. . 
nissen 


Tode8- Anzeige 
Allen lieben Verwandten und Freun— 
den die traurige Nachricht, daß mein in- 
nioft geliebter Gatte umd meiner beiden 
Kinder liebevoliter Bater / 
Hermann Hilgendag 
am Sonntag, den 1. Mai, Abenda 10 
Uhr, nad furzem fchwerem Leiden felig 
im Herrn entfchlafen tft. Beerdiaung am 
Donneritag, um 1 Uhr Nahm., vom 
Zrauerbaufe, 325 N. Wincdheiter Abe,, 
nad Waldbeim. Um ftilles Beileid bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
u - Hilgendag geb. Kohling, 


Sattin. 
Eda und Elfie, Täter. 


Einit, geliebter Vater, fehen wir uns 
ivieder, 
Wo ein Tod das Dafein unterbricht, 
Und fein<chidjal an des Lebens Grenze 
Ceine giftigen Dornen flicht. 
Ruhe ſanft! mdi 


— —— —— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
rid dab mein innigit geliebter Gatte und uns 


fer Bater 
Guſtav Riefs 


nach langem ſchwerem Leiden am 1. Mai im 
Alter von 55 Jahren ſelig im Serrn entfchia— 
fen ift. beerdigung am Mittwoch, den 1. Mai, 
10 Uhr Bornt., vom Trauerbaufe, 6942 S, Mor: 
gan Str., nad der St. Stephanus Kirche, don 
da nah dem Concordia Friedhof. Um  jtille 
Zbeilnahme bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 

Bertha Nies, Gattin. 

Wilhelm und Otto, Söhne. 

— Adelina, Töchter, nebft Großs 

mutter. 


Nun gebt do mit mir zum Grabe, 
Ihr, die Ihr's mit mir gut gemeint, 
Und weil ich meinen Jeſu habe, 

So iſts nicht nöthig, daß Ihr weint. 
Ei, jharret_ mid nur immer ein, 
Nun gute Nacht, ihre Liebiten mein! 
Nun aebet weg von meinem Grab, 
Gebt beim, nad Euren Häufern zu, 
Legt num die Trauer wieder ab 

Und gönnet mir do meine Ruh’, 
Mein Bette ift mir recht gemadt, 
Drum, liebite Freunde, gute Nacht! 


Tode8- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daB unpjer geliebter Sohn und Bruder 
Eduard Lewerenz 


im Alter von 14 Jahren, 2 Monaten und 28 
Tagen plöglid berunglüdt ift. Die Beerdigung 
findet fiati am Dienitag, den 3. Mai, um 1 
Ubr, dom Zrauerbaufe, 291 Nugufta Str., nad 
Foreft Home. Um ftile Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 

Sriedrih und Marie Lewerenz, Elt 
nebit Geichwiitern. a an 


Gott, welder Schmerz, 
Trifft unfer Gert, 
Die aroß ift unfer Leiden. 
Da ſeh'n wir den Geliehten bier 
Aus unferen Armen jcheiden. 
u jeder Zeit war er bereit 
ns Freude zu.bereiten;, 
Do num rubt er bom Leiden aus 
Chläft janft für alle Zeiten. 
Bergik, o Seel’, ed nicht, 
Wie zärtlih treu er. if, 
Gott treu zu fein war jeine Pflicht. 


Die betrübten Hinterbliebenen. 


Tode8- Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nach 
richt dab meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
“ori 430 — 

am 30, . 4.30 u Alter bon 60 
Jahren fanft im Herrn Glafen ift. Die Ber 
Sale findet ftatt am ben 3. Mai, 
um 2 Nadım., dom Trauerbaufe, 206 W. 
11v, Sir., nad dem Greenwood Gottesader. Um 
ftille Iheilnagme bitten: 


und Unparteilichkeit. 


— — — — — — — — — —— 
ö — — — — — — — — — ———— — 


— EA > 24 Base; ie — — ⸗ J * 


— DIENRERNTE ———— vn 220 2 SS Zen 


Der einzige 


Frage 850 erhielt. 


Denkt nur, auf die einfache Srage, „Sind Sie der richtige Mann von Benfon & Riron 
Co., 947 Ylilwaufee Ave. ?' $50 in Gold zu erhalten. Dies ift, was Herr €. €. Millard von 


875 North Claremont Ave., that 


und heute ift er um $50 reicher. 
Herr Millard, der in den Gibfon Kunft - Ateliers, 151 Mabafh Ape., 


angeftelt ift, jagt: „.sch las in den Zeitungen, daß am Samftag Abend zivi- 
[chen 8 und 9 Uhr ein gemwiffer Mann, der an Milmautee Ave. geht, ein Zer- 
tififat für $50 in Gold dem erften Mann einhändigt, welcher an ihn bie 
rechte Frage richtet und eine ihrer „infide information“-Karten in der lin- 


fen Hand hält. 


„Ss machte einen Einkauf in Yhrem Laden und erhielt eine Karte, und 
richtete an jeben Mann, auf den die Bejchreibung paßte, die Frage. 


„8 bedurfte längere Zeit und Ausdauer, aber ich erlangte fchliehfich 


die $50.00.“ 


Herrn Millards Quittung für die $50 tft in unferem Schaufenfter, auch 
da3 Geld, mas noch von den $500 übrig iit. 
Nächten Samjtag Abend werden $30 an Leute meggegeben, welche den | 


richtigen Mann finden. 


Diefes Mal gehen drei Männer an Milivaufee Ave., zwiſchen Aſhland | 


Avenue und Bingham Straße, 


ein Seder wird ein $10.00 = Zer- 


tififat zum Nennmwerthe in Gold an denjenigen oder diejenigen mweggeben, welche an fie die richtige Frage richten M 

und eine „Infide Information”:Karte in der Hand halten. 
Die „infide information“-Rarte befchreibt nicht nur die Männer und fagt Euch, welche Frage Ahr an fie 

richten müßt, fondern Ihr müßt eine diefer Karten in Eurer Hand halten, oder |hr erhaltet das Geld nicht. 
Eine Karte mit jedem Einkauf meagegeben, ganz gleich wie klein, jeden Taq von heute bis Samftag Abend 


um 8 Uhr. 


Legten Samftag zwifchen 3 und 4 Uhr richteten diefe drei Schulfinder die richtige Frage an den richtigen 


Kinder-Departement bejucht. 


Todbes-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfere liebe gute Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 
Katharine Annach 

am 1. Mai, 4 Uhr Nachmittags, im Al- 

ter don 76 Jahren jelig im Herren ent» 

iolafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag, den 3. Mai, Nahm. ein 

Uhr 30 Min., vom Irauerhaufe, 868 N. 

Halited Str., nach dem Montroſe Gottes⸗ 

aͤcker. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Maggie Brown, Joſephine Brunkan, 
Katie Amrach, Tochter, nebſt 
Schwiegerſöhnen, Schwiegertöch— 
tern, Enteln und Verwandten. 


Chlumm’re fanft, Du gute Mutter, 
Die Du uns bait fo geliebt; 

Qu wirft uns ig wohl berzeiben, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ah, Du baft jegt überwunden 
Manche ichwere harte Stunden, 
Manden Tan und mande Nacht 
Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft haft Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bi der Tod Dein Auge bricht, 
Doh dveraejien wir Dich nicht! 


Sode5-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, da meine inniggeliebte Tochter 


Stan Erna Schaefer geb. Horn 
im Alter von 27 Jahren und 11 Monaten am 
30. April nach langem Leiden janff im Herrn 
entihlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 4. Mai, 11 Ubr Vorm., von der 
Dreieiniafeitsfirhe, Ede S. Canal Str. und 26. 
Rlace, nah dem Betbania Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die frauernden Hinterblie- 
benen: 
B. Horn und %. Horn, Eltern. 
Alfred Horn, Emmy Duns geb. Horn, 

Geſchwiſter. 
Fred W. Schaefer. Rudolph Duns, Adeline 

Horn ach. Boltmann, Schwiegerlinder, 

nebit Enteli. modi 


Todes-Anszeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer vielgeliebter Vater 

Johann Ebel 
am Sonntag, den 1. Mai, im Alter von 79 
Jahren fanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi⸗ 
gung Mittwoch, den 4. Mai, Nachur. 1_Ubr, 
bom Trauerbaufe, 30 Erbital Str., nad Wald» 


beim. Um itile Iheilnahme bitten die frauernz | 


den Hinterbliebenen: 
Anna Fanter, Anıra Jehl, Mary Schrader, 
Fris und Willie Koppe, stinder, nebjt 
Verwandten. modi 


Todes-⸗Anzeige. 


Schleswig Holſteiner Sängerbund. 

Am Sonntag, den 1. Mai, ſtarb unſer Ehren⸗ 
mitglied, der Veteran 
Joachim Ebell 
im 79. 8 siabre. Die Beifetung findet ftatt 
CR ro ben 4. Mai, Mittags ! Uhr, bom 
ESterbebaufe, 30 Exhital Str.,, nah Waldheim. 

Sophus Dabelſtein, Vorſitzender. 
Sr. Fr. Springe, Schriftführer. 
a ken Senseo er 


&ode8-Anzeige. 
Sreunden und Velannten die traurige Nadhe 
riet, daß mein lieber Sohn 
Albert Storm 
im Alter von 27 Jabren legten Freitag blößlich 
aeftorben 1... Die Xeerdigung findet tatt dom 
Trauerbaufe, 417 Milmaufee Abe., am Dienitag, 
den 3. Mai, Vorm. um 9 Uhr, nah dem Norib- 
mweftern Depot und von da nad) Belvidere, ZU. 
Sulia Storm, Mutter, 


Sode8-Anzeige 


Katfer Wilhelm Denticher Gegenjeitiger 
Unterftüsungs-Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


aß Bruder 

* Hermann Hilgentag 

geſtorben iſt und am Donnerſtag, den 5. Mat, 
kahmittagd 1 Uhr, bom Trauerhaufe, 325 NT. 
Mindeiter Ave, nah Waldheim beerdigt wird. 
Die Beamten find erfucht, hunft 12% Uhr in 
der Rereinsbolle zu eriheinen, um dem ver» 
itorbenen Bruder die lekte Ehre zu erweiſen. 
Um itilles Beileid bitten: 


e, Bräfidentin. * 
De ae 500 Haddon Ade., Selretär. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Wilhelm Gnerlich 
im Alter von 72 Jahren und 4 Monaten ſanft 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 4. Mai, Nahm. 2 Ubr, 
bom Trauerbaufe, 1255 Lincoln Uve., nad dem 
&t. Bonifazius Gottesader. Um ftille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Caroline Gnerlih, Gattin. 
Wilhelm Gnerlih, Sohn. 
Annie Gnerlih, Schiwiegertodhter, .nebit 
Enteln. 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte 
Johann Wenzel 
am 1. Mai felig im Herrn entichlafen ift. Becr- 
digung am Mittwod, den 4. Mat, vom Trauer: 
bauje, 487 N. Marfbfield Ape., nah Waldheim. 
Um ftile Iheilnahme bitten: 
— * — — —* 
eim Banzer, © hi 
Ella Panzer, Franf anzer, Myrile Pau⸗ 
zer, Entelfinder. 


Sode3- Anzeige 
ebnden und Belannten die traur 
daß mein geliebter Gatte und 
nt 
am 1. Mai 1904 geitorben iit. 
n Gowmel‘ Wr. 


e Nach⸗ 
er Bater 


unton 


| 
| 
| 


] 


| 


Mitglied des 

309 N -Union.. 

4, Ma 4 B le, 
-benen, 4740 Union | 


Diele 


Mann und jedes erhielt $1.00: Walter Sangojch, 463 Nord Paulina Giraße; 
Avenue; Frank Alczevich, 625 Noble Straße. ; 
Nächten Samftag Nachmittag zmifchen 3 und 4 Uhr aehen 10 Männer 
an Milmaufee Ave., zwiſchen Bingham Str. und Afhland Ave, ein jeder 
gibt ein $1.00-Zertififat an die Schulkinder, welche an fie die richtige Frage 
ftelfen und eine „infide information” -Karte in der Hand halten. 
Karten werben frei an jedes Kind mweggegeben, welches diefe Woche unfer 


Ar 
“sr 


Urban, 517 Nord Hermitage 8 


ö—— — — — — —— — — —— —— 


Todes-Anseige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine innigſt geliebte Gattin und 
unſere liebe Mutter 

Carolina Jans 
im Alter von 58 Jahren, 7, Mongten und 8 
Zagen am 30. April, um 5.500 Uhr Abends, 
fanft im Herrn entihlafen ift. Beerdigung am 
Mittwoch, ven 4. Mai, um 1 Uhr Nadımt., vom 
Irauerbaufe, 26 Greenwidh Str., nad der Ev.- 
Luth. Bethlehemskirche, MeReynolds und Pau— 
lina Str., und von da nach dem St. Lucas Got— 
tesacker. Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: ie, 
Gatte nebit Kinder. 

Rube fanft in Deiner Erdengruft, 

Dis Dih Dein Heiland wieder ruft, 

Er wird am jüngften Tage Di) 

Erweden janft und jeliglic. 

Wir haben berzlih Dich geliebt, 

Dein Tod bat Ichmerzlich uns betrübt, 

- Und ad, wir fönnen’s nicht deriteben, 

Dad Du fo bald mußt don und geben. 

Tode8-Anzeige 
‚Nach Turzem Leiden folgte heute, am 1. Mai, 
ihrem am 6. Februar d. 3. veritorbenen Gatten, 
unfere liebe Mutter und Großmutter 

Frau Ferdinandine Nehmer 
im 76. Lebensjahre in den Tod, jhmerzlich bes 
trauert bon ibren Hinterbliebenen: 

Auguita Aurzweliy, Elvine Kempf, Berlin, 
Anna Anüdel, Jda Voßtühler, Roſa 
Hörnguift, Töchter, ittebit Schwiegerföh- 
nen und Entelı. 


—- 


Todes-Anzeige. 
‚Sreunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, daß unier Vater und Großdater 
Gar! Auguit Haubenreiher 
im Mlter don 78 Jahren und 9 Monaten am 
30. April, Abends 7 Uhr 10 Min., fanft im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet -Ttatt 
am Dienstag, den 3. Mai, 2 Uhr Nadm., dom 
Zrauerhaufe, 821 Armitage Ave, nab dem 
Montrofe Friedbof. Im ftile Iheilnahme bitten 
Die trauernden nterbliebenen. 


Geitorben:” Enjanna Mayr acb.Melsheimer, 
geliebte Gattin des veritorbenen Fränk J. 
Madr, geliebte Mutter don Frank, Barbara, 
Sufanna und Magdalene Mabr, in ihrer Woh— 
nung, 155 ®. 18. Str. Beerdigung Mittwoch, 
den d. Mai, um 9 Vorim., nah der Et. Fran- 
cis Kirche, mo Hochamt zelebrirt wird, dann 
mit Kutfhen nad dem St. Bonifazius Friede 
bof. War Mitglied der Sacred Heart Court Nr. 
9,8. €. DO. F. — Rubde in Frieden! — ©t. Joe, 
Mich., Zeitungen, bitte zu fopiren. indi 


Geſtorben: Georg Schukraft. 80 Jahre alt, am 
2. Mati1904, geliebter Sohn don Yim. Schulraft 
und Frau, Bruder von Wm. EC hufraft jr., Fred 
Schufraft, Frau Geo. Edwardd, Frau Geo. W. 
Boller, Sophie Schufraft, Eilafebtd Schufraft. 
Beerdigungs Anzeige ſpäter. 


Geſtorben: J. Drengberg, am 1. Mai, 61 
Sabre alt, aeliebter Gatte bon Marie Dreng- 
bera geb, Zueih, Vater don Nobn ——— 

rau Eimag Klauck, Frau Auguſta Stoll und 
Fred Drengberg. Beerdigung am Mittwoch, den 
4. Mai, um 1.30 Nadhm., vom Trauerhaufe, 345 
Cornell Str. 
Danffagung. 

Förftern und Belannten fagen wir unferen 
beiten Dank für die zahlreiche Iheilnahme bei 
der Beerdigung unieres lieben Vaters 

Johaun Roſenbach, 
Mitglied der St. Nicholas Ct. Nr. 20, C. O. F. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


AUDITORIUM. 
Donneritag Abend, 5. Mai, 315. 
Eine dorzüglide Aufführung vom 
—?2 M— 

LUCIA DI LAMMERMOOR. 
—. Mt— 

IL’ TROVATORE. 

—2. Att.— 

SAMSON AND DELILAH. 


> — 
— —— 


CARMEN, 
Durh Böglinge der Opernſchule des 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE. 
Chor von 200. Ordeiter von 60. 


Glänzende Bühnen-Ausitattung und Koftüme. 


Site jest zum Verkauf in der Auditvrium Bor 
Dftice, 50c, 75c, $1.00. 


WORTHJOGKEY GLUB 


18 Tage Rennen—18. 
Beginnend Samitag, ben 30. April. 
Abihlun Freitag, den 20. Mai. 
Cch3 oder mehr Rennen jeden Tag, beginnens 
um 2:30 Nachmittags. 
Miujit von Banks Gregier'd Drchefter. 
Spezielle Züge der Wabafh-Bahn, Dearborn-Ste: 
tion (Bolt Str.), direlt zum Grand Stand, i 
folgt: 7:15.28 m., 9:15 Bin., 

12:55 NR, 1:85 R., 1:0 R., 1: = eo 
Ale Züge halten an 2. Str., 4. Str. und . 
Str. Alle Züge täglich, ausgenommen Sonntags. 
Rüdjahrt, ein Spezialzug verläßt den Worth-Renn: 
„plag jeden Tag nah dem fünften Rennen; alle ans 
deren Züge jofort nah Schluß des legten Rennens. 
Kerner reguläre VBorftadtsgüge nah Chicago Ridge 
um 6:05.und 8:0 Bm., ausgenommen Sonntags, 

und um 8:30 ®m., nur am Sonntag. 
25: die Rundfahrt auf allen Spezial-Bügen. 
Eintritt: 81:00, ap 


THE 
@de Diverich 
BEP KONZERT E 
Abend und Sonntag Radjmittag) 
memif* : EMIL GASCH. 
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‚, Clart und Eraniton Ave, 


I 
ı 
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Fred, 


Bäder verlangt! 
Brod und Gates. 
Durdhichnitts: Lohn S15. 
„open Shop‘, 


Nachzufragen fofort bei irgend einer der um 
tenitebenden Adrejien; itetige Arbeit. 


SCHULZE BAKING CO., 


63. Straße und Stewart Ade, 
HEISSLER & JUNGE co, 
353 W. 39. Straße. 

THE H. PIPER CO,, 


615 Wells Str. 


F. E. COYNE, 


179 Lafe Str. 


ROBT. J. BREMNER, 


75 Elybourn Abe. 


SEIPP BAKING CO,, 


South Chicago. 


HEUSNER BAKING CO,, 


2616 ©. Barl Ave, mdmi 


Potthast, 


Main Store: 


122 und 1248. Clark Strasse. 


(Round Bar) 
Borzägliche deutihe Küche, 


— 


Nordweſt⸗Ecke 


State und Van Buren Strasse. 


Die beiten Mahlzeiten. 
Anftern täglich friih von Baltimore, 


146 und 148 $, Clark Sirasse. 


Beſter Merchauts Lunch. 
Direlter Importeur von Weinen, Likbren, 
Zigarren u. ſ. w. 
19ap, ImoX* 


Telephone Nortg 1325 Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Zshindeldädher : Zronlraktor 


Aftfreies California Notbhols und Wafhingtoy 
Noth-Zeder, Die einzigen Schindeln erfter Klajs 
ie. Öuiters, Tud Pointing. Dächer reparirt und 
VBoranfhläge geliefert. api1,6mZ 


__80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfhaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn» 
Antheil nach fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bankier. Es begabhlt ſich. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


En HAHN CO. Etablirt 1851, 
Das ältefte deutfche Paint-Gefchäft in Chicago, 
empfiehlt jih für alle in ihr ah einfhlagenden 
Arbeiten: Kaliomining, Painting, Tapesieren 
u. f. m.— Ulle Arbeiten werden prompt und bils 
lig ausgeführt. Voranſchläge — Aus⸗ 
wahl in Tapeten, Paints ü. ſ. w. 


Telephon 576 White. 37 Clybourn Avo 
130p, Im** 


Umgezogen. 


a3 Geihäftslofal der „Dentichen Gejell« 
ihajt“ ift nah Zimmer 15, 163 Randoiph Str. 
(Metropolitan Bldg.) verlegt worden. ſmdi 


Das 


Bidtig für Männer. 

Venn erste oder Urzeneien Euch nicht 
beljen, verfucht, umjere jicperen, _erprobten 
Heilmittel, melde niemals fehlichlagen ım 
olgenden gfenen Krankheiten: wornmlare 

. 1 und 2: furiren jeden noch jo bartnädigen 

al don geheimen Krankheiten u. Urinleiden, 

- $1. re Slafhe.— Doktor Trders Yınt 
Specific furirt Blutbergiitung in allen Stadien, 

eiß $2.00 per Flaihe.—Brof. De Bois Paſtu⸗ 

8 Vigorateur heilen Männerihmädhe, | 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Die 
und nicht aufriedenftellendes beleben. 

1.00 Shadtel. 3 für $2.50.—Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu haben. Behite's 
eutihe Wpothefe, 441 Stute Stra 
tego, IH. 13m3,tX,1 


die 
Eüd 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Urst, 52 Dearborm ®tr., 
—5 Spezialift in der Behandlung 
allc 7. * rantgeiten der Münner 
und Frauen, Schwäde, Barieocele und 
ergiftung. -— DOffic-Stunden: Tüg- 
bis um $ Ur Abend3. Sonntags bis 

4 


II uRE Wittags. 


N. WATRY& CO, 
9 DR Randaiph Sir, 
— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Kobalt, Gamerad und photogr. Material, 





BEER 


— 


von Erſparniſſen 


Dieſe Tabelle zeigt, wie ſich monatliche Einlagen von 1 bis 10 Dollars in 1 bis 10 Jahren vermehren ı 


—ä —— na en RETTET AT —X Da? 2 Sn 0 Bee N ETW * 


* 
* 


— aa ee er Werth 
überrajcht und niedergefnallt. 


Wenn bie Zinien halbjährlich Ginzunefügt werben 


— — — 


B thete feine Kenntniffe. nn m tg nn Ä 
ET RR [Erztfe vofe vofe vol van vanle vera] ve en Ta 


y I 87T 1219) 2u75 Aro7i 31.008 Bazal TEBEI 9345) 1084 139.80 | 
Ein Einfhäter perfönliben Eigenthums i__82 | 2ua5l 40.50) 2837| 10207 19088) TErTE) 188.98) 218,941 247.87] 279.75] 82 | 
als Räuber identifizirt.-BrutalerSchnapp» 2: 


Ihr habt viel von den United Cigar Stores gehört! Yun, es giebt im- 
—— ——— 3} 
hahn Faltgeftellt. — Hatte feine Genug» 


mer viel Gerede über gute Zigarren. Habt hr je einen Mann gefehen 


1371.89] 413 
der nicht gerne fprach über die „guten Zigarren, die er gerade entdeckt — — 


—— — 
1001 T Be a Et 


hatte,“ 


Das ift einer der Gründe unferes großen Erfolges. 


Raucher 


entdecken fchnell wirkliche Qualität, und wenn diefelben außerdem den 
Dorzug auferordentlicher Billigfeit hat, fo braucht man fich nicht über 
dies große Beichäft zu wundern. 

Dies wurde alles ermöglicht, durch unfern eigenen Plan des Einkau- 
fens und Derfaufens. Wir erfparen die Zwifchenhändler-Profite und die 
Unfoften und hr habt den Profit davon. Wenn unjer Plan Dorzüge 
hat, wenn er irgend welche Bedeutung für Euch hat, und wir wifjen er 


hat, fo muß fi 


wollen. Die 


das in der Zigarre zeigen über die wir hier fprechen 


Captain Marryat 


6c das Stüd. 


(INVINCIBLES) 


51.50 per Bor (25) 


Diefe Zigarre ift der befte Beweis, den wir liefern konnten, dag wir ungewöhnliche Zigars 


ren zu ungewöhnlichen Preijen liefern. 


Eine Zigarre von diefer Dualität fönnte im ges 


wöhnlichen Geichäfts-Betrieb nicht zu Ddiefem Preis verkauft werden. Sie ift durchaus 
handgemacht von dem beiten Havanna Tabak mit feinften Sumatra Dedblatt. Ihr fünnt 


teine angenehmere — befriedigendere Zigarre unter den beiten Domeftics finden. 


jucht fie heute. 


Ver: 


UNITED GIGAR STORES 


Die größten Zigarren-Kleinhändler der Welt. 


Durch unfer Poll 
Bellellungs= Dept. 


Diefe Preife gelten überall in den Ber. Staaten. Wir bezahlen Erpreßloften 
oder Porto auf Beitellungen von 1 Zigarren oder mehr. Sendet Baargeld, 


Farbe der Zigarren an, die Ahr mwiünjcht. 


ChHet oder Money Order nah dem Flatiron Gebäude, New York. Gebt die 


Läden überall— Einer immer in Sicht. 


Eokalbericht. 
Der Feuer-Dämon. 


Ein Brand auf der Südſeite forderte 
ein Menſchenleben. 


Mehrere Perſonen verletzt. 


Der Sachſchaden beträgt nur $5,000. — Die 
Anlage der Sred W. Wolf Company 
wurde um $85,000 be ſchädigt. · Fenerwehr⸗ 
chef Muſham in Gefahr. —Exploſion. 


Im Gebäude Nr. 3454 Halſted Str. 
vüthete geſtern Abend ein Feuer, wel—⸗ 
ches einem gewiſſen Joſeph Webb das 
Leben koſtete, während andere Bewoh— 
ner des dreiſtöckigen Hauſes nur mit 
knapper Noth einem gleichen Schickſale 
entgingen. Sie haben zumeiſt ihr Le— 
ben dem Heldenmuthe der Mitglieder 
des Spritzenzuges Nr. 29 und bes 
Leiterzuges Nr. 8 der ſtädtiſchenFeuer⸗ 
wehr zu danken. 

Joſeph Webb erſtickte in ſeinem im 
zweiten Stock gelegenen Zimmer. Er 
ſchlief zur Zeit des Ausbruchs des 
Brandes. 

Die Verunglückten ſind: 

Frau Joſeph Webb, die Mutter des 
vorerwähnten Opfers; ſie wurde vom 
Rauche überwältigt und von Feuer— 
wehrleuten in's Freie getragen. 

Edward Goß erlitt, an der Yenfter- 
brüſtung hängend, Brandwunden am 
Geſicht und Schnittwunden an den 
Händen. Auch er wurde von Feuer⸗ 
wehrleuten gerettet. 

Stella Goß; Brandwunden an Ge—⸗ 


ſicht und an den Händen; vom Rauche | 


überwältigt; Zuftand beforgnißerre- 
gend. 

Sohn Burke, Polizift der Bezirks— 
made an 35. Str., Brandmwunden an 
den Händen. 

Meta, Kapitän des Spritenzus 
aes Nr. 29, wurde von einem fallenden 
Reklameſchild getroffen und leicht ver— 
lebt. 

Ryan, Schlaudführer des Spriten- 
zuges Nr. 29, erlitt Brandwunden an 
Geficht und an den Händen. 

Mm. Wolffe, VBernohner des erjten 
Stod3, erlitt beim Verfuche, Frau und 
Kind zu retten, Brandimunden. 

Das Feuer verurfachte etwa $5000 
Sahihaden. E3 brach angeblich gegen 
halb elf Uhr in der im erften Stod ge- 


legenen Bäderei von Jgnat Proschnäti | 


aus. Lebterer brachte fich rechtzeitig 
in Sicherheit. Die Entftehungsurfache 
de3Brandes konnte nicht ermittelt wer- 
den. Die Flammen theilten fich den 
Treppen mit und jchnitten auf biefe 
MWeife ven Bewohnern der oberenStock⸗ 
werke, die zumeiſt ſchon zu Bett gegan⸗ 
gen waren, den Weg zur Flucht ab. 
Poliziſt Burke von der Bezirkswache 
an der 35. Str. entdeckte den Brand. 
Er öffnete ſofort die Hausthür, trom⸗ 
melte die Mehrzahl der Bewohner aus 
dem Schlafe, eilte dann nach der näch⸗ 
ſten Meldeſtelle und alarmirte die 
Feuerwehr. Als er nach der Brand- 
ftätte zurüdffehtte, ftanb der Hauptlor- 
ridor lichterloh in Brand. Von einer 
Fenfterbrüftung bed britten Stockes 
bing Edward Goß hinab, im Begriffe, 
fih in die Tiefexhinuntergleiten :u 
Iaen. ° Burfe veranlaßte ihn durch er⸗ 
mutbigende Zurufe außzubarren, bis 
die Feuerwehr eintraf und ihn rettete. 
Auf die Bitten des Mannes Fletterten 
dann bie braven Feuerwehrleute durch 
die Syenfter in die von Dudlm und 
Flammen angefüllte Wohnung und 
tetteten Frau Goß und ihre Sochter 


| Stella. 
| heldenhaften Feuerwehrleuten mit eige- 
| ner Lebensgefahr die Familie Wolfe 
| und Frau Webb gerettet. 
in Ohnmacht, al3 fie von dem Tode 
ihres Sohnes in Kenntnif gefeßt wur— 
de. Joſeph Webb war 35 Jahre alt 
und die Stüße feiner Mutter. 
| Feuerwehrchef Mufham entging gc- 
jtern Abend gelegentlich eines Brandes 
in der Anlage der Fred. W. Wolf 
ı Company, Yabrifanten von Eisma— 
| Tchinen, Nr. 139—145 Rees Str., mit 
fnapper Noth dem Tode. Er hatte eine 
Leiter erflommen, als ein Delbehälter 
erplodirte. Eine Flammenmenge mälzte 
| ich zu den Fenftern hinaus und hüllte 
| ihn in glühende Lohe. Er wurde in- 
| beß von drei feiner Mannen gerettet 
; und fam mit leichten Brandiwunden 
davon. Das Feuer wurde erft gelöfcht, 
ı nachdem e3 etwa $85,000 Schaden ver- 
urfacht hatte, der durch Verficherung 
gedeckt iſt. 
| Das Teuer brach auf bisher nicht 
ı aufgeflärte Weife im Del-Lagerraum 
ı ber Anlage aus und hatte einen bedveu- 
tenden Umfang angenommen, ebe e3 
bon dem Wächter Fred Proe entdedt 
murde. Lterer eilte nach dem an Hal- 
jted Str. gelegenen Meldeapparat und 
alarmirte die Feuerwehr. Als er zu=- 
rüdfehrte, fchlugen die Flammen zum 
Dache hinaus. Der zuerjt zur Stelle 
| befindliche Feuerwehrmarfhall erlieh 
ı jofort einen 2-11 Mlarm, Mit Hilfe 
ber Berftärfung gelang es, das Feuer 
auf die Anlage zu befchränfen und die 
| in der Nähe gelegenen Holzhöfe, Torie 
| die Zweiganlage der Firma Swift & 
i Eo. und die beiden großen Armour’- 
Tchen Gebäulichfeiten zu retten. 
Ym Frühftüdslofal der UnionStod- 
harb3-Company, Nr. 12—14 Broad- 
| mah, erfolgte eine Gaserplofion. Kaum 
hatten die Gäfte des über der Straße 
| gelegenen Tranjit Houfe und die Mit- 
; glieder de3 nebenan ftationirten Spri- 
| Benzuges Nr. 59 die Sache vernom- 
mer, al eine zweite Erplofion erfolgte, 
melche jaämmtliche Schaufenfter im Ge- 
bäube zertrümmerte. Die Schlauchfüh- 
rer Patrid MMurray und Names 
Hidory wurden zu Boden gejchleudert 
| und durch umberfliegende Glasfplitter 
| verlegt. Sie befinben fich im Spritzen⸗ 
| haufe in ärztlicher Behandlung. Das 
| Feuer mwurbe gelöjcht, nachbem es $1,- 
200 Schaden am Gebäude und $800 
Schaden an ber Einrichtung verurfacht 


hatte, 


| Wriäts befier als diees einfade Mittel 
J zur Hetlung von Tr 


Nur in Shahteln zu 
haben, Hutet Euch 
vᷣor mungen. 


Am eriten Mai. 
Die Umzugsbewegung. — Sonntag im $reien, 


Da der jährliche Umzugstag der 
Chicaaoer Bevölkerung, der 1. Mai, 
heuer auf Sonntag fiel, jo murde 
jenes „Zahresfeft“ auf den heutigen 
Montag verlegt, doch murbde bafjelbe 
nicht jo allgemein beobachtet, mie in 
früheren Sahren. Selbitverjtändlich 
fehlte e8 auch geftern, namentlih im 
Hauptgefchäftspiertel, nicht an Sol- 
hen, welche mehr dem eifernen Zwang 
gehorchend, als dem eigenen Wunfche, 
ihre Wohnung ober ihre Geichäfts- 
räume verlegten. Die große Maffe ber 
Bendlferung vergnügte ſich dagegen 
geftern im Freien. Das Wetter mar 
auch geradezu ibeal, in den Barfs 
zeigte ich das erfte Grün an den Bäu- 
men und Sträuchern, und fo tummelte 
fi) denn überall in den PBark3 und 


| 


1 


| 
| 


| 


Demnächft wurden von ben | auf den Boulevarda eine fejtlih ge— 


fleivete Menge. Die Zahl der Kraft- 
wagen, welchen man überall begegnete, 


Legtere fiel | war eine außerordentlich große, bie | 


Parfpolizei hielt aber harf Ausfchau 
nad) etwaigen Freplern wider die Vor- 
Hurt über die Fahrgeſchwindigkeit 
und fand nur felten Veranlaffung zur 
Qerwarnung. In der zoologifchen 
Abtheilung des Lincoln Parks herrfchte 
ein zu Zeiten geradezu gefährliches Ge- 
dränge, ‚wenngleich die Thiere zumeift 
no in ihrem Winterguartier find. In 
vorzüglicher Verfaſſung präſentirte ſich 
namentlich die Büffelheerde, auch die 
Abtheilung der Hirſche iſt in gutem 
Zuſtande. 

Etwas unklar iſt es, weshalb die 
Parkbehörde an der North Parf Ape,, 
in der Nähe der Clart Straße, ſo viele 
Wege anlegen läßt, auf Koften der 
Schönheit der Anlagen. Eine Noth— 
wendigkeit ſcheint dafür nicht vorzulie— 
gen. 

Die Boot- und Pony-Verleiher ha— 
ben gejtern, zum erften Mal, tieder 
gute Gefchäfte aemacht, Eiscream- und 
Limonadenverfäufer hielten fich aber 
noch fern. 

—— — 
Thos. Brenuan verſchieden. 


War Veteran des Bürgerkrieges und des 


Morgen Nachmittag wird auf dem 
Kalvarien-Friedhof Thomas Brenan 
zur Ruhe gebettet werden, der Pionier 
des Schulraths. Ueberraſchend für 
ſeine vielen Bekannten war die geſtern 
bekannt gewordene Nachricht von ſei— 
nem Ableben, denn noch vor wenigen 
Tagen ſah man den alten Herrn auf 
der Straße. Altersſchwäche und Lun— 
genentzündung führten am Samſtag 
Abend ſeinen Tod herbei. 

Der Verſtorbene erreichte ein Alter 
von 71 Jahren. Er war in Neu— 
Schottland geboren und kam im Alter 
von 17 Jahren mit ſeinen Eltern nach 
Chicago. Sein Vater eröffnete an der 
Randolph Straße und Wabaſh Ave. 
eine Grocery, über welcher die Fami— 
lie wohnte. Der junge Mann fand 
Arbeit in einer Eiſenwaarenhandlung, 
und ſchloß ſich der „Red Jacket“-Ab— 
theilung der freiwilligen Feuerwehr 
an. Drei Jahre ſpäter begab er ſich 
nach Peoria, wo er während der näch— 
ſten fünf Jahre als Clerk und Buch— 
halter thätig war. Dann kehrte er 
nad Chicago zurüd. Kaum hatte er 
hier ein eigenes Gefchäft gegründet, 
als der Krieg ausbrah. Er aab das— 
felbe auf und trat ins Freimilligenheer 
ein. Als Leutnant fehrte er zurüd. 
Dann war er wieder geſchäftlich thä— 
tig; 1869 murde Brenan Hilfs-Stadt- 
Ichakmeilter, einen PBoften, der er Ianae 
Zeit befleidete und fchließlich mit einem 
aleihen im County-Schakamt ver- 
taufchte. Später gehörte er dem Toun- 
tyrath an. m Jahre 1878 ernannte 
ihn Bürgermeijter Heath zum Mitglied 
des Schulraths und diefer Behörde ae- 
hörte er bis zu feinem Tode an. In 
Verwaltungsſachen des Schulraths er⸗ 
warb er ſich ſo gründliche Kenniniſſe, 
daß ſeine Kollegen ſich in ſchwierigen 
Fragen ſtets an ihn um Rath und 
Auskunft wandten. Auch bemühte er 
ſich, zwiſchen den öffentlichen und den 
Gemeindeſchulen freundliche Beziehun— 
gen anzubahnen. Im Auftrage des 
Erzbiſchofs Feehan leitete der Verbli— 
chene die Geſchäftsverwaltung des Kal— 
varien⸗ und des Mt.Olivet⸗Friedhofes. 
Erzbiſchof Quigley wird bei der Trau— 
erfeier in der St. James-Kirche an der 
Wabaſh Ave. und 29. Str. amtiren. 
Brenan war ein Junggeſelle und 
wohnte 163 30. Str. 


— Reflerion. — Feldimebel (Dantes 


„GöttliheRomöpie“ Iefend): „Donner | 


wetter, welche Qualen „würde Dante 


bei dem Vorbeimarſch der Verdamm⸗ 
ten empfunden haben, wenn er ein 
Bättel“ 


menn 


* 


thuung. —Wehrte ſich ſeiner haut. 


Mit einer Kugel im linken Auge 
liegt im County-Gefängniß-Hoſpital 
der 24jährige Frank Roski, Nr. 3319 
Wall Straße, in bedenklichem Zuſtand 
darnieder. Er hatte geſtern zu früher 
Morgenſtunde mit zwei Kumpanen 
einen Einbruch in den Tabakladen Nr. 
3316 Morgan Str. verübt und wurde 
bon dem Eigenthümer Wm. Schumla= 
wit überrumpelt und niebergefnallt. 
Seine Spießaefellen ließen ihn fchnöde 
im Stich und bemerfitelligten ihre 
Flut. Er meigert fich troßdem, der 
Polizei ihre Namen zu verrathen. 

Kurz nach drei Uhr wurde Schum= 
lawig dur ein Geräufh aus_dem 
Schlafe geſchreckt. Er kleidete ſich ha— 
ſtig an, packte einen bereitliegenden Re— 
volver und eilte die Treppe hinunter 
nach dem Laden. Durch ein Seiten⸗ 
fenſter blickend, bemerkte er drei Kerle, 
die, mit Tabak und Zigarren beladen, 
im Begriffe waren, das Feld zu räu— 
men. Der Späher gab Feuer und 
Roski brach zuſammen, rief aber ſei— 
nen Genoſſen zu: „Hilfe, Jungens, ich 
bin geſchoſſen. Sorgt dafür, daß ich 
nicht der Polizei in die Hände falle!“ 

Seine Kumpane trafen auch Anſtal—⸗ 
ten, ihn mit ſich zu ſchleppen, als aber 
Schumlawitz ſie mit dem Tode be— 
drohte, gaben ſie Ferſengeld und über— 
ließen ihren Kumpan ſeinem Schickſal. 
Inzwiſchen waren die Poliziſten Wek— 
linskti und Callaghan, welche die 
Schüſſe gehört hatten, eingetroffen. 
Sie veranlaßten die Ueberführung des 
Verwundeten nach dem Provident-Ho— 
ſpital. Nachdem ihm dort ein Noth— 
verband angelegt worden war, wurde 
er nach dem Gefängniß-Hoſpital ge— 
ſchafft. Der Verwundete iſt verheira— 
thet. Er weigert ſich, irgend welche 
Angaben zu machen. 

Schumlawitz erklärte geſtern, daß 
ſein Laden zweimal zuvor von Ein— 
brechern ausgeräumt wurde. Am Sam— 
ſtag Nachmittag habe er den Revolver 
erſtanden, mit dem er Roski nieder— 
knallte. Kapitän Mahoney behauptet, 
daß die Kumpane des verwundeten 
Verbrechers der Polizei bekannt ſeien. 
Sie würden wahrſcheinlich noch heute 
dingfeſt gemacht werden. 

James Cotter war den Angaben der 
Polizei genäß am Tage Einſchätzer 
perſönlichen Eigenthums in der 4. 
Ward; am Abend ſoll er ſeine Kennt— 
niß der Vermögensverhältniſſe der Be— 
wohner verwerthet haben, indem er die 
mit Glücksgütern geſegneten auf der 
Straße überfiel und um einen Theil 
ihrer Habe erleichterte. Vier Opfer, 
welche ihn angeblich identifizirt haben, 
büßten insgeſammt 81019 ein. 

Louis Blum wurde von zwei Räu— 
bern in ſeiner an 43. und Wood Str. 
gelegenen Wirthſchaft und ſpäter noch— 
mals auf der Straße überfallen und 
nach allen Regeln der Kunſt ausge— 
plündert. Am Freitag identifizirte er 
in der Bezirkswache auf den Viehhöfen 
einen gewiſſen James Wood, der unter 
der Anklage verhaftet worden war, ein 
Fuhrwerk geſtohlen zu haben, als einen 
ſeiner Angreifer. Zufällig aus dem 
Fenſter blickend, bemerkte er Cotter. 
„Da geht der ameite der Banbiten“, 
rief er aus. „Der Burfche jehte mir 
den Revolver an den Kopf, mährend 
diefer hier mich einer Leibespifitation 
unterzog.” 

Eotter wurde fofort verhaftet. Er 
hatte wenige Stunden zubor den Ber- 
uch gemadt, Wood gegen Bürgfchaft 
Io3zueifen. In feinem Befite murbe 
ein Beglaubigungsfchreiben gefunden, 
demgemäß er ein Einfchäter perfünli- 
chen Eigenthums in der 4. Ward ift. 

Blum behauptet, daß eine Perfonen- 
permechälung ganz ausgefchloffen ei. 
Cotter jei 6 Fuß 4 Zoll groß und 
trage, da er einen jhlimmen Fuß hat, 
einen aufgeſchnittenen Schub. 

Dem Angeklagten werden folgende 
Verbrechen zur Laſt gelegt: 

24. Dezember — Louis Blum in ſei— 
ner Wirthſchaft, 4„3. und Wood 
Straße, überfallen und um $162 
und eine goldene Uhr beraubt. 

15. Dezember — Ueberfall im Califor— 
nia Wein-Houſe, 47. und Laflin 
Straße; Beute 8150. 

22. April — Blum in der Nähe ſeines 
Lolals überfallen und um 8632, 
Uhr und Kette beraubt. Die Uhr 
und Kette wurden in einem Pfand— 
leihgeſchäft beſchlagnahmt. 

22. April — Pferd und Wagen aus 
der Scheune von Maithew Nettle, 
Nr. 5020 Juſtine Straße geſtohlen 
und für 550 an James Cohaley, 31. 
Straße und Centre Ave., verkauft. 

22. April — Ueberfall in der Wirth— 
ſchaft der Frau Mary A. Canfield, 
Nr. 7127 Eentre Ave; Beute $75. 
Vor den Augen zahlreider Stra- 

Bengänger wurde geitern Abend Frau 

Della Feeney in der Nähe ihrer an 

Adams und Desplaines Straße ge— 

legenen Wohnung von einem Wegela- 


nosTEiTeR, 


Ermwartet nicht, 
Euch guter Ge 
fundbeit au er- 
freuen, fo Iange 
der Magen fhwad) 
it. Da3 ift un 
möglich, 

Stärkt ibn mit 
5 dem Bitterd, und 
a ‚aute Gefundbeit 

Pr tft Euch ficher. 
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€ Co. 
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Auf Einlagen, welche am oder 


an bezahlt. 


gerer überfallen, der ſie niederſchlug, 
auf ihre Bruſt niederkniete, ſie würgte 
und um ihre $15 enthaltende Börſe 
beraubte. Von Straßengängern ver» 
folgt, flüchtete der brutale Raubgefelle 
in bie Wirthichaft Nr. 110 Madifon 
Straße, mo er wenige Minuten [päter 
pom Boliziften Kelleher von der Bes 
zirfemache an Desplaines Straße ver- 
haftet und von Frau Yeeney identifi- 
airt murde. Der Häftling gibt jeinen 
Namen als Vincent Boehart an. 

m County Hofpital identifizirie 
geitern Hector Mefteon, Nr. 27. Des⸗ 
plaines Straße, einen furz zubor mit 
gebrochenem Nafenbein gleichfalls ein- 
gelieferten Patienten als einen bon 
mehreren Strolchen, die ihn an Halfteb 
Straße und Milmaufee Ave. über> 
fallen und vermeffert hatten. Der 
fragliche Patient gab feinen Namen 
als John Blum an. Er wurde, nad)» 
dem er verbunden worden war, in ber 


Bezirksmache an W. Chicago Ave. ein⸗ 


gefäfigt. 

E. E. Pomeroy, Nr. 25 Aftor Str. 
hatte am Samftag auf Empfehlung 
einer Firma, die fi mit der Yabri- 
fation von Kraftwagen befaßt, einen 
neuen Chauffeur in feine Dienjte ge 
nommen. Geitern gejtattete ihm Herr 
Pomeroy, eineSpazierfahrt zu machen, 
legte ihm aber ans Herz, vor fieben 
Uhr Abends heim zu jein. Um neun 
Uhr meldete Herr Pomeroy der Polizei 
feinen Kraftwagen und Chauffeur als 
vermißt. Die Polizei fand bisher von 
beiden feine Spur. 

Zwei Stunden nÄcd feiner Ankunft 
in Chicago wurde geitern Abend ber 
Stenograph Rob Schaufe von Gt. 
Louis an Orleans und Erie Straße 
bon Wegelagerern überfallen und nie> 
bergefchlagen. In Nothwehr zog er 
fein Meffer und jagte feine Angreifer 
in die Flucht bis auf einen gemiflen 
John Santry, der, mit zahlreichen 
Wunden bevedt, auf dem Plate blieb. 
Der Raubgefelle wurde, nachdem ein 
Arzt feine Wunden zufammengeflidt 
hatte, in der Bezirfamache an Dit Chi- 
cago Abe. eingefäfigt. 

Auf allgemeine VBerdahhtsgründe hin 
wurden geltern von den Boliziften 
Auffell und D’Connel an Willow 
Xne. und MWafhington Boulevard, 
Auftin, drei Burfchen verhaftet. Die 
Häftlinge gaben an, Allen Pobd, 18 
Sabre alt, Will Dietrich, 17 Jahre alt 
und Alpin Steer3, 15 Jahre alt, zu 
fein. Die Polizei hat fie im Verdachte, 
mehrere Einbrüche und Raubüberfälle 
in jener Vorftabt verübt zu haben. 
Podd und Dietrich hatten angeblich 
Revolver bei fi. 

Aus dem Nordarm de3 Fluffes, in 
der Nähe der Geleife der Chicago, 
Milwaukee & St. Baul-Bahn, wurde 
geitern die Leiche eines etwa 60jähri- 
gen Mannes gefifcht, deifen Schädel 
zerfehmettert ift. Die Polizei Hat eine 
Unterfuhung eingeleitet, um feitzuitel- 
Ien, ob der Mann, dejfen Perfonalien 
bisher nicht feitgeitellt werden fonnten, 
ermordet wurde, oder aber das Opfer 
eine Unfalls murbde. 

In der Nähe der Halited Gir.- 
Brüde wurde geftern die Leiche eines 
etwa 50Ojährigen, 170 Pfund fchme- 
ren, 5 Fuß 10 Zoll großen Mannes 
aus dem Fluß gefiicht. Wie der Mann 
zu feinemTode fam, fonnte bisher nicht 
feitgeftellt werben. 

Die Leiche des Teit Samftag ver- 
mibten 75jährigen W. U. Hoden, Nr. 
388 N. Clark Str., murde geitern in 
der Nähe der Wafhington Str.-Brüde 
im Fluffe treibend entdedt und ge= 
borgen. 


* Im Haufe von Herrn und Frau 
Sohn Anderfon, 646 Cleveland Ane., 
findet am nädjften Donnerstag Abends 
8 Uhr eine mufitalifche Unterhaltung 
zum Beften der Nothleidenden in Aale- 
fund ftatt. Eintrittäfarten foften einen 
Dolar. Herr H. U. Hauaan mird eine 
Ansprache halten, Frau Rich fteht mit 
mehreren PBiano-Nummern auf dem 
Programm, und Frau Ragna Linne 
wird eine Anzahl Lieder fingen. 


* Der Schügenparf, an N. Weltern 
Ave. und Belmont Ave. gelegen, ift von 
einem Syndikat öftlicher Gelbleute an= 
gefauft worden und foll in einen gro- 
Ben Vergnügungsplag nach dem Mufter 
bon Eoney Yaland umgewandelt mer- 
den. Die Unternehmer wollen auf bie- 
fen Zwed eine Viertel Million Dollars 
verwenden. Die Eröffnung foll am 1 


Direftoren: 
H. N. HIGINBOTHAM, 


MARVIN HUOHITT, 
Pröjident Chicago &R. W. Rp. Go, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
von Sprague, Warner & Company, 


Martin A. RYERSON, 


CHARLESL.HUTCHINSON BYRON L. SMYTH, 


Qizepräf, Corn Erhange Nat’! Bant, 


vor dem 5. Mai gema 
— Schreibt für die 


Fataler Irrthum. 


Guſtav Otretz hielt Salpeterſäure für 
Medizin. 


Guſtav Otretz, Nr. 4740 Union 
Ave., wurde geſtern das Opfer eines 
bedauerlichen Irrthums. Er nahm 
einen Schluck aus einer Flaſche, die 
ſeiner Anſicht nach Medizin, in Wirk— 
lichkeit aber Salpeterſäure enthielt. 
Man ſchaffte ihn unverzüglich nach 
dem Provident-Hoſpital, wo ſich die 
Aerzte vergeblich bemühten, ihn zu ret— 
ten. Er ftarb im Laufe,des Tages. 

Der 16-jährige James McEorh ver- 
fuchte am Samftag Abend aus Ueber: 
muth den eifernen Pfahl eines Bogen- 
liht3 an Elybourn Aoe. und Lemis 
Str. zu erflimmen, erhielt einen elet- 
trifhen Schlag, purzelte hinunter, 
brach mehrere Rippen und wurde in- 
nerlich verlegt. Er fand Aufnahme im 
Alerianer-Hofpital, wo ihn gejtern ber 
Tod von jeinen Leiden erlöfte. 

Beim Verfuche, an Main Str. und 
Chicago Aoe., Evanfton, eine in Fahrt 
befindliche Gar zu erflimmen, glitt ge- 
ftern Blair Steele, ein Nr. 4812 Late 
Une. mohnhafter Knabe, aus und fiel 
unter die Räder. Der Verunglüdte, 
melcher fchmere Verleßungen erlitt, 
wurde in einer Ambulanz nad dem 
Evanftoner-Hofpital geichafft. 

Un NRandolpb und State Str. 
wurde geftern die 4Yjährige Frau 
Anna Chabmwid, Nr. 3853 Indiana 
Ape., von einem Straßenbahnmwagen 
über den Haufen aefahren, fam aber 
mit leichten Verlegungen davon. 


Ein Tleines Leben mag einem plöglichen Ans 
fall von Keucbuiten zum Opfer fallen, wenn 
man nicht Dr. Thomas Eclectric Qil für folde 
Välle zu Haufe bat. mmfr 
—— 


gu Fuße um die Welt. 


Wm. %. Geer, der fi) der Welt- 
„Champion“ ver Weberlandreifenden 
nennt, fam gejtern auf dem Heimmege 
nah feinem Mohnort St. Paul, 
Minn., in Chicago an, und marjchirte 
am Nachmittag, einen zmeiräbrigen 
Karren vor fich Herfchiebend, ſchon die 
N. Elart Str. hinaus, feinem nädhften 
Neifeziel Milmaufee entgegen. Auf 
dem Karren ift eine lange Sifte, in 
melcher Geer jchläft. In jedem Ort, 
melchen er berührt, läht er fich vom 
Bürgermeifter feine Anmefenheit be= 
fheinigen. Sobald er heimfommt, 
wird er emen Preis von $2500, die 
Hälfte einer zmifchen den St. Pauler 
Hotelbefigern Henry Vitt und Wm. 
Sands abgeſchloſſenen Wette, erhal—⸗ 
ten. 

Geer verließ St. Paul am 8. Febr. 
1902 auf ſeiner Fußreiſe um die Welt 
und hat 39,756 Meilen zurückgelegt 
bon insgefammt 40,211; dabei hat er 
no ein volle8 halbes Hahr Zeit 
übrig, um den Lohn zu erringen. Er 
erwartet aber Anfangd Juni mieber 
daheim zu fein. Der Mann hat 37 
fremde Länder, vierzehn Staaten der 
Union und 19,000 Ortjchaften und 
Städte durdhmwandert. Dabei wurde 
er 28 Mal verhaftet, aber nur einmal 
mußte er Strafe bezahlen, $1. Er 
trägt einen Khaki-Anzug und einen 
Sombrero-Hut. 


RR ————————— 
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Spar-Banf 


— — —— — — e 


Wir eroffnen Check⸗Kontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verſehen ſie mit 
Checbuchern, und wir borgen Geſchäfts⸗ 
leuten in dieſer Nachbarichaft fo viel 
Geld als ihr Konto und die Umftände 
geitatten. 

Sprecht bei und vor. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Smz;,jamomi,6mo% 
SIxkikscciiixikc kai 


A. HoLinser & 60,., 
Hypotheten Bank, 


Hin Mein 1191. 
"172 Washington Strasse. 
Zimmer 01 —2——4—5. 


b nd 6 t auf Grund» 
Geld Mas zu berleiden. 


ERREICHT IR IST TO KK IERIOEEKEEEK 
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Ei uhr Wertaut on Sand. 


Prüjtdent der Northern Treuft 


werden, werden Zinfen vom Erften -des mus 
rojhitre „Banfing by Mails, 


CHICAGO SPA 
BANK 
ift umgezogen nad 


12 Wafhington Str,, 


Ede Dearborn Str, 


während ber SHerftellung 
neuen Gebäudes, 


ihres | 


New York Salvage : 
& Wrecking Co. 


223—225 Lespenard Str., New Hark. 
Phänomenaler Kleider: 
Einfanf. 


93,652.00 merth der feinften, neuen 
modernen Kleider, geborgen bon dem zer 
törten Gebäude von Kane, Murray & 
Co., in New Nork, im ganzen Lande be> 
fannt wegen ibrer hochfeinen 
Kleidern. Wir maren die glüdlichen 
Käufer umd eritanden den ganzen Vor— 
rat) zu unferen eigenen Preis, und 
twir bieten Daber diefe prädtigen Waas 
ren dem Publifum Chicago und der 
Umgegend zu den nadjitehenden Tächer- 
lien Breifen, abjolut verjchleudert zu 

29: am Dollar im Retail. 


Berfauf beginnt Donnerftag, den 5. Mat, 
um 9 Uhr Vorm., und dauert 15 Tage, 
in 333—335 State Str., jeh8 Thüren 
füdlih vom „Großen Laden“ von Sie— 
gel, Cooper & Co., neben Hopkins Theater. 

Verfäumt_ diefen, den munderbollften und edles ; 
ften aller Schleuderverfäufe, von denen je gebörs 
wurde, nicht, Prüft die unten angeführten delta 
jorgfältig; fie find ein richtiges und wahrheitsgemä: 
Bes Megifter der inundervollen Gelegenheiten, m 
Geld zu jparen, wenn Ahr bierberfommt: 


Wollene Männer- Anzüge, 


Dies find die feinften Anzüge für Alltagsgebraud, 
die je dem PBublifum offerirt wurden; e8 find biele 
verfhiedene Facons, alle mittlere und dımkle =. 
ben und dichtgewebte Stoffe, die ſehr da 
fird; fie wurden Wholefale zu $7.50 nett un 
im Retail überall zu 89.00; Qunderte 
zur Auswahl; alle Größen, zu 
Wenn e3 nicht genau jo ift, wie wie fagen, komme 
und holt Guer Geld wieder, 

Wenn Ihr einen ftrift reinwollenen Gefhäftsenzug 
wollt, der ebenjo ausfieht und pabt wie der aller 
fte, könnt Ihr jegt einen fhönen Scoth Chebiot ges 
ftreiften oder Plaid-Efelt bei Ddieyem s 
Verlauf haben zu — 
Und wenn Ihr ihn zu Hauſe habt und es t n 
$10 oder $12:Werth, bringt ihn zurüd und erhalte 
dafür $4.88. 

$14.50 Männer-Angzüge, $6.88, 


68 befinden fi in diefem koloſſalen Lager etwä 
100 Anzüge, und zwar nur aus modernen, teins 
a jeder —* von der neueſten 
Facon, die beiten fFutter- und Beſatz⸗-Stoffe; ſie wer⸗ 
den im Retail überall zu $14.50 verkauft; 
Auswahl während diefes Wredages . 
Berlaufs zu + 
657 Unzüge auf 8 immenfen Tijchen, 

22 Fuß lang, zu 

Männer: Anzüge, von denen kein einziger irgenbios 
für weniger als $18.00 oder $20.00 gelauft werben 
daun, aber bedenkt, daß wir nur 15 Tage Zeit das 
ben, in denen tir diefes enorme Lager Iosichlagen 
müjfen, und tier rejerviren nichts, alles mitb 

tauft zu 29 am Dollar, deshalb diefe feinen 

mere, Worfted und Thibet Ungüge zu dem 

niedrigen Breife 

vo 


a ; 
Alterbeite Anzüge zu $10,88. 5 


Ahr könnt zu Eurem Schneider geben, wenn 
Geld zum Megwerfen habt, aber wir. verid, 
—— dieſes 15tägigen Verkaufes die ele 
einfachen und fancy Morfteds, ſeidenen 

und Glche Gaffimeres, befte! imporfirtes 
Sutter, durdiveg bandgefchneidert, a 

dem Ladenfenfter in der Stadt zu 

$2.00 und 825.0, 


$8.00 Top Goat3 für Männer zu $3.19, 
150 Top=Eoat3 für Männer, in den neuen Shake 
rungen vor Tan und SHellbraun, ertra qui g — 
dert, mit feinem Farmer Satin-Futter, Fi 

ten in der ncueften modernen Länge, fo la * 
Vartie reicht, iſt der Wreckage⸗ 83. 1 £ 
Well, sea en au ee FREI Me 
$15.00 Top Coat8 für Männer zu 6.887 
275 Seine Drek Top-Coat? für Männer, ge — 
von fernen Whipeords und importirten Be 

in der neueſten Facon gemacht, lange, e— 
ſchläge und breite Schultern, ſie ſind alle 

der allerbeſten Weiſe und auf die aller 
Art; Ahr Habt die unbeihränfte Auswahl von 

fer Bartie zu dem Wredage: ‘ 

Preis von 


$2 Hair-Line Arbeitshofen für Männ 
92. 


559 Paare haargeſtreifte Arbeitshoſen 8* a 

in den altmobiihen blauen, grauen und natlre 

orfordgrauen Streifen, Staped * und ed 

dere Nähe, garantirt dauerhaft, alle Gräben, U) 

Wredone-Breiß.....u-.000.r- — D TEE 
Kauft ein Paar davon, bringt fie beim und s 

Ihr nah 6 Tagen nicht zufrieden damit feib, 

jie zurüd und nebmt Ewer Geld zur 


$5.00 und $6.00 Drei Heilen zu 
575 Baare feine Drebd:H ren für Männer, ges 
aus den feiniten geftreiften und fanch Bor 
gend eine Anzahl don verfhiedenen 
Auswahl, beadtet dies, Wredages 
Preis 

Bergedt nicht, der Berlanf Damert 
beginnt Donnerftag, den 5. 


New York Salva s & Wreckin rn 
5 Ne x 


Eure 





fertigen . 
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| mern bietet 


Bedentt, hr erhaltet Zinfen 
für zwei Monate im Juli auf alle 
Gelber, die hr vor dem 5. Mai. 
beponirt. 

Kleine Einlagen regelmä- 
Big gemadt und durch 3 Prozent 
Zinfes-Zinfen verftärkt, fichern 
Eud ein forgenfreies Alter. 

Holt oder laßt Eu eine 
bübjche Stahlhanf für Eure Woh- 
nung oder Office Holen. Yhr habt 
die Banf, wirlhaben dvenSchlüffel. 


Spar=Department 


ROYAL TRUST COMPANY, 
Royal Anfurance-Gebäubde, 169 
Sadjon Blod.ı— Montag Abends 
offen von 5:30 bis 8 Uhr. 


2,3,4mi 


Bergnugungs⸗Wegweifer. 


nd Operachhouſe. — Geſchloſſen. — 
inois. — „The Dffice Boy. 
Temple of Mufics 


— ‚An Englifh Daifye. 
after. — „Tbe Sho:-Gun”. 
d5. — „Alvin Koslin”, 
nd. — Baudepville, 
— Ronzext jeden Wbend und. Sonntag 
mittags 
olumbsan Muyen m — Samftags 
ntagS ift der Eintritt frei. 
0 Art Imftitute — freie Befuhs- 
ittmod, Gaunftag und Gonnteg. 


——⸗ — 
Die eng liſche Buhne. 
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„Secret 


Bes nun Me men 

ne &,,°«n 

we gun ET. 
sata 


PBomer3.— Hier beginnt ein Gaft- 
fpiel von Lamrince D’Orfay in der 
Titelrolle eines neuen Luftjpieles von 
Auguftus Ihomas, betitelt „Ihe Earl 


of Bamtudet“. &3 werden in Jemjelben 


£ 
& 


R 


4 


2 
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Höchft ergöglih die Abenteuer gejchil- 
dert, welche Lord Cardington, „bon 
böchitem Adel jchon als Kind“, gele= 
gentlich eines Bejuches in den Berei- 
nigten Staaten im Waldorf-Witoria- 
Hotel zu beftehen hat, wo er unter an= 
genommenem Namen abgejtiegen ift, 
und zwar unter einem Namen, befjen 
rechtmäßiger Inhaber ein arger Gau= 
ner war, was natürlich aber der Lord 
in feiner Unfhuld nicht wußte. Neben 
Herrn D’Orjan gehören der Gefell- 
Ichaft, melche das Stüd zur Auffüh- 


zung bringt, noc) verjchiedene andere | 


Kräfte von Ruf an, darunter: Nane 
Peyton, Louiſe Sydneth, Mary E. 
Forbes, Charles W. Stokes, John W. 
Dean, Charles Hadlock, Zames Ottley 
und Erneſt Elton. 

Garrid. — Eine Dramatifirung 
bon Dwen Wilters [pannender Erzäh- 
lung aus dem Leben auf den großen 
Prairien des Weitens, vom Berfaffer 
felber und Kirk La-Shelle bejorgt, 
wird hier unter dem Titel des fragli- 
hen Buches „Ihe Birginian“, heraus 
gebracht. Die Titelrolle jpieltHerr Du= 
jtin Farnum, der hier vor einigen Jah— 
ren al& Leutnant Denton in dem Aus- 
ftattungsftüde „Arizona“ aufgetreten 
ilt und damals fehr gut gefallen hat. 
Die Partie der Molly Wood fjollte bei 
Frl. Gretchen Lyons in jehr guten 
Händen liegen. Von anderen befann= 
ten Daritellern und Darftellerinnen 


werben unter den Mitwirfenden auf= | 
geführt: Guy Bates Poft, Harry Holi= | 


day, Charles Stanley, Helen Zafape, 
Hranf Sampau, Mattie Earl, Marga- 
ret Gray, Luly Lovel und Thomas 
Weadock. 

Illinois.— Der beliebte Komi— 
ker, oder richtiger Poſſenreißer, Frank 


Daniels feiert hier in der Titelrolle der 


Burleske „The Office Boy“ förmliche 
Triumphe. Die zweite Woche des Gaſt— 
ſpieles beginnt ſoeben, es dürften aber 
auf dieſelbe noch eine lange Reihe von 
anderen folgen. 


Granvg DpercHoufe— Dre 
Moden lang mird -diefes Haus ge= 
ihloffen bleiben. Diefe Paufe wird von 
ber Geichäftsleitung zur Vornahme ber 
baulichen Veränderungen benubt, mel- 
he in der Einrichtung des Theater 
noch zu beforgen find, um den Vor- 
fhriften der ftäbtifchen Bauordnung 
in jeder Hinficht zu genügen. Am 22, 
Mai wird das Theater wieder eröffnet, 
und zwar mit dem mufifalifch-drama= 
tifhenAusftattungsftüde „Ihe Wizard 
of Dz“, welches hier vor zwei Jahren 
fo riefig gezogen hat. 

Studebafter — Frl. Frieda 
Hoffmann, eine feihe Wienerin, hat 
in ber Operette „Sho-Gun” an Stelle 
bon Frl. Wilfon die Rolle der Prin- 
zeffin „Hunni-Bun“ übernommen und 
geitaltet diefe Partie zu einer der beiten 
bes Stüdes. Der Andrang zu dem 
neuen Stüde der Herren Wbe und 
Quebers dauert an. Die Satire, wel- 
= ‘der Tert-Dichter an verfchiedenen 

Schwächen des amerifanifchen 
Rationalarafters übt, wird gebüb- 
end belacht und au gewürdigt. Gie 

‚aivar beißend, aber nicht boshaft. 

&biebene der neuen Lieber, welche 

Queber3 für diefe Operette ge- 
eben hat, find bereits volksthüm— 
| geoorben und merben fleißig auf 

‚Straßen gepfiffen, befonders gilt 
t bie hübjche Säcelden „She 

juft a little different“ und „Moo- 
May“. j 
Buib Templeof Mufi. — 
n. Gilettesg padendes Schaufpiel 
5 dem amerifanifhen Bürgerkriege 
Secret Serpice“ fteht für diefe Woche 
‚dem Spielplane biejes Theaters. 
ens ber Regie ift Alles aejchehen, 
teNlufführung denen gleichwerthig 
chen, melche der Verfafler des 
des von biefem bier in früheren 
n felber mit jo großem Erfolge 
boten hat. — Mit Bedauern 
an erfahren, daß Frl. Grace 
ihren Kontraft mit der Leitung 
Unternehmens im Yufh Temple 
P zu erneuern gemwillt ijt. . Die be- 
ke Darftellerin wird im nächften 
mit einer Gefellichaft, welche fie 
Bit als „Stern“ buch 


tet Direftor Cleveland mäh- 
rend diefer Woche dem PBublitum feines 
beftändig an Beliebtheit zunehmenden 
Haufe. Auf dem Spielplane ftehen 
unter Anderen: Ebdna Aug, Loney 
Hastell, die Tänzerin: Ameta, der Ge- 
ſangskomiker Frank Cufhmen, die vier 
Akrobaten Pantzer, die Geſchwiſter La 
Eſtrange, Eva Tanguay, Orville und 
Frank, ſowie der Biograph mit neuen 
beweglichen Bildern. 

Homward’8 — Der unterneh- 
mende Leiter diefer Bühne bringt in 
biefer Woche ein unterhaltendes und 
prächtig audgeltattetes Volksſtück: „Al—⸗ 
pin Yoslin“, heraus. Am Tienftag, 
Mittwoch, Donnerftag und Samjtag 
finden Nachmittags Vorftellungen zu 
ermäßigten Preifen ftatt. In dieſen 
wird eine goldene Uhr verfchenft und 
am Samftag an ben “nhaber einer 
bejtimmten Sibnummer ein $5-Gold- 
ftüd. Freitag Abend wird wie gemöhn- 
lich ein werthoolles Theeferbice an eine 
ber Befucherinnen verjchentt. 


Befann fi eines Befleren. 


Das Wafler war einem £ebensmüden zu 
kalt. 

Nachdem er ſich eine Ader des lin⸗ 
ken Arms durchſchnitten hatte, ſprang 
geſtern Abend der 36jährige Ralph 
Vick am Fuße der 43. Straße in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht in den See, beeilte 
ſich aber, ſo ſchnell als möglich wieder 
das Ufer zu gewinnen. Spaziergän— 
ger benachrichtigten die Polizei. Dieſer 
gegenüber erklärte der Lebensmüde, 
daß das Waſſer zu unangenehm kalt 
ſei, um ſich darin zu ertränken. 

Er wurde nach ſeiner an 46. Str. 
und Wentworth Ave. gelegenen Woh— 
nung geſchafft und in ärztlicheBehand⸗ 
lung gegeben. Seine Angehörigen be— 
haupten, daß er zeitweilig anIrrſinns⸗ 

| anfällen leibet. Er hatte feinen Grund, 
| fi) das Leben zu nehmen. 
Der 66jährige Schneider Frank 
Kucera jagte fich geitern in feiner 
Wohnung, Nr. 569 Center Ape., por 
den Augen feiner Frau eine Kugel in 
die Bruft. Unglüdlihe Familienver- 
hältniffe follen ihn zur Verzweiflung 
getrieben haben. Er fand Aufnahme 
im County Hospital. Sein Zujtand 
wird als bejorgnißerregend bezeichnet. 
Ein unter dem Namen „Maagate“ 
befanntes, 44 Jahre altes Frauenzims 
| mer murbe geftern bemußtlos an Har- 
| tifon Straße und 5. Ave. aufgefunden. 
ı $m Gamariter = Hofpital murbe feit- 
geftellt, daß die Patientin Karbolfäure 
aetrunfen hatte. Die Aerzte haben 
nur geringe Hoffnung,’ fie am Leben 
erhalten zu fönnen. 
— — — — 

Vernachläſſigte Erkältungen bebölfern_ Die 
Friedhöfe.“ Dr. Woods Norway Pine Syrup 
verhilft Männern und Frauen zu einem geſun— 


den, glücklichen Alter. momifr 
—711 +90 ——— 


Grohe Freier. 


Sie wr) mit der Einweihung der St. Boni: 
fazins» Kirche verbunden werden. 


| 
Zu einer eindrudspollen Treier mird 
| fich die auf den-5. Juni angefegte Ein- 
| meinung der Katholiſchen St. Boni— 
ı fazius = Kirche, Noble und Cornell 
Str., geitalten. Geftern hielten die 
Vertreter von über 200 Katholifchen 
i Gefellfchaften eine Verfammluna im 
| Sherman Houfe ab, in welcher u. A. 
| beichlofjen wurde, eine große Parade 
| nor der eiaentlichen Einmeihnno ahaı= 
halten. Man erwartet, daß 20,000 
| Mann im Zuge marjchiren merben, 
darunter die Förfter, die Kolumbus- 
Ritter, die Ritter von Amerifa und 
die ©t. Kohannes - Ritter in voller 
Uniform. Ersbiſchof Quiglen wird 
den Weiheakt vollziehen, undErzbiſchof 
Meßmer von Milwautkee wird die Feſt— 
predigt halten. 


Ein Mammuth-Fund inOberheſſen 
Aus Büdingen wird geſchrieben: 

In dem nahegelegenen Diebach a. 9. 
mußte gelegentlich der Feldbereinigung 
ein Hohlweg verſchleift werden. Hier— 
bei ſtieß man in einer Tiefe von etwa 
1,60 Meter auf die Ueberreſte eines 
vorſintfluthlichen Thieres, eines Mam— 

| muth. 3 wurden un auf Veranlaf- 
fung des Univerfitätsprofeflor3 Dr. 
Braung, 3. Zt. Rektor3 der Landes— 


hochfchule in Gießen, Ausgrabungen in: 


Diebach unter der Leitung feines ebe- 
maligen Aifiitenten, des Herrn Dr. 
Doermer, jebt Oberlehrer8 in Ham- 
burg, vorgenommen. Dicht auf dem 
„Rothliegenden“ in den bilupialen 
Lößſchichten wurden gefunden: a) ein 
mächtiger Stoßzahn von nahezu 2 Me: 
ter Ränge und 0,20 Meter Stärfe; lei- 
der ift er zerbrochen und etwas zufam= 
mengebrüdt. Im Innern ift er mit 
Erde und Steinen ausgefüllt; die äu- 
Beren Wandungen find recht deutlich 
zu erfennen. Da die Erbe darin eine 
ganz andere zu fein jcheint, alö bieje- 
nige, in welcher biejes Stüd aufgefun- 
ben, jomwie gemäß der TIhatjache, daf 
die einzelnen Sörpertheile zerjtreut 
aufgefunden murben, fo ift anzuneb- 
men, daß das Thier an den Yunbort 
angefhwemmt worden tft; b) ein gro= 
Ber und zwei Kleinere Badenzähne; er- 
fterer wiegt nahezu 11 Pfund, ift 30 
Zentimeter lang und feine Kaufläche 
etwa hanbbreit; c) einige Rippen, von 
denen eine gut erhalten und einen Me- 
ter.lang ift; d) verfchiedene Schentel- 
und Bedentnocdhen ufm. Der Fundort 
ift etma 20 Quadratmeter groß. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlongt: Mantı zum Abliefeen und Rollektiren. 
Lohn $12 die und Speien. $150 Caſh als 
Be Zu erfragen: 100 Wafhington Sttr., 


fome 

Berlangt: MeifingsGicher, Speed und Rathe 

Ürbeiter, Meffing « Spinner. — The De Brak 
Worts, Franklin und Midigan Etr. l4ap,t%® 
Berlangt: Wrifh eingewanderter, deutier jun» 

er Mann für leichte Küchen: und Store-Arbeit. — 
offee Houje, MO Tel tt. fams 

Verlangt: Wgenten, deutſche, polniſche, bö mi: 

ſche die Waaren berfaufen nn ' uter Ber» 


dient. Silorra, 7 ©. Halfted Str., Ede Randolph 
Etraße. 80ap, Im 


Verlangt: er Grocep Ele 8 Mo 
Pa ie 


* mo 
0 Yabor waragı Ai 6, de 


* 


* 


Da 
Re 


Rubrit 1 Gent 


Verlangt: Männer beim Umziehen zu . 
Be Fu Er 
a ce, binten Ma * a 
Sale Strake (Newsbons Allen). ? 


Verlangt: Starker Junge an Brot, muß fhon in 
Büderei gearbeitet haben. Lohn $7, Zimmer und 
Board. 451 Nord Clark Stroße. 


—— 


Verlangt: Porter für Saloon. 


« Verlangt: Guter Yutcher 
"polnif fpreden. 137 Oft 


Verlangt: Junge für Bäderei, mit Erfahrung vor: 
gezogen. 1335 W. Lafe Straße. modi 


erlangt: Garriage Painters, Body Hands und 
Gear Hands, KGcur Finifhers, ftetige Arbeit. 9. 
Oberbed, 108—114 Yuftin We. 


Verlangt: Ein guter Zunge an Brot. 
coln Ave. 


Verlangt: 2. Sand an Brot und Gates. 966 R. 
Halfted Str. 


214 Eiybourn Une. 


um Store tenden, muß 
ullerton Avenue. 


1667 Sins 


Verlangt: Ein: Kunge in Apotheke zu arbeiten. 
etivad Erfahrung. 191 Milmautee Abe. 


Rerlangt: Helfer im Hardivare Store, ftetige Xı= 
beit. 1238 RN. Galifornia Ave. 


Verlangt: Yunter Porter für Saloon. 610 Hal: 
fted Str. 
Bırlangt: 1 Garpet Renovator und Leger, 1 Bol- 
fterer. Saerleus, 3151 Cottage Grove Ave. modi 


Verlangt: Erſter Hand Gates. Noubdieite. H. 8. 
132 Abendpoſt. 

Verlangt: Erfahrener Junge für Frankfurter ab— 
zubinden. 632 Blue Island Avbenue. 


Berlangt: Ein junger Mann an Gales. Tagar—⸗ 
eit. 807 MW. 21. Place. 


Verlangt: Kräftiger Aunge um Wände zu iva= 
fhen. 1548 Wrightwood Une. 


Verlangt: Gin Junge von 14 Jahren, ftetige Ars 
beit. Nahzufragen 1135 Belmont pe. 


Perlangt: Liqueur:Verkänfer, Stadt und Land. 
Herzfeldt Company, 946 S. Robey Str. modimi 


Verlangt: Guter Breffer an Shop Goat3. 95 
Haddon Wpe., 2. Floor. Mothgiejer Bros. 


Berlangt: Ein junger ftarfer Mann für Haus: 
und Stall-Arbeit in Bäderei. Guter Lohn für den 
tihtigen Mann. Muß Referenzen haben. 493 W. 
Chicago Ave. 

Verlangt: Mann, eine Heine Route zu fahren u. 
Stall in Ordnung zu halten. Mub ftadtbetannt 
fein. 1134 Milmaufee Une. ö 


— Teamſter in Möbelfabrik. 160 W. Erie 
—* 


Verlangt: Guter Porter, der mit Pferden um— 
gehen kann. L. Schaefer, Elſton Ave. und Irving 
Partk Blod. modimi 


Verlangt Guter Junge in Bäckerei zu helfen. — 
2124 Butier Str. 

el Starker Aunge, der fhon an Brot ges 
arbeitet hat. $6 die Mache und Board. Nachzufras 
gen in der Üpothete. 938 31. Str. oder in Schmit- 
dingers Bäderei, 3105 S. Center Ave. 


Verlangt: Mann um Silber zu pußen und für 
Porterarbeit. Lohn $2O den Monat und Zimmer und 
Toard. Nahzufragen bei Mr. Schaeffer, Plaza Ho: 
tel, North Ave. und N. Clark Str. 

Verlangt: Wlafjmith für Wagen und Pferde zu 
beilagen. 907 Armitage Ave. 


Verlangt: Yunger ftarter Mann. 4646 State Str. 


Verlangt: Junger Manı für Saloonarbeit, einer 
der jSon darein gearbeitet hat, vorgezogen. 562 R. 
Halited Str. 

Verlangt: .FCin Mann auf der Farm, muß pflüt- 
gen und fultiviren genügen. 2794 Milwautlee Ave. 





Verlangt: Junger Mann für Pferde in der Bä— 
derei. 1794 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Grfahrener Hausmann in Privathaus. 
I8S6 N. Kobey Straße. 

Verlangt: Ein ordentliher Junge für PBäderei an 
Prot und Rolls, einer mit Erfahrung vorgezogen. — 
369 Elphourn Avenue. 

Rerlangi 
ten fönnen., 


:Guter Porter, muß am Tiih aufwar— 
198 W. Randolph Str., Ede Halften. 





Verlangt: KAncht, der felbftändig arm bearbeiten 
und prlügen fann. Belmont und 50. Ave. 


Verlangt: Bartender, der feine Arbeit fcheut. 376 
MW. 12. Str. 


Verlangt: Guter Schmied, ftetige Arbeit. 4416 
Milwaukee Ave., Jefferſon Park. 

Verlangt: Junge, Deutſcher vorgezogen, 16 J. in 
Druckerei, 54 für den Anfang, gute Gelegenheit ſich 
emporzuarbeiten. 160 S. Clark Str., 2. Floor. 


— Junge für Bäckerei. 17853 N. Aſhland 
Ave. 


Verlangt: Guter Bauſchloſſer. 603 S. 
Üve., zwiichen Ogden Use. und 12. Str. 
Verlangt: Ron:Union-Painter, 610 Evanfton Apz., 
1. Flat. 


Wefteru 


Terlangt: Guter Porter, einer der am Tifh auf: 
warten lan. 56 W. Yadjon PBlvd., Saloon. 
— — — — — — — — 

Verlangt: Ein guter ſtarker Junge, welcher ſchon 
an Cakes gearbeitet hat. Guter Lohn. Zu erfragen 
2707 Wentworth Ave., Louis Gerner. modi 


Verlangt: Erſter und zweiter Bäder an Brot und 
Roluus ſowie Paſtry. Den ganzen Tag nachzufragen 
bei Heusner Baking Co., State und Quincy Str. 

2dmai, lw 


Verlangt: Junger Butcher Store Tender. 6200 S. 
Virrgan Str. 

Verlanat: Starker Aunge an Brot und Rolls. 
556 31. tr. 

Rerlangt: Guter Klempner:Helfer, Creamery Sup: 
pin Mfg. Co., 118 Midhigan Etr. modi 


Verlangt: Gin Junge, an Gates zu helfen. 233 
E. Belmont Ave. 


Verlangt: Barbier, deutſcher Mann, guter Platz. 
4303 Wentworth Ave. modi 


Verlangt: Ein Mann für leichte Haus- und 
Garten-Arbeit. Gute Heimath. 34 E. Madiſon 
Str., Buffet. 


Verlangt: Pfeifen-Orgel-Bauer. Beſtändige Stel— 
lungen in allen Abtheilungen unſerer Pipe-Otgan- 
Fabrik werden jekt für tüchtige Leute offerirt. — 
Xpon & Healy, Randolph Sfr. und Dgden Ave. 

modi 


— — — —— — — — 


Verlangt: Ein verheiratheter Mann ohne Kinder 
als Janitor für ein Flat-Gebäude. Zu erfragen 
Zimmer Nr. 411, Chicago Opera Houje Blod, Ede 
Waſhington und Clark Str., Morgens von 10 bis 
1 Uhr. modi 

Verlangt: Aeltere Männer. 1198 W. Van Bus 
ren Str., Rugfactory. 


Verlangt: Gin junger Mann an Gates. 119 S. 
California Ave. 


Verlangt: Gin junger Kellner, muß englifch jpre: 
her. Cafe Bauer, 863 NR. Clark Str. 


Verlangt: Yujbelman. Stetiger Pla. 
Pros, Nortb pe. und Larrabee Str. 


Vondorf 


Berlangt: Guter Tabak-Stripper für Wrappers. 
1519 Diverjey Blod. 


ftadtfundiger Mann, 


Verlangt: Verheiratheter 
349 MW. Norty 


muß Pierd beforgen fönnen, fofort. 
Ave. 


Verlangt: Guter Portter, muß am Viſch aufwar⸗ 
ten können. 56 W. Jadjon Blvd. 

Verlangt: Ein guter Lundhmann. 34 €. Mabi- 
ion Str., Buffet. 


— 


Verlangt: Ein anſtändiger einzelner älterer Manu 
Nachts aufzupaſſen und ſich ſonſt nützlich zu machen. 
Thompfon Hotel, 151 Dearborn Str. Mr, Frans 
ter, Manager. 


Verlangt: Mehrere Painter, Paperbanger und 
Salcimıner. 1. Klajie Unionleute. : Beite Bezahlung 
und ftetige Arbeit für leiftungsfähige Arbeiter aas 
rantirt. Bartels & Hingfton, 5142 Princeton en 

om» 


Verlangt: Eine Beine Fabrik in Milwaukee jucht 
einen deutichen Bürftenbinder. The Wm. Willen? 
&o., 141 Late Str., Chicago. jomdimi 

Verlangt: Mann für WAuben:Arbeit und Mblies 
fern für große Gejellichaft; Lohn $15 die Woche und 
Speien; muß 300 Gaib haben. Wbr.: %. 416 
Abendpoft. fomo 
— — — ——— —— 2. nee. 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein frifh eingewanderter Schuhmacher 

fucht WUrbeit. 845 Blue Island Mpe. 
— Viadimith:Helier, ann aud auf ber 
— helfen, ſucht Stelle. 24 N. Aibland 
be. 


Platz. Kann auf: 


Gefuht: Bartender jucht — he 
it. Empfehlungen. 


warten, mabt audh Porterar 
Adr. 8. 814 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender ſucht Stellung, 
mwärts, befte Empfehlungen. Phone Bern ut 


Gefudt: Yunger, zuperläffiger, I 
fuht Stelle als sta, Reine — — 
arbeit zu thun. Adr.: P. 817, Abendpoſi. 


— Si 
Geiudt: Dan t ei i 
gar Pine me eit. re ee 


a 
— ———— — — — — — 
einst: Bartender juäpt Urbeit, 30 Jahre 
ren, ‚und ftetig, Stadt oder — 
DR Me. ... 


Bas Bert) 


ESe 
en 


ner, lann # 
dere Urbeit zu verrichten. ' da, 


Gefuht: Ein ſtarler Junge, 19 Jahre alt, hat 
ſchon ein Jahr an 854 F Biscuits veſchafft. 
wünſcht guten, ſtetigen Platz, klann ſchon arbeiten 
—— und zwei junge deutiche Männer wünjden aud 
in der Bäderei oder Farm-Arbeit, können mit Pfer: 
den umgeben, wünjchen ftetigen Plag. Vitte verjön: 
lich oder brieflich vorzuſprechen. J. Glasner, 5 
Cottaae Grope Avenue. 


Mann 4 del, in 
Ka and rei, Qu Re 
Cleveland Ave. 


Gefuht: Junger Mann, zweite Hand an Gates, 
fuht Arbeit. Adr.: Junter, 32 W. Madifon Str. 
modi 


Geſucht: Eingewanderter junger Mann, Eifendre- 
ber, (Majchiniit), jucht Arbeit. 519 8. Straße, 
Steinup. 


Geſucht: Deutſcher Junge, der deutih und eng‘ 
ic ipricht, jugt Stellung. irgend ein Geichäft zu 
erlernen. 14 Jahre alt, mit Zeugniß. 132 Sher- 
man Str, 
Geſucht: Zwei junge Männer, fprehen deutih 
und englifh, juchen Stelle, die Butcherei zu erler- 
nen. 3. Bauer, 500 W. Huron Str. 

Geſucht: Kräftiger deutiher Mann, friich einge: 
wandert, juht Stellung ul® Blagſmith-Helfer oder 
irgendwelche Beichäftigung. 271 Bladhawt Str. 


Gefuht: Vormanı an Brot und Rolls jucdht Ar: 
beit. Adr. A. P. 514 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Schneider fucht Arbeit. 303 Jad: 
fon Boulevard, oben. 

* Stellung fuht in Hotel, Saloon oder 
auf Yarm, ein deutfcher Burjh:, 20 Jahre alt, der 
fo ziemlih_in der engl. Sprade eingeübt ift. Bitte 
binnen 2 Tagen anzufragen. W15 Pitney Court. 


Gefudt: Stellung fucht ein deutfcher Yurfche, der 
feine Arbeit jcheut, willens ift auch auf die fyarm 
zu gehen, oder in Hotel, Reftaurant und Saloon. 
Michael Berger, 3015 Bitney Court. 


Deriangt: Grauen und MNändıen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Verlangt: 

50 Bertäuferinnen 
für unferen 
Verkauf. 
E. Heidhues, 
Ede North Une. 
und Halfte Straße. 


Geuer: 


modi 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im Shop. 
3326 Wabajh Ave. modi 


Berlangt: Junges gewandtes Mädchen als Ver— 
käuferin. 231 North Ave. modi 


Verlangt: Frauen — Flſachenwaſchen. 357 E. 
Divifion Str., Fabrik, hinten. 


Verlangt: Ein Mädden, um im Päderftore zu 
helfen. 145 Serabee Str. 


Verlangt: Ein eines Mädchen von 14 oder 15 
Sahren, das ein gutes Heim wünjcht, für Dreck: 
mafing Parlor. 31V) Evanfton Ave. mdi 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Cloats, 
910 Milwaukee Ape. 


Verlangt: Erfte und zweite Mafhinenmädden cn 
Coats. Ebenfalls Handmädden. 95 Haddon Ave., 
1. Floor. 

Junges Mädchen zur Hilfe bei einer 
Mrs. Lehr, 283 Elybourn Place, 


Verlangt: Mädchen an Shop Hojen und Taden. 
Dampffraft. 78 Ordard Str, 


Verlangt: 
Schneiderin. 


Rerlangt: Neltere Frauen. 1193 W. Van Buren 
Str., Nugfactory. 
Verlangt: 2. Maſchinenmädchen, erſtes und zwei— 
tes Handmädchen und Mädchen zum Lernen an qu⸗ 
ten Nöden. 78 S. Halited Str., hinten. 
Derlangt: Maſchinen⸗Mädchen und Mädchen zum 
lernen an Hoſen. 280 W. Superior Str., zwiſchen 
May Str. und Centre Avenue. ſomo 


Verlanat: Damen für Arbeit zu Hauſe in freien 
Stunden. Stempeln. Guter Lohn. Ausſtattung frei. 
Zimmer 419, 225 Dearborn Str., nahe Adaus. 

ap, im 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3212 Wallace Straße. 
Verlangt: Mädchen oder 
Arbeit. Zu erfragen 19 Ciybourn Place. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haubarbeit.“ 

6911 Perry Ave. 


Virlangt: Mädchen für zineite Hausarbeit. 
Gutes Heim. 84 Pine Grove Ave. 


allgemeine 
mod: 


yrau für 


s 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa- 
milte. Muß engliich iprehen. 194 CaiterStr. Manz: 
bad). modi 





Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für 
Hausarbeit. 4334 Wentworth Ave. 


Verlangt. Ein Mädchen für gewöhnliche 
beit. Nachzufragen in der Apotheke. 1002 
mont WApe., Gde Southport. 


ausar⸗ 
Bel⸗ 


Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbcit, 
Heme Familie. 461 S. Wood Str., 1. Flat. 

Verlangt: Gute Waſchfrau. 770 W. Van Buren 
Straße. 


Verlangt: Köhinnen und Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, auter Xobn. 3423 Halfted Str., Deuts 
sche Vermittsiungs: Agentur. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fein Waſchen, 
kein, Kochen, ſaubere Familie, muß etwas enigliſch 
ſprehen lönnen. 652 Blue Island 
Wallace. 


Verlangt: Eine gute Kellnerin, muß englifch pres 
hen. Gaje Pauer, 853 N. Glart Sr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 14 bi8 13 
Jahre alt. Zu Haufe ichlafen. 422 Roscoe Str, 
Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 455 Cupler 
de, 
Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
Ude. 


Verlangt: 
87 Rotomac 


— — 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit bei einer Familie von 3 Verſonen. Wäſche au: 
Ber dem SHauie. 1473 Wellington Wve., parterre. 


Verlangt: ? Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
Heine Familie. 3435 Prairie Ave, 


Verlangt: Eine gute Köchin für Buſineß-Lunch. 
280 S. Clark Str., Bajement. 


Verlangt: Lunch-Köchin. Reine Sonntagarbeit. 99 
E. Kinzie Str., Chas. Mueller. 


Verlangt: Ein deutiches Iutheriiches Mädchen zur 
Stuge der Hausfrau; gutes Heim. Naczufragen 
5917 Gedar Str., YWuitin. jomodi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Kausar- 
beit. 91 Milwaulee Une. foıno 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 129 Grand 
Avenue. foıno 
Verlangt: Eine Naht:Köhin im Reftaurant, — 
75 Fifth Avenue. ſomo 
Verlanot: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 

arbeit. ktiwas englihd 8&I W. 21. Str. 
26ap,1mX 


Perlangt: 200 Mäpdhen für allgemeine Hausars 
beit, irgend einer Nationalität; chenfall3s NKöchins 
ven, Saundrefie, zweite Mädchen, Zimmermädchen, 
Speifezgimmers Mädchen und Küchen: Mädchen. 5103 
Wentworth Ave. MWeibliches Arbeitsnahweisburenu. 

2ap,2oX 


Verlangt: 100 Mädchen für Küchen: und Haus— 
arbeit. tivat: und Gejchäftspläße. fyrifh einges 
wanderte. Höcfter Kohn. 


Mes. Soviti, 312i 
Wentimprtb Abe. Dap,im,X 


Berlanat: Junge3 Mädchen in Hausarbeit und 
beim Koden zu belfen. Familie von Bmeien. — 
Nahaufragen bei Theo. A. Chmidt, 208 The 
Blaza, N. Clark Str. und North Ade. fafom 


Terlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. muß gu: kochen fünnen. 805 £8. Chicago Ap:. 
fams 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß zu 
Hauje jchlafen. , 1817 Grace Str., int Store. ſamo 


Verlangt: Köchin, 2. Mädchen für Kinder, allge: 
meine Sausarbeit, eingewanderte Mädchen für die 
feinften Familien, böchfter Lohn. Fri. Helms, 3510 
Michigan Ave. llap,momifa, Imt 


R Berlangt: ** Mädchen für a aus» 
arbert.. $4 per Woche und Board. . PFriedlanp, 
1143 Milwaukee Üvenue” « fomo 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen um i 
einem Bederladen zu arbeiten. Adr.: 01 Me 
Chreago Ape., Dat Bart. fomo»® 


Verlangt: ine gute Köhin. 674 8. Straße, 
nabe Grand Boulevard. fomo 
Berlangt: Strelow, ältefte und auverläifigße Stel: 
fendermittlung, befindet ih Rr. 171 E. 2. St,., 
1 Treppe, Zimmer 1. und frauen 
irgend eine Urbeit in X]JîVF und Geſchã fts han⸗ 
I eruäbete Haußftierinnen mm H 
: au 
der Lifte. er 


2lapl 
% 1 


Une, Tr 


- fhlafen. 


„audarbeit. 
Lerlangt: Gin anftändiges Kindermädden um! au 

in 3 Yabte altes Rind NR en 
in — 12 De ea F ae 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 50 State 
Str., Bajentent. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heine Familie, muß engliih fprechen. 
mont Str., (2. Flat.) 


BVerlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
$5, $6. 586 Nord Glart Straße. 


Verlangt: Yunges Mädchen bei leichter SHausarbeit 
behilflich zu ſein; keine Wäſche. Nachts zubaufe 
25 Lane Place, 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
215 Seminarp Anenue. 


Hausarbeit, 
38 Fre: 


PVerlangt: Frau für Gejhirr wajchen, Abends. — 
521 Belvden ne. 


Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen äder Wittwe 
für allgemeine Hausarbeit in Familie von Ziweien, 
auf der Nordfeite. Lohn $4. Näheres bei Frau Han: 
jon, 18 ©. State Str., 4. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Keine Hausreingung. Guter Lohn. 562 Eaft 45. 
Place, 2. Flat. 


Verlaugt: Fin gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arb:it. 369 Milwaulce Ave. 


Verlangt: Erfter Rlafie deutſches Madchen für 
allgemeine Hausarbeit. Muß englifch jpredhen. 31 
Dearborn Xpe. 


Verlangt: Deutihe Frau für Nücenarbeit, bereit 
zur Arbeit. 288 E. North Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Hleis 
ner Yamilte. Guter Lohn. 342 Auguna Str. 

Verlangt: 
meiner Sausarbeit zu helfen. 
315 Hamppden Court. 


Starkes deutſches Mädchen, in allge— 
Familie von Zweien. 


DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yyamilie. 1108 E. Belmont Ave. 2. Flat. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 

E. North ve. 


Verlangt: Gute Köchin fofort. Kretichmer, 631 N. 
Clarf Str. dimi 


I 


Terlangt: Mädchen oder rau für Hausarbeit. 
1916 Xrlington Place. 


Verlangt:. Gin Mädchen für Hausarbeit. Zwei in 
Yamilie. 4512 Calumet Ave, 1. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 718 Giybourn Ave., Saloon. 
Verlangt: Mädchen, 8. 
Yanıilie. 372 Garfield Ave. 


Keine Wäfche, Lleine 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn 
1141 W. North Ave. modi 


_‚Verlangt: Frau für Hausarbeit, zwei in Familie. 
11 Elyboura We, 2. Flat. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 976 Belleplaine Ape., Ede Satmyer Avenue. 
modimi 

Verlangt: HSaushälterin für nah Wiskoniin zu 
gehen; guter Lohn gejichert. Adr.: S. B. 83 Abend: 
poft. modı 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rıbrit 1 Gent das Mort.) 


Geſucht: Deutſche Frau juht Wajchpläße 
dem Hauſe, geht auch reinmachen. R. H., 486 
bourn Avenue. 


außer 
Ciy⸗ 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit bei guter Familie. Lohnanſpruch 5; kann ko— 
chen, waſchen, bügeln. Offerten unter M. 35 Abdpoſt. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle für Haus: 
arbeit, will Abends nah Haufe geben. Giftasta, 663 
Wrightmood Avenue. 


Geſucht 
Hausarbeit. 


Mädchen ſucht Stelle 
Flat. 

Geſucht: Frau ſucht Arbeit in oder außer dem 
Hauſe. 163 Cieveland Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Plätze zum Hausreinigen. — 
3 Center Str., Hinterhaus oben. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen aus 
Nürnberg wünſcht eine Stelle als Kindermädchen 
oder für zweite Arbeit. Zu erfragen 417 S. Troy 
Str. oder No. 1 City Hall bei Mr. Hefter. md. 


Deutjches für 


52 Sheffield Ape., 2. 


Gejuht: Gute ungariihe Köchin fuht Stelle, fann 
rur ungariich fjprechen. 318 Giybourn pe, 

Geſucht: Junge deutfhe Frau fucht Mafchpläße in 
und außer dem Haufe. 739 N. PBaulina Str. 


Geſucht: Wäfhe in oder außer dem Haufe. Kann 
auh Wohnung rein machen. 5205 Biibop Str., Bas 
fement. 

Gejucht: Deutihe brave frau, zuderläffig, jucht 
leihten Pas, kann kochen, hat Zeugniffe 76 Wil« 
low Str., unten lints. 

Deutihes anftändiges Mädchen ſucht 
W. Koh, 0 Rees Str. 


Geſucht: 
Stelle für Hausarbeit. 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
Rath, B Rees Str. mdimi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 12 Weſt Ohio Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fürHaus— 
arbe't. 166 N. Union Str, 

Sefuht: Frau fucht MWäfche in's Haus zu nehmen. 
743 R. Halited Straße. 

Geſucht: Ein gutes Mädchen wünſcht Stelle als 
zweites Mädchen in beſſerer Familie. 3407 Wallace 
Sir., 2. Flat, hinten, md: 


Gefuht: G:bildete Dame mwiünfht fchriftliche Mrs 
beiten »u Kaufe. Adr. F. 452 Abendpoft. 


Gefuht: Stellung fuht ein deutihes Mädchen, 
möchte nern in ein Hotel oder Reftaurant. Adam 
Rojii, 3015 Pitney Court. 

Gefuht: Dame, Enderder 30er, wünſcht Stelle 
ale Saushälterin bei MWittiver oder kleiner Fami— 
lie ber gutem Lohn. 107 Mohawt Str., 1. Floor. 


Gefught: Deutsche Frau mittleren Alters jucht 
are als Haushälterin. Dsdoba, 3 Dearbori 
de. 


modi 


Seiuht: Wäihe und Striimpfe zum Ausbeifern. 
38 Ci 83. Str, 2. Flat. ſomodi 


Geſucht: Frau mwünfht Stelle al8_ Haushälterin 
bei anitändigem Wittwer. Adr.: 3. W.-97 Abends 
poſt. ſa no 


Geldihränfe. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gent! das Wort.) 
ee ee —— 


Wir ſind jetzt in unſeren neuen Räumlichkeiten, 
Nordoſtecke Lakle Stt. und Fifth Ave. inſtallirt und 
laden das Publikum ein, das große Lager von neuen 
und gebrauchten Safes zu beſichtigen. Wie bejah 
len die höchſten Preiſe für gebrauchte Safes. — 
Sabath Safe Co. Afeb,tX,3mo 


Batentanwälte. 
Gazeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Beet.) 


Patente-Shüst Eure Ideen; fen Bas 
tent, feine Gebühren; Konfultation frei; etab.iirt 
1864. Eprecdftunden: 8:90 bis 4: Spezielle 
Spredftunden für Konjultation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., eriter 
Floor. Xelepbon: Franklin 481. Haupt:Dffice, 
Waſhington, D. C Mian*x 


Ratentirt Eure Erfindungen! Patente 
Greindungen entwidelt. Seihnungen 
Difen Sonntag Morgens. Mähige Preife. Prompt. 
Blomftran & Go., deutihe Batent:Anmwälte und 
Ingenieure. 809 Chicago Opera Koufe Bing. 
19ap, ImtZ 


Deutihes Patent: Bureau Sues & Go. 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 8 
Dearborn Etr., Chicago, Zimmer 19, 9. Heſtlich⸗ 
Sifice, 1003 $ Str., Waihingten, D. C. 19ap,1jX 

Tatente ——— und Geihäftsmarfen regifteirt im 
alen Ländern. Ronfultation frei. Buch über Batent: 
(in engluder Eprade) Spredftunden tägl 
65.390, Montag Abend 6:04. R. W. Go, 
Ölteftes deutiches PVatentbureau im Wellen, Zimmer 
45. 161 Randolbh Str. —W 


Bevor Sie eine Applikation für Patente einrei—⸗ 
chen überzeugen Sie ji and über den Werth 
ielben. Freien Rath und Auskunft ertheilt Mlok & 
Go., Patente Anmälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolph Str., Zimmer 1301. 3ap,jomomifr* 


Rummlcer & Rummler, Patent:Anmälte, 
1400 TribunesGebäude, Ede Dearborn und Mad 
fon Etrake. 19, 2* 


frei. 


Redtsanmwälte 
(ingebgen unter. diefer Rubrit 2 Gents das Merk.) 


deutfher U ehe entchier edlen ® 
eu rmalt, praftiziet in alle ihten, — 
% Weibingion Er. eher Bien. — — otde 


— —— — — 

red. Blotke, deutfher Rechtsanwalt; 
ne 3 — 3 he * — = a» 
en Gercchten E ear e 5 
mer | Wohnung: 105° DSgood Et. *. 
und Dun 


Urbeiter:& ⸗Geſell t. — 

Berfabren, ——— fe. allen Ren im 
Rehtsfachen. Spriecht vor Zimmer 171 Wafding- 
1on Gir., Main S — 


u verfäufen: Betannter Es-Saloon 
—— ——— 

na ⸗ auf. — 
Adr. 6. AUbeundpoſt. 

Wer aute Grocery. Delilateſſen, Zigarrenladen 
taufen oder verlaufen will, komme 58 Cleveland Ave. 

Zu verlaufen: Zigarren-⸗ Candy⸗ und Kurzwaa⸗ 
ten:Zaden. 693 Larrabee Str. 

Bu verlaufen: Verlaffe die Stadt, großer Bargain 
— Telitatefien Store mit Kaffee-Route, Pferd und 
Wagen, 8575. wertd das Doppelte. Sehts am. 
Fragt 58 Elebeiand Une. 

Zu verlaufen: Ein gutes Reftaurant auf derRords 
feite, wegen Rrankheit. Coomps Butcdher Shop, 1483 
N. Clark Str. 

Zu verkaufen: Ganbdhs, 
Rotion:Store, jpottbillig. 


Zigarren, Tabak: 
221 Wabanfia Ave. 


gu verlaufen: $450 Taufen feine KHome-Bäderet, 
hüdihe Einrichtung, autes Geihäft, feine Nachbar: 
fhaft. 115 W. Huron Str., nahe Center und Mit: 
taufce Ave. ſaſomo 


Iu veriauien: Gutgebendes Hotel wegen Kranf: 
heit des Wigentbümers. Gute Gelegenheit für 
Schweizer oder Süddeutfchen, Leafe 5 Jahre. Offer: 
ten untece Ü. ®B. 237 Abendpoft. Map,imX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Verlangt:_ Partner in Real Gftate und Bujinck 
Erhange. Eilorra, 7 6. Halited Str. jamodt 


1500 bis 83000 jichern ein Drittel refp. hal: 

ben Antheil an rcellem, fchr rentablem Manufatturz 
Yeipäft. Keine Spekulation oder „Duid:Rih“=Af-: 
Apdr.:- 8. 477 Ubendpoft. fon 


Theilhaber geiucht: 
Gelegenheit in's Geihäft zu geben. 
Ubendpof. 


Rartner für Saloon, aut 


Adr.: 5 


Zu vermicthen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hu vermiethen: Guter Saloon mit großem Biers 
verkauf. Anzufragen: 297 Cornell Str. Imi,tX,Im 
Zu vermietben: Laden, 


vor züg liche Lage für 
Barbier- oder anderes Geſchäft. 


23 Di 37. Str. 


— — 


Zimmer und Board. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Deutihe Kot. 5 
nahe Hochbahn. 


Möblirtes Zimmer, 24 Eim 


erlangt: Woarders. 
Mode. 367 Xarrabee Str., 


Zu vermieten: 
Straße. 


— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu miethen geiuht: Möbliertes Zimmer in Yan 

lie, don einem Herren. Wor.: Fr. 405, Ubendpoft. 

mod’ 

Zivei junge Männer juhen Wohnung bei anftän: 

diger Famisie, mit oder ohne Koft. Briefe an Mau: 
zpewät,, 144 Cornell Str. 


KHaufo: und Beriaufsrtingebate. 
(Anzcıgen unter diefer Rudrtit 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen oder zu detaufchen: Für Tiamanten 
Singer-Nägmajchine oder Anderes, elegantes Roiens 
bol; Square Piano. 4512 Calumet Ave., 1. Flat. 


Zu_vertaufen: Schatten: und Zierbäume Bed, 
618 Diverjey Boulevard. Telephon: Graceland 1374. 
modimi 
Auktion! Auktion! 
Groceries! Groceries! 

Mittwocd, den 4. Mai, präzis 11 Uhr PVorm. 
8200 werth biefige und import. Groceries wer— 
den auf öffentlicher Auktion verkauft in Partien 
an Händler, Mittwoch. den 4. Mai, präzis 11 Uhr 
Vorm. 39 W, Harrifon Str. modi 


Muß verkaufen: Elegante Meatmarletinrichtung, 
ſowie vollſtändige Grocery-Einrichtung, verkaufe ein— 
zehn. 39 MW. SHarriion Str. modi 

Kauft Eure Einrichtung bei 

Julrus Bender 

230, 232, 231 2336, 233 W. Madiſon Straße, 

Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue ugd gebrauchte Laden: 
Einrichtungen verfauft; über 37,500 Duadrat:Fub 
Pla unter einem Dad. J 

Voͤllſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeht nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 234. B8. 238 W. Madiſon Strabe, 
Ecke Peeria. Yap,jamoıni* 


Bender Bros., R—100 S. Halfted Str., Ede Mon⸗ 
roe Etr., Tel. Monroe 77. Stores&inrichtungen 
jeder Art für Grocervftor:?, Yutcher-Shops, Figur: 
ten Stores, Gonfectionerp, Reftanrant, Qundromms, 
Aleider- und Qutaeichäfte ete.— Eisſchränke, Schau⸗ 
füften, Ladentilde, Ehelvingg Waagen, Spiegel, 
Wandiränte, Tiiche, Erüble, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlags zahlungen. Epreht nor in unſerer 
Sauptniederlage 8-10 E. Haltd Stt.. Ede von 
Monroe Straß:. 


Charles Bender, 129--131 Well Str. 
Phone: North. 1442, nache dem Northweitern Depot. 
Paden-Einribtengnen jeder Art, meue und ges 
brauchte, zu den billinften Preifen, fowie Jcebores, 
Shelves, Kounterd, Scale, Shomweaies etc. etc., 
bilfizer al8 irgend ein anderes Haus in Chicago; 
auch FFirtures auf Beitellung gemadt. Spreht vor 
und imipiz’rt unferen großen WrarensQorratb. — 
Charles Bender, 129-131 Wells Str. 18ap,X* 

-—— Gutmann Store Firture Co.— 
1499-53 Oft Chicago Arc. Telephon North 1521. 
Mir Heben nicht da3 grökte Waarenlager, aber 
mwır bedienen ınfere Runden fell und reell. Unſere 
Auswahl in neuen nd gebraudten Sachen beftehen 
aus ven folgenden: Groc.ry:, Wutcher:, Millinerys, 
Dry Sood8: -u.f:m. Einrichtungen. Nene Ginrichs 
tungen an Sand umd zu Order. ldap, tX.3mo 


"köbel, Hausgeräihe ıc. 
banacigen unter diefer Rubrit 2 Tents das Wort.) 


Etraus & 6hram. 
136 und 198 W. Madifon Gtr., gegenüber Union. 
Echt nad dir libr fiber der Thür. 


Tas grökte Kausausftattungs =» @rihäft. 
Rredit für Kedermran. 


625 wertb — 82.50 Anzahlung, 82 der Monat. 
850 wertb — $5 Aizablung, $4 per Monat. 
8100 wertb — $10 Unzablung, $6 per Monat. 


Gröbere Beträge — Leichte Bedingungen, je .na® 
Munfh. PBargains in Möbeln, Defen u. Teppicen. 
Kommt und überzeugt Guc felbft. 13f6*% 


Zu verfaufen: Möbel don drei Zimmern, einzeln 
oder im Ganzen. 1097 W. Rortb Ave, 3. Stod, 
binten. 


Zu verfaufen: Tifche, fowie Varlorofen, faft nem, 
Umzugshalber - billig. 201 Larraber Str. 


Zu verkaufen: Neue Möbel zu Schleuberpreifen. 
Starfe5 Eijenbett, Spring und Matraße, 34. 8; 
&oudes, $4.95, mwerth $7; Dreiiers, 38.08, ä 
rer Bre:s $15; Sideboard, 9.98, werth $15; 


35, 81.48, werth 83.00; jomie Kodhöfen, Tenpihe und 
andere Eahen-zu denfelben niedrigen Preiſen. — 
North pe. Furniture Comp., 194 Oſt . Tea 

n,im 


gu verfaufen: Unerwartete Geſchäfts veränderung 
zwingt zum Verkauf der ganzen Ausſtattung einer 
der am bollftändigften und fünftlerifchften möblirten 
Wohnungen der Stadt; 12 Zimmer; jo gut pie neu; 
verfaufe jie einzeln oder im Ganzen; muB fofort 
verfauft werden. 3538 oreft Apr. 16apimX 


Wegen Verfafienz der Etadt verfaufe id ben 
ganzen Inhalt von 12 Zimmern, fehr feine Möbel, 
jo zut wie men, billig; ferner ein feines Mabo: 
gany:Pıans. Sofort dorzufprehen. Vertaufe auch 
einzeln. 3521 Ellis Ave. Hap,miftfamo, im 


Zu verlaufen: Wittiver verkauft jeine Sauseins 
riherug, einzeln oder an einen Händler. 1026 R. 
Halited Etr., erfter Floor. doſamo 


Piauos, nuſika iſche JIuſtrumente. 
ſUmeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Nur $110 für feines Gabler Uprieht; $5 monatf. 
U. Groß, 592 Wells, nahe Nortb Une, mai, im 


Piano » Stimmen, »Reperiren, Boliren. Mäßige 
Preije. Mam ©. Jung, Rr. 51 Beah Avenue, 
Jap, imo,tz 


ferde, Wagen, »unde, Bögel ıc, 
uzeigen uuter diefer (tubrit-2 Cents des Wort.) 


u verlaufen: Ein neuer Topwagen, kann für 
gubstefeler und MNetailgeihäft gebraucht A 
Umftände halber billig. Nachzufragen bei Theodor 
Wagner, 319 Cleveland Ape., Ede Menominee Str. 


— —— — 
gu verfaufen: Zwei weiße Pudel, $19 das Stüd, 
gutiprchender junger Papagei. 338 E. North Ap:. 
er Gutes Deliverypferd, ug 
Geſchirte. er 


Zopwagen, 2 
faufe einzeln. 39 ®. Gerriion tr. 
modi 


Zu verfaufen: Alle Sort 3 i 
Wagen, 868 — 7. 
Aultiond-Preijen, Kommt und bejichtiat, Ihr 
andermwärt3 fauft. Thiel & Ehrhardt, 395 baib 
Avenue. 30ap, imXt 
— — — — — 
Optiker. 


MC Re 
Roia 


(Ungeinen unter diejer Rubrit 2 Ent⸗ das Wort. 


0. 3 


Geturfion am 3. Mai nad Wistonfin uub Min- 
ta, t mit und kauft ei die 
neio ommt mit und kauft eine s => 


— immer noch mine fi ⸗ 
erungen. NRadenzel, 8 Late Straße. 


Yu verlaufen: Pargain, wenn dor dem 10. Mat 
oelauft, eriter Klaiie Jar, 64 Meilen von Ehicas 
00, Racine Go., eine Meile von Station der Mi'- 
waufee und St. Paul:Bahrn, $12,000, werth $15,0W. 
3. 3. Quttier, 1091 Weit Fulton Str. 


u verfaufen: Gut von $10 per Udır 
43 8 "leichte ‘a ablung. Ryarb A Rod 
& 6. 9 Waibiugton Str, Baug,t* 


Norbweftieite. 


Zu verlaufen: 2eftöd. Haus, Talman Wpe., nate 
North Une. — 2 Flat Frame, 819%. Strakenpflaiter 
und Zement = Seiteumege fertig. $300 Unzahlung. 
Reit monatlid. 

B. 9. Gicjede & Bros., 3393 Milwaulee Abe. 


‚Su dverfaufın. Dreiftödiges Framehaus, ſechs 4⸗ 
Simmer Flatt, 0 Fuß Lot, nabe Weltern und 
Glitor Ape. Gars, 10-prozentige Anlage, 1000 Ans 
zahlung, Reit günftige Abzahlung. W, 9. Giefede 
& Bro., 2393 Milwaunfee Abe. domo 


. 


„Wer cin gutes, modernes Haus münjdt, jollte 
für meine Lifte von neuen Häufern jchreiben. Häus 
tet don $1500 aufwärts, auf leichte monatliche Ahr 
zablungen. Ernit Melms, Gde Fullerton und Mil: 
mwaufee Abe. lap, mom:* 
gu verkaufen: 7-Zimmer Cottage. Breis $1450; 
nahe Milwaukee und Belmont Ave. Cars. KIM Anz 
jablung, Reſt 810 monatlich. W. H. Gieſecke K 
Bro., 393 Milwaufsee Une, doſamo 


‚gu verlaufen: Dreiftödiges Flatgebäude, ſehr 
Bübfh gelegen; immer vermiethet. Yamilien-Ums 
Hände halber; jche billig. MıS. Salms, 335 N. 
Harding pe, Irving Park. mijajon* 


Weitfeite. 

Zu verfaufen: Weftfeite Qeimftätten. Leichte Zahts 
termine. $1975 bi3 83350. LXeicht zu verkaufen, weil 
fie gut Find. Schidt Voftlarte oder jpreht vor bei 
KRarg: & Hegel, 145 La Salle Ett., Bone du 
Gentral, 4ap,imea’! 


Verſchiedenes. 


n oder zu vertaufchen geſucht für 
Htödiges Bridhaus oder 4_Notten an 
. für 260 Uder Yarm. I. ©., 1076 
dulevard. 


Zu ve 
Chicago 
Madiſon 
Douglas % 

Sabt Jbr fhuldenfreie Sotten? Wir bauen Euc 
Häufer darauf, ganz wie Yhr jte wollt, mit unie- 
ren Gelde. Keine Koften, feine Kommillion. 
Rihard U. Koh & Co, 9 Wafhington Straße. 

16fep,2® 


— 


u verlaufen: Auf Veriangen jenden wir unſer: 
1904 gedrudte Lifte, Bargaing in Cbicagoer Grund- 
eigenthum beſchreibend. Greenchbaum Gond, x) 
Dearborn Etroße. afb.tx* 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder der» 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard U. Noch 
& €o., B Waihington Straße. Größtes deutfches 
Grundeigenthurnsgefchäft. Sap,tt* 


Mnamgielies, : 
Gnzeigen unter dieier Aubrit 2 Gents das het.) 


Zu leihen gefucht: $1200, privat vorgezogen, zum 

Bauen, gegen gute Sicherheit. 3. W. 326 Ubendpoft. 

Geld zu verleiben auf Grundeigentyum an Pri— 

batleute, keine Kommijjion. Edart Bhon, 706 Nord 

Hopne Avenue. momift 
Geld rhbne KRommifftien. 

Rouis Freudenberg verleibt Privatltapitafien von 4 
Proz. an, ubne Kommiffion, und berablt jämmtlihe 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verlauf ſeldſt an Hand. Vormittaas: 37 N. Hoͤun⸗ 
Ave., Ede Cornelta, nche Chicago Av, Nahm.: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Deurborn Str. 

13fjebX* 


— Duinlaen & Toion— 
Radfolgr von Rofe,, Duinlanm & Go, 
70 Dearborn Straße. 

Geld zu verleihen auf Chicago und Borfadt Grund» 
eigentbum zu niedrigften Raten; Baudarlehen ges 


Zweite Mortgage Anleihen 850,000 in Summen 
von KO und mehr. Leichte Abzablungen, Steuern zu 
bezahlen, Sinien oder für Verbejjerungen. Grunds 
eigenthum yefauft und verfauft. U. 3. Liebman, 
77 Süd GClarf Str., Zimmer 13. 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mıt 
feiter Annellung. Privat. Keine Hoppothef. Niedrige 
Raten. Leichte Adzablungen. Zimmer 815, 77 Yadı 
jon Biv., nahe State. Offen bis Abends 7 UÜpr. 

Hni,X* 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthbum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: DO. 543 Ubendpoft. 

19ap,X* 

Eichere erfte Sppothelen, in ırgendb einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Riherd A. Koh & Eo., B Waibington Etr. 10412 


Wehfel— Geldiendungen nah Deutſchland, Erbe 
(haften und forderungen billigft eiugeaouen, — 
Greenebaum Sons Bank. 88 Dearborn Sfr. 4fb, tæ⸗ 


Grcenebaum Sons, Bantiers, 8 und’ n5_TDears 
born Strafe., verleihen Geld auf Ehiragaer Grund» 
eigenthinn zu den niedrichten Raten. Ach, tX® 

Geld zu verleihen auf Chicago Orundeigentbum. 
obne Kommilfior und niedrige Zinſen. Wonattie 
Abzablungen wenn gewünſcht. J. 9. Kraemer % 
Eon, 84 und 86 La Salle Str. 19my,3mo, famomid» 

Geld zu verleiten don HM aufwärts zu.5 Bros 
zent. Go. X. Cymidt & Son, 222 Lincoln Ade, 

. ldap, jamomi, Im» 

Reine Kommiffion, fein Marten. Darfegen auf 
GChicagrer und Borftadt:Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telephon Main 39. 9. D. Stene & Co. 
206 La Ealle Str. Hian® 


Die 65. Serre der Aftien der 6. Mard Buildiny 
& Loan Ajjociation liegt jet zum PVerfauf aur; 
Altien fönıen an irgend eine Donnerftag Abend nr 
787 5. Halfted genommen erden. Geld zu verfcı: 
ben zu einfachen Zinfen, keine Prämien verlangt. 

modim! 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos, Lagerhaus+ 
Seine, Gehälter und andere Sicherheiten. 
Wic leiden Geld auf Firtures, Waaren im 
Lager, Bierde, agen etc., etc. 


Reihbt „u borgen leidht au sahler. 
Wenn wir fagen, wir geben Eud das Geld inners 
halb zivei Stunden, jo meinen wir e3 aud). 
Wenn wir jagen: Unfere Raten ſind unübertrefflich 
und unfere Pläne für Nüdzahlung abfolut 
leıht, jo meinen wir e3 aud. 

Wenn wır jagen: Wir geben Euch mehr Zeit in 
Krankpeitsfällen und Unglüd, jo meinen 
wir es auch. 

Wenn wir ſagen: Alle Geſchäfte ſind darchaus pris 
vat und vertraulich, ſo meinen wir es auch. 
Wenn Gie irgend einer Leihgejellfchaft, 
Möbels oder Bianogefjellichaft verpflichtet 
find, jo beyahfen wir dieje Schuld für Sie 
und fireden mehr Geld vor Wenn gemwünict. 
Keine Wegnahme der Möbel» alles bleibt ungeftärt 

,,, In Ihrem Befig. 

Wenn Eie nicht vorfprehen können, bitte fchreiben 
oder telephoniren Sie und unier Pertraus 
eusmann wird bei Ihnen dvorfprechen, 
Chicago Finance Co, 

8 Dearborn Straße, Zimmer M. 
Telephon Central 1060. 

Nehmt den Fabrftubl bis zum britten Stodmert. 

— 3 3meig:Dffice 9ap,tX,Im 
1235 Miimanfee Avenue, Gde ton Mobey Strase. 
Deutih geſprochen, Telephon Weit 611. 

ARE en 
Geld gu verleißgen 


— — 


an 
EHrlihe Ardeltsiente, 
auf Gure Möbel, PBianos, Vierde, Wagen oder ire 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernir. 
drigften Raten. Wir leihen Guh das Geld nur der 
—— wegen. vicht um Kure Sachen ju erhalten. 
arum lafien wir die Waaren in Gurem Reiig. 
Darlehen von $% bis 8200 
Spezialität, 
Es werden Leine Grlundigungen eingezogen _ bei 
Gurten Nahbarn. Ihr könnt da3 Darlehen in Eu 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, gin’s 
ju_ bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe gu madhen wünfht un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredt vor der 
. Brend, 3jar2* 
95 Dearborn Giraße, Zimmer 45. 
Geld! Geld! Gerd! 
ng: Mortgage Loan Combanı 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
eago Mortgage Loan Gombaay 
19 MW. Mabifon Str., Zimmer 
Süvdoft:Gde Halfted Strabe. 


Mir leiten Euch Geld in groken und Meinen De» 
trägen auf Bianos, Vlöbel, Pferde, Wagen oder ı7+ 
eend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arlehen lönnen zu jeder Seit geması 
werden. — XZheilgablungen werden zu jeder eis 
angenommen, modurd bie Koften der Anleihe der · 
tingert erden. 

Chicago Mortgage Soan Gompaazy 
175 Dearboru Etr., Zimmer 216 und Br x 
07 


— — — — — — — 
Perſonliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Hauseigenthämer! Wenn Ihr Schornfleine over 

Prıd-Mouern zu repariren babt, wir arbeiten 


billig. und gut. 48 ®. Superior Str. 
. 8ap,doiamo, Im 


unjer: 


— 


Wenn Jor gure Segen auf Lager gebt, Drct 


vor in Livngiton’8 Warebeuie, das reinfle - 
aus ın Chicago. Eiern: Privatzimmer mit = i- 
el. Möbel: und PianosMRoving eine Spezialität, 
zus: 235: und: 237 Rortp te, 
elephbones: Rortb TII und Rortb 1138. er 
dauſer 204 und 206 Gheftunt Eir.; 235 umd 
Mel Etr.; 178 und ID €, Ehicage Une. 


ldap, imo,tX. 


* 





Krampfaderbeud 
Bafferbrud 


kurirt * 5 Em und zivar nachhaltig, 
Kein Schneiden pber 
Schmerzen. 
Taufende zögern, Heis 
lung au finden, Nach 
bem Sr mit ande 
ten Methoden Hin 
u Yänglih experimentiert 
x | babt, Tommi zu mir, 
ZINS Peisrtcbene  Hefeplice 
o Dr. ki, AL, Girantie über eine 
Fofitive und nahhaltige Heilung. 


Bofitive und nachhaltige une 

Ah babe in den lekten zehn ya ren 
diefe Kranfheiten, Beinwerden, Blutver- 
giftung, ſowie alle Siranfheiten, die den 
Nänneen und Scauen eigenthümlich 

find, behandelt und furirt. 

Id wende mid befonders an bie ira. 
niſch Kranken, die entmuthigt find 
dur Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit —— rauſamen Operation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren baben, je wieder gelund zu 
werden, und an Alle, bie ald unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfıltation 
frei und vertcaulih. Wenn hr nicht 
fommen Tönnt, fohreibt wegen Yragebo- 
gen. Taufende brieflih im Haufe Zurirt. 


Dr. w E. ZINS, Spezial- Arzt, 
247 W. Madifon Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bi3 9 Abends. Sonntag bon. 9 
Borm. bi3 7 Abends. 


hei“ k 2 
mal,momifr,imo 


Bruchleidende 

ſowie alle an Verkrum⸗ 

mungen des Wüdgrats, 

ber Beine und Füße Leis 

denden werden mit mes 

ven — Upparaten 

Fe gebeilt. ruds 

ber, 200 verfchiedes 

(e) u Garn. Reibbinden 

für ihtoaden Leib. Muts 

terfhäden, ®e'te Beute und 

Nabeldrie, Summiftrimpfe x Ram’ "adern, 0: 

radebalter, Krüden, fünftliche Bei ne u. f. mw. 

—— 5 Cents und aufwärts. Xefonvers us 

piehle ich mein neu erfunden; Brugßband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armes. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
auemite u. dauerhafteite, 
melde? Teg und Nat 
ohne Schmerz * 
‚wird und eine nam 

m erzielt. 
bertolfers, 

i 60 5 it 9 ya nahe Ranbolph 

Ehen für Brühe und Vers 

wa des ftörpers. Auch Gonns 

tags offen J Uhr. — Damen werden von einer 

Dame bedient. 6 Vrlvatzimmer zum Anpdaſſen. 


SCHRAGHS 
81,000,000 NRheumatismus: Heilmittel. 
Werzte verfchreiben e3. Schreibt nach Zeugniſſen 

Referenzen: %. B. Glart, Bräf. Hibernian Bant, 
Enos Wder8, 18. Etr, u. Michigan Ave; Gen. 6, 
8. Mann, MO Wafhington Sır.; F. M. Ghapin, 
Commercial Safety Depofit Co.; N. 9. Mardael, 
Aft Claim Agent Am. Grpreß Eo.; S. U. Bent, 
Trap. Pafienger Ageıt, Can. Pa. R. R. In Apo— 
tbeten zu haben. Frank Schrage PDroguen- 
Schrifant, Ciarf Str, u, Webfter Ave, Chicrgo, ZU 

mie ſamomigmt 


Die 


Dannesjämwäre 


kn 


die moDerne, rationelle Beife Ge 
ſchlechts⸗ u. Nervenleiden, Varicorele und 
andere Folgen der Jugendſünden anf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen⸗ 
Ueberfüllung mit Arzneien. Die ſes 
hochinterefjante, lehrreiche Buch Cdeutfche 
Ausgabe ven 1904) mit vielen Unter: 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 

Privat Klinik, 181-6. Ave, New Dor!,R.D. 


momifr® 


Andere Fhfagen Fehl, KRIGHT’S 
RHEUMATIC 


SURE chlägt niemafs fehl. 


Schreibt oder jpremt vor wegen Einzelheiten 
und Zeugniffen don belannten Berfonen bei 
Atfreb 8. Kniaht, Chemiler, 3300 State Str., 
Chicago, ZU. Etablirt 1803. ap2jamomilj 

Ihren-, Raien- u. Haldleiden. Bes @ 
bandelf diefelden grinblid umd : 
ſchnell Bei mäßigen reifen u. ſchmerslos. 
Hartnäckiger nr —— 
z3uſ und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode luxirt. — fünftliche Aus 
— Brillen = oabt. uterindung und 
ath frei. fice: 261 — Ave. 


Stunden — Vorm. — Nachm. 
8 Abends. Conntagd 8—12 Borm. 


Bruchdänder! 


„Meine Bruchbänder, 
ıber 100 verſchiedene 
Eorten, jind die beiten 
und üÜbertre en alle anderen, bon 50 Gent? und 
aufwärts, ein Finger Bruchband 
arößten Aöeberbeimegumg ieden Brudh und heilt, 
Verner Gummiitrümpfe, 


wenn er beilbar if 
Reibbinden, Geradebalter, fünftlide Beine ec. 


* fte Preife. Fabrit und Geſchan beſiehi 

z Jahren. offen bis 8 Uhr Monde und 
IR bi3 12. 8. Rahn, deutſcher Bruchband⸗ 
Expert, Nafolger don R. Chen nzinger, 82—-88 
B. Madiion Str, Ede Sefieron Etr. 23m _23matgl® 


DR. SCHROEDER,,. 


Denticder — 
250 — — tr., nabe Hod» 
2 Seine fütne von $5 aufw. 
äbne obne PBlaiten, Gold- und 


Bier etülung, au —— Freifen. — 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Derter Building. 


diefer Anftalt find erfahrene deu 
und betradten e3 to 3 eine er 


\ DR. J. YOUNG, 


> Speziaf-Arzt für Augen, 


une A = Den 
nöhbrungen ohne ation, —— 


—— —— eier. Ki : 


bon hr 
Bee e 
n nötbt 


Nur drei Even 
— Gtunden: 


Grgr. 1808. rüber 185 ©. Glart Gtr. 


J.$.Lowitz, 


I5I E. Van Buren Str. 


nahe Clart Str. und 5. —X 
gegenüber Rod Asland u. Lale Shore Depots 


Schiffskarten, 
— ee —* 


we * pen ete. 


DE abend 


Eotalbericht. 


Geſtrige Beranägungen. 


In allen Stadivierteln fanden deutfche 
Dereinsfeftlichkeiten ftatt. 


Der Befuc, überall gut. 


Eine wahre Völkerwanderung ftröm- 
te geftern nach ver Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str., um 
ji an dem fechiten Stiftungzfeft der 
Groß Park Loge Nr. 9 des Ordens ber 
Hermann = Schweftern zu betheiligen. 
Die Feitlichkeit geftaltete fi) für Das 
Geburtstagstind zu einem glänzenden 
Erfolge und für die Gäfte zu einem 
ungetrübten Genuß, Der Feltausfhuß, 
beitehend aus den Damen Mina Saf- 
fer, Präfidentin; Marie Herzog, Bor- 
figerin; Katherine Oberbillia, Sekre— 
tärin; Henriette Mueller, Schatmet- 
ferin; Rofa Behr, Karoline Palmer, 
Margarethe Heinze, Elifabeth Reinte, 
Anna Neubert, Elifabeth Frühauf und 
Unnafnop, hatte aber auch ungemöhn= 
liche Anftrengungen gemacht, und ein 
ebenjo reichhaltiges mie der Gelegen- 
beit angepaßtes Programm aufgeltellt, 
welches jedem Gefhmad Rechnung 
trug. Die einzelnen Nummern mwurs 
den tabellos durchgeführt. Befonderen 
Anklang fanden die Darbietungen bes 
„Heine Männerhors”, Katie Werner 
humoriftifcher Vortrag, und pornehme 
ih die Bühnenaufführung „Ein Kaf- 
fee-latich”, in melher Damen der 
Loge mitwirften. Aber auch die Duette 
für Piano und Violine, welche Frl. 
Sajjer und Hermann Nlaner prächtig 
wiedergaben, jomwie bie Vorträge bon 
Fıl. Reine, Selma Gerlad und Ju— 
lius Yrik, desgleichen die Lieder welche 
Henry Ammerpfohl, Viktor Krahl und 
Hermann Kider zum PBeiten ga- 
ben, und endblih die Kompofi- 
tionen für Mandoline und Guitarre, 


welche von Minnie Beder, Nettie Haf- 


ferfamp und Charlie Hafferkamp vor— 
getragen murbden, entzüdten dad Bus 
blifum und riffen e3 zu ftürmifchen 
Beifallsbezeugungen Hin. Ein flotter 
Ball bildete ven Schluß der Feitlichkeit, 
die zweifellos jedem Theilnehmer in 
angenehmer Grinnerung verbleiben 
wird. 

Zu einem humoriftifchen Konzert 
batte, vie Schiller Liederta: 
fel, Dirigent Herr Fr. Auguft Kern, 
auf gejtern Abend die Freunde und 
Mitaliever des beliebten Vereins nad) 
Schönhofens Halle an der Milmaufee | 
und Afhland Ape. entboten, und der 
Saal war zur angefegten Stunde bi3 
auf den legten Plaß befekt. Mit Hoff3 
Spielmannslied Ieitete die Schiller 
Liedertafel das Konzert in ftimmungs- 
poller Weije ein, darauf folgten ein ko— 
mifches Terzett, „Die Opernſchwär—⸗ 
mer“, „Der geitohlene Nachtmächter“, 
eine Operette, das Walzerlied „Un ber 
Ihönen blauen Donau“, ein fomifches 
Duett, „Der erfte Tag in Uniform“, 
und zum Schluß die befannte portreff- 
liche Operette „Robert und Bertram“. 
Die einzelnen Partien waren bei den 
verfchiedenen Darbietungen borzüglich 
bejett, die Chöre wurden natürlich von 
der Schiller-Liedertafel gefungen. und 
gut!. Unter den Mitwirkenden find zu 
nennen die Herren Hans Bergmann, 
August Petri, Wm. Dreuth, Richard 
Pudelmwart, Henry Weber, Hermann 
Huth, Thomas Zietkowski, Auguft 
Scaberg, Henry Schroeder, Guſtab 
Mentel und Paul Zabler. Den Schluß 
des eltes bildete ein Ball. Für bie 
Vorkehrungen hatten dieHerren Chrift. 
%.. Lange, Guftan Mentel, Jat. Der» 
heimer, Frank Doerfler und HenryKä— 
ding in vortrefflicher Weiſe geſorgt. 

Ein prächtiges Konzert bot geſtern 
Nachmittag und Abend Prof. E. 
Barginde ſeinen zahlreichen Gä— 
ſten im großen Saale der Südſeite 
Turnhalle an der State Straße. Zwei 
Nummern hatten die von Herrn Bar— 
ginde geleiteten Geſangvereine, Seipps 
Sängerbund, Südſeite Liederkranz, 
Mozart Männerchor und die Geſang— 
ſektion der Südſeite Turnerſchaft über— 
nommen, nämlich „Grüße an die Hei— 
math“, und „Heimkehr“. Daß dieSän— 
ger ihre Sache vorzüglich machten, ver— 
ſteht ſich von ſelbſt, und der ihnen zu 
Theil gewordene Beifall war wohlver⸗ 
dient. Eingeleitet wurde das Konzert 
bon einem Gtreichorcheiter der Schü- 
Ier de3 Herrn Barginde; daran jchlof- 
fen fi Einzelvorträge und Duette 
verfchiedener tüchtiger Sänger, 
Iin= und PBicnofpieler, kurz, Herr®rof. 
Barginde hatte ein Programm ent= 
mworfen, das felbjt den Vermöhntejten 
unter den Unmefenden befriedigen 
mußte, und die Durchführung - ftand 
auf gleicher Stufe. Die Teftorbner 
waren die Herren Schultheis, Bo— 
tomäti, Rettmeier, Trautmann, Haag, 
Wifinger, Krueger, Frenzel undScheel. 

Die beutfhe Gilde Vorwärts 
Nr. 1, G. G. of A. hielt geſtern Nach⸗ 
mittag und Abend in der Wicker Park⸗ 
Halle ein Konzert mit Ball ab. Mit 
dem famoſen Marſch „Der kreuzfidele 
Kupferfchmieb“ leitete die Kapelle bie 
deltlichkeit in prächtiger Weife ein und 
tief damit jchon die richtige Stimmung 
berbor. Die Gefangäfektion Fortfchritt, 
Yrau Anna Garrel, Frl. Martha Pla- 
gop3fi, Frau A. Engel, Herr 9. Meege 
und Bern Yohnfon wirkten in derAuss 


führung des Programms mit, und ers: 


rangen ſich herzlichen Beifall. Dann 
wurde der Saal geräumt, und jobalb 
daß Drchefter nun einen Walzer into- 
nirte, brehten fich auch fehon die Paare 
im Yuftigen Reigen. Die Fyeftlichkeit 
nahm einen prächtigen Verlauf, und 
das hatte au wohl Niemand anders 
erwartet, ber fchon eine folche im Kreije 
der Gilde Rormärts Nr.1 mitaemacht 
bat. Die Anordnungen waren in mus 


‚ftergiltiger Weife getroffen worden. 


Der Magdeburger 
veranftaltete geftern in ber Norb Ehis 
ng 


hes 


gemüth 
drei 
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Maikränzche 


Vio⸗ 
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Arthur Hoppe und Miltie 9 Nid gaben 
tomifche Vorträge zum Beften und fan- 
ben bamit beifällige Aufnahme, Ras 
türlih wurde aud see getanzt. Den 
Brhousiauß bilbeten bie Herren Hein- 
ri) Bremer, Ebhmund MWiebemann, 
Wilhelm Eifel und Yuguft Stein- 
mann, 


etat· Turnier. 


Nahezu 400 Wenzelritter haben ſich daran 
betheiligt. 

Nahezu 400 Wenzelritter betheilig— 
ten ſich an dem Skat-Turnier, welches 
der Chicago Skatverband geſtern im 
Sherman Houſe abhielt, darunter auch 
ſolche von La Salle, Ill. Valparaiſo, 
Ind., und Michigan City, Ind. Nicht 
nur der Zahl der Theilnehmer nach, 
war das geſtrige Turnier das bedeu— 
tendſte, welches der Skatverband je 
abgehalten hat, ſondern es wurden 
auch ungemein hohe Reſultate erzielt. 
So gewannen zwei Theilnehmer je 22 
Spiele und übertrafen damit den „Re— 
kord“; den erſten Preis, 100 Dollars 
in Gold, erhielt natürlich derjenige 
von ihnen, welcher die meiſten Punkte 
erzielt hatte. Im Ganzen kam die 
Summe von 8325 in Preiſen zur Ver— 
theilung, wie folgt: 

1. Preis — C. H. Mattmüller, (die 
meiſten gewonnenen Spiele nach Ab- 
zug der verlorenen) 22 gewonnene 
Spiele, gleich 901 Punkte. 

2. Preis — Chas. Collins (die höch— 
ſte Punktzahl) 775 Punkte. 

3. Preis — Robert Friedländer 
(Solo gegen die meiſten Matadore) 
Herz-Solo gegen 7. 

4. Preis — WA. D. Gauff (die zmeit- 
meijt gewonnenen Spiele), 18 gemwon- 
nene Spiele, 

5. Preis — Karl Borhard (die 
zweithöchſte Punktezahl), 670 Punkte. 

6. Preis — F. J. Wightman (das 
höchſte gewonnene Spiel), Grand Ou— 
vert. 

7. Preis — G. Goerlitz (Turne ge— 
gen die meiſten Matadore), Herz— 
Turne gegen 7. 

8. Preis — Chas. Kiſtler (die dritt⸗ 
meiſt gewonnenen Spiele), 18 gewon— 
nene Spiele. 

9. Preis — P. Neuländer (die dritt⸗ 
höchſte Punktezahl), 597 Punkte. 

10. Preis — H. Eberhardt (Solo 
gegen die zweitmeiſten Matadore), 
Kreuz-Solo gegen 5. 

11. Preis — John Boettinger (die 
viertmeiſt gewonnenen Spiele), 17 ge— 
wonnene Spiele. 

12. Preis — Jos. Ganzwald (die 

vierthöchſte Buntiezahf), 504 Buntte. 

13. Preis — ©. Gehljen (da3 zmeit- 


höchite gemonnene Spiel), Grand mit | 


3, Schneider angefagt, 


ſchwarz ges 
madht. 


14. Preis — M. Piomatty (Turne | 


gegen die zmeitmeilten Matadore), 
Kreug-Turne gegen 5. 

Um 16. Mai werden die Beamten 
des biefigen Statverbandes im Lofale 
75 Fifth Une. eine VBerfammlung ab» 
halten, um die nöthigen. Vorbereitun- 
gen zur Erfurfion zum internationa= 
len Gtatturnier in Gt. Louis zu 
treffen. 


Was man fieht, das glaubt man! Erfah: 
rung ift die beite Lehrmeifterin! Wer fühlt, 
daß rheumatifche Schmerzen, Gicht, Glieder: 
reißen oder andere durd Erkältung hervorge: 
rufene Schmerzen dur den Gebrauch von 
„Unter Pain Erpeller verjchtwinden, der 
wird dann auch, wie fo viele Andere, glauben 
und froh fein, daß er endlich das rechte Mit: 
tel gefunden hat. Nur 25 Ets. und 50 Ets. 
per Flaſche. 

— — ——— 


Ein Baunwort Speichers. 


Den Gläubigen in Sion Lily wird der Be: 
fuch der Weltausftellung verboten. 


Kein Anhänger von John Wlerander 
Domwie darf die St. Louifer Ausitel- 
lung befuchen. Auffeher Johr Speicher 
hat geftern Nachmittag in der üblichen 
Verfammlung der Gläubigen in Zidn 
City die Austellung als einen „Kar 
neval des Lafterd und der Unfittlich- 
feit“ bezeichnet, welcher unter der Auf: 
fiht ded Teufel3* abgehalten merbe. 
Die Beamten von Zion, verfünbete er 
ferner, würden jharf aufpaffen, daß 
Niemand das VerBvut verlege, und iver 
e3 thue, werde fofort außgeftoßen 
werden. Er empfahl den Gläubigen, 
ihre Freur de. welche nach dem ſündigen 
St. Louis pilgern wollen, einzuladen, 
auf der Reife dorthin in Zion Cith 
abzuſteigen, damit man fie von ihren 
frevelhaftenAbfichten abbringen fönne, 

Don Doiwie war, wie an jebem 
Conntag, ein Kabelgramm eingegan⸗ 
gen. Danach iſt der Prophete in Aden 
geweſen, und trifft am nächſten 
Samſtag in Marſeille ein, wo er ſein 
Werk zur Bekehrung Europens auf⸗ 
nehmen wird. 


* Der Defterreichifch = Ungrrifche 
Kranken = Unterftügungsperein feierte 
geſtern das Feſt ſeines 20 jãhrigen Be⸗ 
ſtehens durch ein Bankett in der Nord⸗ 
ſeite Turnhalle unter dem Vorſitze bon | 
Herrn Nathan Unger. Anfprachen 
wurden gehalten von M. Dattelbaum, 
©. Rubopih, Dr. Julius Newman und 
Dr. Adolph D. Wiener. 


—— — — —— — — 
Sehr viele„Verlangt“⸗Auzeigen 
die gute Stellungen für erſte Klaſſe 
Näherinnen, Maſchinen⸗Näherin⸗ 
nen, Finiſhers, Skirt⸗ und Waiſt⸗ 
macheriunen, Schneider, Zimmer⸗ 
leute und Beihäftigung ahnlicher 
Art bieten, erfheineu in den,, Ber: 
laugt‘’Spalten der „„‚Chicago Tri«- 
bune‘‘ jeden Tag in der Woche. 
Denn Ihr außer Arbeit feid oder 
eine beffere Stellung au erlangen 
wünfdht, ftebt früh auf, tauft „Ihe 
Chicago Tripune‘‘ um» Yefet Die 
vielen Anzeigen in den Ber⸗ 
langt’’«Spalten, beautwortet die, 
die ihr tönnt und Ihr 
habt vor Abend eine gute Stelle, 


7 Eurnbesich. 


Gr hielt geftern feine 33, Tag- 
faguug ab. 


@outb Ben» ausgewählt. 


— — 


Dort wird die nächſte Tagſatzung des Bezirks 
abgehalten werden. —Als nächfterBundes- 
vorort wurde Cincinnati empfohlen. —Der 
Lincoln Turnverein noc immer verwaift. 


Die 33. Tagjfagung des Indiana 
Qurnbezirt3 wurde geitern Vormittag 
10 Uhr in der Zentral-Turnhalle an 
Milmautee Ape. eröffnet. Qurner 
Emil Ruettmann vom Zentral-Zurn- 
verein begrüßte die Delegaten, worauf 
die folgenden Turner zum Borftand | 
der Tagfagung erwählt wurden: 

1. Spreder: Emil Hoedjfter, (Chi- 
cago Turngemeinde). 

2. Sprecher: M. A.Buechner (South 
Bend Turnverein). 

1. Schriftwart: Louis W. H. Neebe 
(Chicago Turngemeinde). 

2. Schriftwart: Herm. Krauſe (Süd— 
ſeite Turngemeinde). 

Die Vertreter des Vororts waren 
die Turner: Geo. T. Geyer, prot. 
Schriftwart; H. T. Elbel, Schagmei- 
fter; Herm. Schiffbauer, forr. Schrift- 
wart; Ebm. Koenig, Turnmwart; Dtto 
Beyer, Beifiger. 

Das Komite zur Prüfung der Man- 
date berichtete, daß im Ganzen 10 Ver= 
eine durch 48 Delegaten vertreten jeien, 
welche im Ganzen 70 Stimmen abzır= 
geben hätten. 

Die vertretenen Vereine waren: 

Chicago Turngemeinde, 18 Stim⸗ 
men. 

Zentral-Turnverein, Chicago, 6. 

Südſeite Turngemeinde, 4. 

Südſeite T. V., Indianapolis, 8. 

T. V. Vorwärts, Fort Wayne, 4. 

Zentral T. V. Evansville, 2. 

Louisville T. G., 5. 

Sozialer T. V., Indianapolis, 10. 

South Bend T. V., 10. 

Soz. T. V., Danville, 3 Stimmen. 

Nicht vertreten waren der Soziale 
Turnverein von Tell City, Ind., ſowie 
der Terre Haute Turnverein, Ind., der 
aus dem Bezirk ausgetreten iſt. 

Um 12 Uhr vertagte der erſte Spre— 
cher die Tagſatzung, um den einzelnen 
Komites Gelegenheit zu geben, ihre 
Empfehlungen auszuarbeiten, ſowie 
den Delegaten eine Mittagspauſe zu 
gewähren. Um 25 Uhr wurde die Tag- 
ſatzung wieder eröffnet und die Vors 
figer folgender Ausfchülfe brachten 
Empfehlungen ein, welche zu. Beichlüf- 
Ten erhoben werben follten: 

Turner Robert Woelffer (Eintra⸗ 
gungen); - 

Turner Hans Wlrih (Bundesanges 
legenbeiten); 

Turner 9: W..Zippe (geiftige Beftres 
bungen); , 

Turner Hugo Fifcher (förperliches 
Turnen); 

Turner Fred B. Schuchardt (Be— 
zirksangelegenheiten); 

Turner Dan. Clemens (Reviſions⸗ 
ausſchuß). 

Alle gemachten Empfehlungen, die 
ſich faſt ausſchließlich auf innere 
Angelegenheiten bezogen, wurden 
im Großen und Ganzen ohne län— 
gere Debatten angenommen. Der Em— 
pfehlung für geiſtiges Turnen wurde 
noch ein Antrag des Sozialen Turn- 
vereins von Indianapolis zugefügt, 
dahin lautend, daß künftighin der Ver— 
ſuch gemacht werden ſoll, Vorleſungen 
im Bezirk abzuhalten, welche auch das 
Publikum im Allgemeinen heranziehen 
ſollen. 

Cincinnati wurde als der nächſte 
Bundesvorort empfohlen, South Bend 
für die nächſte Bezirkstagſatzung er— 
wählt. Die Chicago Turngemeinde 
wird den nächſten Bezirksvorort über— 
nehmen. 

Als Delegaten und ———— 
zur Bundes-Tagſatzung in Pittsburg 
wurden erwählt: 

Karl Neumeyer (Erfagmann, Matt. 
Macery), Louispille Turngemeinde; 
Louis Sielken (Erſatzmann, M. Bueh— 
ler), Sozialer Turnverein von India— 
napolis; Ernſt Blankenburg (Erſatz— 
mann, Anton Siebermann), Danville 
Sozialer Turnverein; Arnold Lange 
(Erfagmann, Henry F. Ebel), South 
Bend Turnverein; Emil Hoedfter (Er: 
fagmann, Raymond Dreyer), Chicago 
QTurngemeinde; Mar Stern (Erjag- 
mann, Robert %. Woelffer), Ehi- 
cago Turm = Gemeinde; Otto 
Schmidt (Erfagman, Xouis Leaner), 
Zentral Turnverein, Chicago; Guftav 
Emme (Erfagmann Herm. U. Zippe), 
Sübdfeite QJurngemeinde, Chicago; 
| Henth Victor (Erjahman,Frik Moed), 
Südſeite Turnverein Indianapolis; 
Dan. Clemens (Erſatzmann, G. Ked— 
chum), Turnverein Vorwärts, Fort 
Wayne, Ind.; Julius Doerter, Zentral 
Turnverein Evanzvile. 

Eine intereffantes Debatte entipann 
fih um bie feiner Zeit vom Lincoln 
Qurnverein nadhgefuhte Aufnahme in 
ben Jndiana Turnbezirt. Der Verein 
mar aus dem Chicago Turnbezirk aus» 
getreten. Einer Aufnahme in den In» 
diana Turnbezirk widerſetzte ſich der 
Ehicagoer, und fo wurde nach länge- 
rem bin und ber dem Lincoln Turn- 
verein, ben bie Delegaten gern in ihrer 
Mitte jehen möchten, angerathen, dem 
Ehicago Zurnbezirk wieder beizutreten 
und, falls biefer die Aufnahme nicht 
gewähre, an ven Bunbedporort zu ap 
pelliren, ber nad Bar 
Statuten. das Recht hat, einen aus 
einem Bezir! N in dem 


Een 1 iin Arne jap i 


agraph 47 ber 


Ronta; Deu 2. Bei 1904 


a De — — Ei 


biller, Turngemeinde enigegengenom- 
men, baß fie ben Prozeß gegen bie 
Stadt, welche ihr $2200 Steuern auf: 
halfen wollte, in dem Appellationsge- 
richt von Kentucdy gewonnen hat. Yere 
ner haben die Zouisnilfer erreicht, daß 
dort der deutfche Turnunterricht in den 
Voltsfhulen ftändig eingeführt wird. 
Nachdem die Tagfagung noch ihr Bei: 
leid wegen der jchweren Erfranfung 
de3 Qurnlehrer83 Emil Groener bon 
der Chicago QTurngemeinde ausgelpro= 
chen hatte, der, an Blutvergiftung lei- 
dend, im German-American Hojpital 
liegt, und die Hoffnung ausbrüdte, ihn 
bald mieber in ihrer Mitte zu fehen, 
wurden Danfesbefchlüffe für die Vor— 
ortävertreter, den Chicagoer Zentral: 
QIurnperein und South Bend anaefaßt, 
und ber erfte Sprecher, Turner Hoech- 
fter, fchloß die 33. Tagfatung, mit ei- 
nem dreifachen „Gut Heil!“ 

Nach einem gemeinfchaftlichenldend- 
effen der Delegaten nahmen bdiefelben 
als Gäfte an dem ihnen zu Ehren ver= 
anftalteten Schauturnen, Konzert und 
Ball theil. Der Saal war überfüllt 
und e3 herrfchte die angenehmfte Stim= 
mung. Die unter dem bewährtenTurn- 
lehrer, Herrn Schmidt, porgeführten 
Zeiftungen derKnaben⸗ u. Mädchenklaſ⸗ 
ſen und Aktiven, bewieſen wieder ein— 
mal die Tüchtigfeit des Zentral T,-®. 
auf das Schlagendite und ernteten qro= 
Ben Beifall. Orcheiterborträge und 
Lieder des Bellevue-Quarteits bilbe- 


— 


ten die weiteren Nummern des Pro-⸗ 


grammes, dem ſich ein flotter Tanz an— 
ſchloß. Wie es heißt, werden zwölf 
Aktive des Vereins an den olympiſchen 
Spielen in St. Louis theilnehmen. 
Die Delegaten zogen ſicherlich heim 
mit dem Bewußtſein, in Chicago, und 
befonder3 in der Zentral = Turnhalle, 
mit Herzlichkeit aufgenommen worden 


zu fein. 
— — — 
BPoro⸗Formalin? (Eimer & Amend) iſt als antt» 
ſeſſches Waſchmittel fſur Mund und Zähne uns 
übertrefflich 
—— 


Marftberigt. 


Chicago, den 2. Mai 1904. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreiie.) 

Wintermweizen Wr. 2, 
3, bart, B—Ilc. 

Sommermweizen, Nr], 
ge; Nr. 3, Do 

Mais, Nr 2, — 4; Ne. 2, mweih “> 
4Bhe; Nr, 2, = BI-SBe; Nr. 3, dr; 
Pr. 3, weik, Id; Nr. 8, gelb, 491-le. 

Rein Nr. 2, nd Nr. 2, weiß, dk; 

3, .39—40c; 3, weiß. 44 MAc; Nr, 4, 
weih, TA; ie, 4 4556. 

Mehl Winter-Patents, 834.804. 90 das RR 
„Straights“, 84.60-54.70; „Minnejota ard 
Patents“, $4.60-$4.70; befondere Marten $.50. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— —3 — 
14.00—$14.50; Nr. I $12.50—$13.00: 2 
10.50-$11.0; Ne. 8.50—$10.50; “en 

ig 10.008106. Pi —* 8 1, $9.00 
50 Nr, 2, 8. 00--$3.50; 9, 37.00-87.80 


hart, DI; Wr. 


IH; Nr. 2, D— 


tr. 4 
(Auf fünftige — 

Weizen, April, Ok Mai, 89e; 

Sic; Juli, neu, She; September, 
September, neu, 80de. 

Mats, Mai, Ile: Aufl, 


ber, de. 
Safer, April, 40h; Mai, 
September, Ilkc. 
Proviſtonen. 


Schmal;, Mai, 86.673; Juli, 


ber, 86. 874. 
Gepbkeltes aaprrnttette, 


g11.624; Yuli, 

Ripphen, Mai, $6.15-86.174: 
$6.423 ; Sepiember 86. 53586. 573. 

Mladıtvieh. 

Rinpdpieh: Belte „Veenes“, 200 bis 1400 Pfund, 
85.50-85.65 per 100 Pid.; gute bi3 ausgejuchte 
ichwere Stier, B.10.-85.,45; gute bis ausges 
jucte Stiere, zum Werfandt, $4.75—$5.05; gute 
bis ausgejuhte Kühe, per 100 Piund, $4.10-- 
84.75; gute 6:8 ausgefuchte Kälber, 84.25—$5.75; 
gemaßnlice bis mittlere Nälber, 2.10. »: 

rad Bullen, per 100 Pfund, 32.50-83.80. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt 
84.8044. 90 per 100 Pfund; gewöhnliche bi3 
gute, jchivere Schlahthausmwaare, 84.60-54.80; 
leichte, gemiichte Waare, 41.70-44.80; feichte, 
ausgejuchte, . 63 4. 75. 

Saale Beite, fchwere Schafe, per 100 Pfund, 
8. 5.6; ante bi ausgefuchte Jährlinge, 
8.355.530; „Native Lambs*, gute bis aus: 
gejuchte, 85.60-36.10. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, per Pfund 
Rr. J, per ® 
Nr. 2, per Biun 
— der 
Nr. |, per Bi 
„Ladies“, per Pfund 
Vaawaare, 1. onen 
Käic— 
abımfäfe, „Xiwins*, per Pfund.. 
„Daijies*, per Pfund 
«Voung American“, per Biund.. 
Ehiweizer, neu. per Pfund 
Limourger, neu, per Plundecuueee- 
’ Brıd,per Bund 
et 
Grifhe Maare, ohne Mbaug ven 
Nerfuf, ver Dukend (Fiften zus 
rüdgeiandt) 0.16 —0.16% 
Yeifhe Waare, ohne Abzug von 
Berinft. per Dusend itiiten eins 
deſchloſſen) 
Geflügel, Kalbſteiſch, Fiſche, Wild. 
Geflüget (lebend)— 


Hubner, das Pfund 
>0., „Eprings*, das * id 
Günfe, daS Dusend.. 
Iruthühner, das Nund.. —— 
Exten, das 
Gefhüägdel Gerüpfn— 
Truthühner, das Pfund 
Qühner, das Pfund 
do. „Springos“, das 
@nten. da3 Vfund 
Ganſe, das Pfund 
KRälver (gefhlagrern-- 
50-60 Vid, Gewidt, 
80-95 Pd. Gewinht, 
8—110 %id. Gewicht, 
Bifde— 
Weißfrich Nr. 1, per Bfumd 
Schwarzer Barſch. u. — 
Weiber Sara, per Bund, ——— * 
Biderel. per Vnnd.. 
chte, per» Piund 
arpien, per Rund 
Verch (zugerichtet), 
58 per Pfund 
Schell iſch. mr Viund 
Halibut, per Pfund... 
zen per Bump. 
ale, ner Btund..... 
Aring, per Biund... 
alrelen, ver Etüd.... 
Trout, per Bund 
Maderel, per Piund 
Lobiter (aelodt), per Pfund........ 
Bil 
Belofiinen, Tupenn .. 
Ürgenpfiifer, Dukenb 
Srifhe Früchte, Gemüfe. 
Q be hc VBaipwins, Fab..... — — 
Öreenings, aß 
i er tenen Kclifernia, per Kifte.. 
rangen, Kalifornia Napels, 


Bünde‘ 1.50 J 7 
4 Bint...... 2.0 2.50 
0.50 —0.75 
. 2.50 —3.0 


Auli, 
alt, 


alt, 
8lk:; 


Septem» 


39%; 


BR; 
40%; Sult, 


86. 823; Septems 
Mat, 


Suli, $6.40-- 


61 1 
0.9 
-. 


ß. 12 
0.09% 


0.114—0.12 
* 0.12 
.. 5.0 —T. 0 
0.12 

0.12 —0.12% 
0.16} 

* 0.18 
0.12 —0.12 
0.13 . 


das 
das 
das 


0.03 —0.04 
0.05 —0.053 
0.07 —0.073 


Pfünd.. 
Bund.. 
Biunv.. 


= 
— 
ra 


285229 


2522525 
— 


222225 


i 
— — 


= 
58 


—— 
per Buibel 
Rohe Rüben, Louifiane, per Fa. 
Kraut, Florida, per Kifte 
Plumentopl, Ralifornia, per Kifte 
— biefiger, per SKifte 
Zwiebeln, biefige, per Kifte 
Sn Zwiebein, 70 Pfund 
Rüben, per 'Fah 
Moherüben, Souiſiana, 
zemusen, VYlorivde, 6 Kör 
Rettige, biefige, per Dunens Bündel.. 
Sellerie, Kalifornia, per Kifte 
Gurten, biefige, per "Dagend 
——— Balti 


Shemertlen Anei 
Bohnen 


Lodesfaue. 

ie bie N der 
— — n bw je 33388 
Meldung zug! 


Sledenftein, Sen, 48 3.; 129 Wells Str. 
Kein, — a 8 N. — Ave. 
Degenbardt, 9. I ; 0 W. Chicago Une, 
Raſchdorf, aba, 3 x: - m. Chicago Ave, 
Kruie, Georg, 59 3.: 1026 40. Court. 
gahating, Charks, 78 x; 08 Edgemont Ude, 
Gellen, Henth, 66 3.: 5154 Ahland Ave. 
—— John, J 3; 4939 Marihfield Une. 
Pıichael, Lena, 35 J. 6 @W. 12, Str. 
Sauer, Emil, 54 3; Dı Bandoiph Str. 
Tries, Baby, 5 Tage; 4426 Mn Greve Une, 
Serich, ermann, 4 3; 3250 —J Avenue. 
Heint, Sebaſtian, B 0 3. Str. 
Kob, Sophia, 54 35 74 Thomas Str. 
gi Rare. 3; 1 Süd Ada Sir. 
ehel, John, 43 I 23 Eleveland Ave. 
Beeske, Herbert, * 3; 411 4 Ridgeway Ave. 
Hagemann, Henry, 36 J.; 08 Wolfram Str. 
roesman, Hentietta, 79 x, County Kofpital. 
Hanien, George, 5 3, BER, Spaulding Ave. 
Saeger, Thomas, 58 S-, 5009 Aſhland pe. 
Retter, Arthur 8., 16 3, 56 W. 80. Str. 
Kleinwortb, 8., 61 3., „40 State Str. 
Velz;, Augufta, 67 N3., 72 Sieh Str 
yenn, Kohn R., 6 Monate, 5 Des Spiaines Str, 
Veters, Herman, 44 3., 65 Lincoln Str, 
Rizeman, Mary, 9 3, 1230 Wabaniia Wve, 
Stadt, Theodore, 3 Y., 39 Yuftin pe. 
Vogel, Alfred, 7 Monate, WM Center Une, 
Wıtt, Frederida, 67 I. 685 W. 21. Sir. 


—+ #8  ---.— 
Heiraths⸗s⸗Lizenſen. 


Doigende Heiraths⸗ Siaenfen ‚wurden in der Offlee 
des Countb⸗Tlerts ausdeitellt 


Robert Dilger, Lydia Rinnell 3, 2. 
Emil EM Levprih, Marie Williams, 2, 23. 
Frederid Fitenborg, Mary Yenien, 27, W., 
Edwin Kartus, Anna —— 3, 32. E 
Frederid MW. Wbitton, Gligabetb Henry, 9, 8. 
Yeo ©. Joſeph, Min Bi Roiendac, 24, 21. 
Nudolphus R.Straßmann, Mora Griffith, 29, U. 
Wıiltam James Trarel, Dorotby Naimer, 23, 2%, 
Edmund %. Selvgen, Wendela W. Garljon, 37, 20 
Franf Hoskal, Katarzuna Nafobosfa, 21, 20. 
Veter J. Gibſen, Auguſta Erickſon, 30, 34. 
Henry Weir, Mary Singer, 42, 2. 
Patrid Wood, Annie O’Connel, 32, 8. 
Thomas T. Dljon, Nina Jacobion, 46, 3. 
Emil „Sapet, Anna Frist, 20, 19. 

Yan Foba, Marpanna Geben, 24, 19. 
Martin Audzinsta;, Mary Karfiulis 26, 
J6nazio Catalam, Antonina Balufteri, 21, 
syrant Bratt, Ellen Berg, 40, 31. 
John Veauote, Grace Nhilips, 92, 18. 

Edward U, Egidjon, Mamie Gatlagber, 89, 26. 
Michael Markel, Annie Tontich, 27, 19. 

Frank MW. Noijom, Annie Ott, 3, 22. 

Otto Charles Beder, Ada Davenboit, 28, m. 
Peter Nuiter, Margaretba Hoagland, 42, 35. 
David M. Siubbs, Elizabetb €. Maitland, 33 R 
NRalph DM. Friend, Aulia €, Kipp, 30, 36. 
Patrick Garroll, Dlarv Sornton, 43, 8. 
Reinhard Kleinihmidt, Ada Kuben, W, 2%. 
Leopold Satıry, Bedriska Rozporka, 94, 3. 
Walter Jadion, Margaret Honfel, 23, 2. 

Kohn Simondy, Mary Strafa. 42, 3. 

Üldert Wiecvoret, Stella Sobemsta, %, 2. 
Joſef P. Filip, Mary Yanda, 24, 22, 

James E. Chapman Mary U. Eqanler, 8, 20 
Robert Shechan, Bertba Murr, 21, 19, 
Theodor Flahs, Lizzie Reiz, 3, 8. 
Edward Schorle, Rote Wagner, 2, 20. 
Stepbin Deines, Katherine Salat, 36, 
Lours Anderjon, Bejjie Miller, 9, W. 
Reno 9. MeCaffertd, Tracy Brown, 8, 
Goward Reliton, May Lund, 29, 29. 
Kohn ®. Martin, Catherine Hirih, 32, 93. 
te Kab, Minnie Yaranop, 23, 19. 

Leo Galuhn, Clara Klawitowsta, 21, 33. 
Charles H. Gant, Maudie Miller, 47,3. 
Koitie Hurnie, Helma Maria Quonia, 23, 3. 
Samuel E. Phinnen, Elizabeth zen, 4l, 33. 
Joſeph Pinta, Rofie Krec, 25, 2 

Kohn R. Bochme, Bertba Schu 18, 32. 
Nauf 5. Peterion, Genevieve Weafe, 31, 
rancid D. Deljeld, Charlotte Mellon, 
Abie KR. Epften, Roje_Koben, 23 
Hermann Wbendrotb, Sopbie Keiiige, 21, 9. 
Edgar John Veterſon, Matbilde Sorenſen, 2 
Nichard Sabinske, Myrtle Mae Barnes, U 
Auguit Pearſon, Aphelia Geſchwind, 80, 
James Kerr, Rellie Griffith, M, 80. 


— —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


A. A. Neljon, Seftöd. VBadftein Flats mit Rellers 
asichoß, 999 Kerndon Str., $7000. 

%. Amer, 2eftöd. Badftein „giars mit Kellergeihok, 
SI0 Weneland Ave., K2OM 

Werner und Dttman, M Baditein Ladens 
DOfficegebäude mit SKcllergeichoh, IE W. 
Strak:, 32000. £ 

vi r Wedoeu 1:ftöd, Grame&otinge mit GErdges 

fchoß, 1229 MW. 4, Str, K1000. 

z a 2, isitöd. Backſtein⸗ Conagde mit Erdgeſchob. 
5412 Lincoln Str., $2200. 

Rofeph- Madre, 1-ftöd. Dediein: Fotiase mit Keller⸗ 
geſchoß 5006 Noben Str., 250 

Allinois Steel Co., 1:föd, Fabrifgebäude mit Erds 
5 100 Fuß öftfih von Ontario Avenue, 
$125, 

Mr. Keen, 1sftöd. u in mit Erbaefdoß, 

1% 


120 9. Str, 
Ford & Fiichert, Ihe. — —— mit Erd⸗ 


geichoß 44 re Ape, $12 
G. Roberts, 14=ftöd. Anbau mit Erdges 
ſchoß, 5249 hate Ave, KIA 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnuißſcheiue 
wurden ausgeſtellt an: 
Albert E. Smythe — PVerbindlichkeiten, 885; Bes 


fände, $64 
1. Grubb — Verbindlichkeiten, $1595; 


George 
Beltände, 1. 

876; Be⸗ 
Be⸗ 


Martin Loftus — Verbindlichkeiten, 
Des 


N. 
18. 


36. 


EN 


‚m. 


und 
42. 


ſtãäude, +1025, 
Louis Stein — Verbindlichkeiten, 
Hände, 8147. 
Joſeph Bucher — Berbindlichkeiten, $2700; 
ftände, SO. 


708; 


— r ——i — — 


Scheidungstlagen 
murden eingereicht vom: 


Nellie gegen Dennis Bryant, PVerlafien; Mary ge: 
gen Win. MW. Mamsyy, Verlafien; Martha gegen 
Charles Smith, Verlafien; Milton €. gegen Ada 
Smith, Verlaijen, 

— eb — — — 


Oer Grundeigeuthbumsmartt. 


er GrundergenstumssWebertragungen in de 

&öhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 

getragen: 

Green Str, 18 #8. 
3 bei 14, UA. v. 
83,000. 

Kedyie Üre., Rordiweit-Ede 
2% bei 155, PB. 3. Morgan an Emily EC. Murs 


58,40. 

anartbtieio Uve., 201 %. füdl. von 8. Str, W.s 
Fr., 25 bei 19, J. B. Tiſchaut an Edward 8, 
Wired, 3,500 

Morgan Str., 275 3. nördl. von 60. Str., Oſtft, 
25 bei 14, W. Barr an Aames Mullanen, $1,150. 

Nodey Str., Südmweit:Ede 4. Str., Oftfront, 
bei 116 und anderes Grumdeigentbum, im Gans 
zen 92 Kots, ziwiihen 54. Str., 54. Place, Robey 
und Scapitt Str., Ida M. Lange an Abbie Dus 


cey. 825.000, 
Normal — 5 F. ſüdl. von 56. Place, Weſtfr., 
i ‚@. T. Farwell an Annie McCarthy, 


Parnen Ave., 160 F. ſüdl. von 75. Str., Oſtfr. 
40 bei 100, Meredith Village Sapings Lont an 
Mary A. Deimal, 82,200. 

Perry Süpdoft-Ede R. Etr., Weitfr., 48 bei 
175, S Moore au Wm. GC. 

Princeton We. %. füdl. von 47. Str. 

2% 124, ®. PB. Keboe an Mn. ©. 
$1,3 


füdl. von 56. Str, Oftfr., 
Siebert an Ida M. Swanſon, 


45. Str., Oſtfront, 


— Ave. 5 F. jüdl. von Y. Str., 

2% bei 124, derfeibe an Emoran Schwars, 32,7. 

Robey Str., 104 * jüdl. don 8, Sr WReftfr., 
% bei 1%, €. T. Hale an Frank J. MeGinnes, 
$1,400, 

Sangamon a ‚166 8%. füdl, von GKarfield Blod. 
Wetfe., 374 bei 124, 9. T. Minadan an Winlow 
2. Hayden, 85. 5m. 

61. Str, 163 F. tecitl. von Wallace Sitr., Süpft., 
9 ba 125, %. Nogel an Bernhard Wagner, 
49,200. 

61. Str,, Südoft:Ede Ada Etr., Nordfront, 50 bei 
119, und anderes ÖGrundeigentbum, 3. 2. Dap 
an Urtbur 9. LUAexwellyn. 4,300. 

8. Blace, 09 F. öftl. von Union Apve., Südfront, 
25 bei J24, 4. %. Prittan an Yrik Wernede, 
3.780. 

Threor Str. 166 #. nördl. von 49. Str., Weitir., 
24 bei 124, S. Gorney an Franf Lalomiaf, 82,100. 

Tracy Ave., :D Tr. füdl. von 41. Str., 33 bei 124, 
E. Minh an Chriſt an Boldimith, H1,50. 

Weitern Une. 34 F. nördl. von 5t. Str, Weltfront, 
33 1:3 bei 149, 9. Alug an Wildelmina Marks, 
$1,40, 

Ann Str., Rr. 15, 25 bei 1014, €. ©. Gerak an 
Joſeph Gatiens 33,000. 

W. Adam! Str., Nr. MM}, 16 2:3 bei 195, €, €, 
Nogan an Henrd 3. Elarf, 83,000. 

Wulton Str., 172 %. meitl. bon Francisco Abe., 
Nordfr., 3 Bei 10, E, GC. Meill an Anna 
Mrigdt, 42,19. 

Gladys Wne., 125 weil. bon S. 48. Ane., Nordfr., 


25 dei 12%4, T. €. Gorigen an Perfey €, Cover. 


Greniham Sir, 8 F. weht. = Springfield Ape.. 
Nordiront, 3 bei 19, €. . Franz an Carlo! 
£ — 0. 

20 gr von S. 40. Upe., Nord: 
13 . Clougd an Charles W. 

Franz, $1,800. 
Sarrijon Str., 125 %. meh. i N 
— 3. bei 19, GE. Morriſon an Joſenn 


Brrools, 
Huron Etr., 0 wehtl. non N.49. Ude., Südfr,, 
briftopher an George Ö. Spau!s 


25 bei —8 
Rr. 1697 und 169, 30 bei 19, 


bon S. 46, Une., 


ding, 
Brrar Sur 


—)+0 —— 
Sehr niedrige Haten nah Buffalo 
und zuräd via ‚Rate Shore‘, 


1018 | _m_10, 1. und 12. Mai bertauft Bie 


298. 


Eifendapun- Fahrpiäne. 


Ridel — — Die Mew Hort, Chieags und 
4. Bonis:G@ifenbahn. 
Ba Salle E Station, Ban Dan und 98 
Straße, de üge 


"us fabr 
Rew York u Bofton Erpreh. — 3 
* ork Expreß de HR 
Aw York und Bofton Expreb 
GtapteXidet:Dffice YIl Adams Sir. 
toriumsAnner. Telephone Central 2057. 


und Yudie 


„‚SMERte 8 Rerthwenerm@itenbann, 
iet.Offich, 212 Gier Ci, CE. Genal TA 
—— —— 

d 


The a Brünltebe 
aur ir laffe :9,08 
Ifongen Laie, jere. 
—— ba, Salt 7158 
58 


Dan. Kran 
400 * 
7.1598 
8.558 
.6.58 
..5® 
* 955 * 
08,5% 
1.OR 
»7.1558 
7.08 
. 28.30 8 
J 211.58 
j 9.2 * 
— — 
“9,25 m 
“7.083 
.55R 
1.5 R 
1L.OR 
65.65 R 
*2408 
Br 
ER 
908: 
TODE 
INTYR OTDE 


DVHR 7.08 


2.02 R., *%.30 R, 
4.0 8., 9.00 Bu. 


"ER 


*10.00 8 
*1.30R 
6.80 R 
11.IR 
EUR 


OR 
on 
“11.30R 
OR 
“120 
—XR 
10.0 R 


—— 
u 


maba 
De "Rei nes, Sioug Ci 
Mafon Eike, ee 
Vartersburg, Zraer 
Rerd: Yowa und Dakota... 
on, Clinton, Gedar 


a. Deadivoob 
Raul, Minneapolit, | 
ge Matifon 
t. PVaul. Minneapofis, 
Eau Claire, — 
Madifon, Yanesvile.. 
Winona, Xarrojje, Eparia, 
Manteto 
Winona, Bacrojfe, Manta: } 
te und weitl. Minnefote 
und Dalotas 
Fond du Yacr, DOibtofb, 
Reenab— Menafhe, Ups 
pleton, Green Alt 
Ofplofd, Uppieton Yunet.. 
— Iton nn 


u 8 & Denominee 
Dibkofd, Gren Bay 
Mikiand. Hurley, ——— 
Itonwood. Binelanoer, 
Efbfofb. Green Bay, Mes 
nomınee, Marquette ü. 
Late Superior 
Daniftigque, Sault u 
Marie . 
Green 
Crvſtal Feau⸗ 
Rodford— Ubi. 9.0 B., 
Rodtord—Adf. 30 8. 
*2. 2 R,, R. 


“6,30 u 
Belcit, — Madijon Ad. zum B., 4.0 
* “08 45 R., 501 RR, +60 Ru 


W. 0 R. 
FÜ, u “3.00 B. 2 8., 7.08, 
*9.00 B., **11.30 8., +2,00 R , 3.00 8, 50%, 
“30 R., "100 R. 
⸗ Tadiich. * Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
— 


—— 
x30%8 
“EWR 


tans. © Ausgenommen Montags, *** 
Samftags, x Xäglih bi8 Menominee 
lander 


Zuinoid Gentral:@ifenbahn, 


Alle durchgehenden Züge fahren ab dom Sentrals 
Vabnpof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
tem Süden künnen (mit Nusnahme des Boftichnella 
zuges) an der N. Str, 39. Str.s, Hude ts 
und 69. Sitr.:Station beftiegen werben. Stadt»; 
———— — 99 Adams Str. und Auditorium⸗ 
Hotel, 


. Untun 
*10.50 


11.908 


Akt 
N. Orleans, Memphis Speetal.. * 8.25 3 
The Limited, nah Mempbis, 

Orleans und Kt P+EMR 


Art 
Springfield, 
mond Special 
6t. Louis and Gpringfi 
a Special, Decatur.. 
eh — —F * 
Voftichnellzug, Jadion, Tenn., 
Holly Spring und New Orts 


+7,59 
TIER 

SB WEIN 
»2508 


55ER * 10 
"48.358 40.9 


"4308 


Champaign, Mattoon sun: 
Bloomington u. Chatsworth. 

Blvomington, Elinton, Decas 
tur, Rana 

Evant ville Expreß 

Evansville, Cairo und South.. 

Kankakee und Gilman 

Minneapolis und St. Paul.... 

Omaha, San tancißco 

Dubngus, &, City, Sioux Falls 

Dmaha Day Erpreb 

Omaba und Gioug Eity Bots 
ſchnell zu 

Ro Ion? 
odford, 
° Tügl 


afiagterzug 
pn. Dubuque.. * N 
+ Zäsl lich, ausgenommen 


Bess Balken: 
vau8 Wu 


Belt Shore @iienbahn. 

Bier Limited un... täglich zwiichen zu 
und Gi. Louis nah New Mor und often, 
Wabaib Gijenbahn und Nidel BViate Bahn, mit eier 
eanten Eh: und Buffet » Schlafwagen buch, obs 


Woag enwechſel. 
dũuoe geben ab “y = .. *58— 


Abfahrt 11.00 Borm. I untanft in Rew Vork.. 
Untunft in Bofton.. 5. 
&bfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7. 
zum in Bofton..10. 
Bia Nid Blase, 
Gpfahrt 10.35 Borm,, Antanft im Rew dort 8. 
nlunft in Bofto 
Abfahrt 10,15 Abends, Ankunft in Rem — 7. 
Unkunft in Boſtön.. 10. 
güge geben a 8 ge folgt: 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem York +22 
Ankunft in Bofton.. IHR 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem Dort 7.50 
Antunjt in Bofton..10.20 
MWegen ‚weiterer Einzelheiten Raten, Schlafwagen, 
Blag u. f. w. ſprecht vor oder fchreibt an 
Generals: Bafiagier- Agent, 
5 Banderbilt Wve., 2. van 
Gen. Weftern:Baffagiers sent, 
“5 ©. Eit Str., a 
Tidet: Agent, DE ©. Ste. 
Ebicano, 


BELZ BE 


Shicage & Altow. 

Unten Baffagier Station, Ganal und dams Ste, 
GStadt:T elsDffiee: 101 dans Gtrahe, Bons 
4470 Hartiien. Brand 21, 

Abfahrt N Süge. „Ihe only Way, 
.’s. georia und Bloomingten; nur Sonn, 

N Bloom’ton, Beoria, Sreiasfut, ©t. Louis 

— 3 BR Joliet Accomodation 
iton Limited für Ep’fien m, St.Louis, 

— —— und Roodbouſe. 

mr loomington und — * 

M Lodport, Lemont, Yoliet und BDinight, 
N zul et Uccomodation. 
N Kanjas City Limiteh, 
©% Ben eg ingfietd . 
oomington pringfield w. St. Bouis, 
IR Midnight Special, Springfield, 
Louis, Yadfonville, Ranfas City 
Züge treffen ein von ‚Kenjes 

Bloomingten, *8.55 8, 55 Fa 

5; nafield — 108, 

; bon Sxtingpm, — ** 
SE, BR Rs Er Boni Bin Dit 

Divieht ’ g 

Ein 10.30 8; Kol: et Zu. ee 3 gm ae 
—* ield und Bloomington Eundad Fe. .$ 


. a, “*. Ausgenommen Gonntags. 


Monon Houte— Dearborn Station. : 
Kidet:Cfhfices: 2 lark Str, un 1. ‚ei * 
Telephon Harr. 120. Un 

lorida Limited 

undianadolis und ciatianen "8 
dafaden⸗ und Louisville “RB, 
Indianapolis, Gincinnati und 
Dapton = 


SB 9 008 
BER 382 & — 


Lafayette Accomodation ... 

Lafahette und Louis ville 

Indienapolis, Cincinnati und 
Dayton 
. Lid u. Baden Springs * 
z. Die u. W. Baden Springs * 
* Zöglih. ** Uußgenonmen 


299 
au wei 44 


& 


Baltimore & Ohie. — 
Bahnhof: Grand Centtal Pafjagier-Station; Tidele 
Difices: A Clart Str. und Yuditoerium. Keine“ 
cxita Fahrpreiſe verlaungt auf Limitey Zügen 
Abfahrt. 
Lofal = Erprek 
New Yırl & —— vᷣei· 
buled Limited 
New Vork Waſbington u. Pittss ? 
burg Leitibuled Limited...... +12 2 2» 
Got, und MWherling Grpr 
Gienelaun und „Bittzburg Erpr. or 38 
Teolich. ** Täglich, ausgenommen Ganntagb. 
Chicago & Gric:-@ifenbahm. 
LidersDifices: 42 _S. Glart 
„ Yuditeriumsdoiel, Dearbogm : 
7 bone Harrifon 3974. 
Abfahrt. 


“7.30 


er und 

Suntington. 

Bolton u. Columbus *10.%0 
o 


nu pr.). 
En et und — "eihe 


® 
Clum us und Rorfolt, 3... 190% 
* Zäslik, 


“. Yaslih, ausgenommen 


Rur für Damen, 
>. N. ® Naymondd mo 


* et etahe, ie 


e 
a 


— 


—— * * ——— 
ſtande 





nen. 


u 


il 
BR % 


— 
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Er Spar Shr in der rechten 


Weiſe? 


Gewiß nicht, außer Ihr kauft hier, wo jeder Preis eine poſitive Erſparniß bedeutet ⸗ 
und zwar in Baar—von den Preifen, die anderswo für ähnliche Qualitäten verlangt 
werden. — Der Grund iſt, 


Wir kaufen und verkaufen nur gegen Baargeld 


| Mehr 


Ein Dollar oder ein Dollar und ein halber 
iſt es ſchon der Mühe werth, an einem Paar 
Schuhe zu erſparen, beſonders wenn man we— 
der auf Eleganz noch Qualität zu verzichten 
braucht, und das braucht Ihr nicht, wenn 
Ihr von dieſen wählt. Vorzüglich gemacht 


,πν — 
STATE ææ MADISON STS. 


81 Schuh KNeuigkeiten 


von Vici Kid und Box Calfs, für 


Männer und Damen 


Viele haben Goodyear Welted Sohlen. 
ſind in jeder Hinſicht ſo gut wie die Schuhe 
für welche andere Geſchäfte 82.00 verlangen, 
ſogar 


einige verlangen 
Dienſtag nur 81. 


— — —— — — 


"] 


42.50. Auswahl 


1c 
f. weiße ſpitzenbe⸗ 
Turnover 


VYd. f. Faſt Edge 
Stickerei u. dan— ſetzte 
Top-Kragen, ſpe⸗ 
ziell. (2. Floor.) 


zu paſſende Ein— 
ſätze. 


3e 

* 
die Vd. f. Variga— 
tad Voile Suitings, 
neue Facons und 


2:c 
die Yp. für Lamns, 
Dimities und Pati: 
fte, 3 bj5 13 Yard» 
Längen, tiünfchenss 
werthe Farben, — 
mwertb bis zu 12%c. 


Färbungen, vd. 8:30 
bis 9:30 Vorm. u. 
3 bis 4 Nahm. — 
Baſement. 


— ET — ——— ———— — ——— — — — — 
— — —— ————— — — — —— — — — — — — 


Ic 32C 

die Yo. für No. 40 
Seidenes 

in ſchwarz, 


weiß und farbig, — 
die 10c Dual. 


für 10 Padet Na: 
tional Biscuit Co.'s 
Sponge Lady Fin— 
wers, friih vom 
Radofen, — jolange 
SM Madete reichen 
— Main Floor. 


Souijine 


Panp, 


Ic 


für weike Lawn 
Waifts für Damen, 
feiht beihmugt — 
mwertb bis zu $I — 
von 9 bis 9:30Bor- 
mittags. (2. Floor.) 


ic 
die Yp. für gebl. 
Muslin, 36 Zoll 
Stüd — 
Waſſer 


breit, vom 
leicht durch 
beſchädigt. 


— — — — ——— — — ————— — — 
—· — — — — 


dc 


für biau farrirte 
Gingham Schürzen 
Seiden für Damen, ſolange 
von 9 bis 60 Stück reichen — 
um 10 Vorm. 
(Main Floor.) 


6: 


2». f. einfahen u. 
beſticken 
Mull — 
10 Vorm. 
(Baſement.) 


Ic 
f. fanch Tapeftry 
Kilien = Tops — 
wirkt. 25c:-Werth. 
(2. Floor.) 


220 
f. India Gummi 
runde finder: 
fümme, extra jpe= 


ziel (2. Floor.) 


—— — — —— — — — — ————— 2 


2 
f. 16 b. 233Öllige 
gebt. gejäumte 
Hud = Handtü: 
cher, von 9 bis 
12 Vormittags. 


5e 


für feine Merino 
Baby-Leibchen, 
&r. 15.5, ans 
derswo 12c toth. 


1c 
für 3 goldplatt. für feine 19% Per: 
Kragen = Knöpfe, Ion Shirt Waift 
Perlmutter Rü— Sets — Rheinſtein 
cden, Andere ver⸗ Brooches, Fey Huts 
fangen 3c d. St. nadeln, u. j. w. 


58c 


für Peruna, re: 


29 


für Hays’ Hair 
guläre $1 Fla— 


iche. 


Health — eine 


50c:Flaiche. 


45c 


f. blaue Cheviot 
Blouſe Knaben— 
Anzüge, Gr. 3 b. 
8, von 9 bis 11 
Vormittags. 


4c 


die Vard für ertra 
ihweres Floor Del: 
tu, 18 Boll breit 
würde billig jein zu 
12%. 


Die Trennung. 


Bon Franz Adam Bepyerlein 


Meil es nur drei Minuten bis zur 
Abfahrt find, bin ich in’3 Abtheil ge 
ftiegen und jpreche durch das Yeniter 
nod) ein paar Worte mit meiner Yrau, 


ı die mir das Geleite gegeben hat. 


Es iſt das erftemal, daß mir uns 
trennen, jeit wir geheirathet haben. 
Darum stehen ihr dicte Thränen in den 
Augen; aber fie will vor den vielen 
Reuten nicht weinen und fängt deshalb 
an, mich anzuflagen: „Ich bleibe da- 
bei, Du hätteft davonfommen können.” 

„Das hätte ich jchon gern gemodht,“ 
antwortete ich, „aber e3 ging nicht an.“ 

„Do — 

Du glaubſt alſo, daß ich im heiße⸗ 
ſten Sommer aus freien Stücken mich 
in die Uniform preſſe und aus eitel 
Uebermuth nach Jahren wieder den 
Rücken einesPferdes beſteige und dann 
den geſchlagenen Tag durchexerzire?“ 

„Nein, aber Du hätteſt einkommen 
fönnen um Befreiung von der Ueb— 
ung.“ - ie 

Bevor ich zu ermibern vermag, 
fommt der Zug in’3 Rollen. Ich 
brauche daher diefer liebepollen,- weib- 
lihenHartnädigfeit nicht mit den jchon 
daufendmal miederholten Entgegnun- 
gen zu Miderjtehen; e3 ift faum noch 


fo viel, Zeit, daß mir ein „Auf glüd- 


Tiches Wiederfehen“ austaufchen kön⸗ 
— * * * 


Von nun an werde ich für vierzehn 
Sage meine wunderbare, ſelbſtherr⸗ 


Ache Freiheit aufgeben müſſen. Aber 


ch behalte meine ſehenden Augen, und 


Fu denten fann ich mir, was ich mill, zu 


dem, was ich jehe. 


Auf der Lleinen Station miethe ich 
nen einfachen offenen Wagen. Der 
Aicher jchnürt den Koffer an bie 
fü d des MWagentorbes und jeht 
& magere Yalbe in einen leifen Zot— 

iſt ein Sonnenmittag im Yuli. 
m der Nähe des Dorfes breiten fich 
reife Getreibefelder und bigmatte, 
e Zuderrübenäder, aber mweit- 
der Weg durch hochſtämmi⸗ 


— elwald. Die Räder mahlen ſich 


f in den Iojen Sand ber Straße 
fi, und wir fahren nur mehr im 
t. Graue Fliegen ſchwirren 

i Sarah or und Jaffen 


Zu 


nn nn —— 


9 
* die Yd. für gebl. 
f. geſäumte oder ale + Beinen, Ber 
befranite türkische ichädigt durch Feuer 
Mai i u. Waſſer, paſſend 
Waſchlappen, die f. Servietten, ſpez. 
5ze⸗Sorte. (2. Floor.) 


1c 


ge 


für die berühmten 
zerlegbaren Merfec- 
tion Wafjerflafden, 
leicht zu reinigen u. 
mit Ei3 zu füllen, 
voller Werth 25c. 


29c 


für American 
Beauty Dip Hüf: 
ten Gürtel Kor: 
fets, nie unter 
75c verkauft. 


5e 


> die Yard für meir 
Opaque 
ſ * Fuß a Ben Ddotted Gardinen 
Fenſter Rou⸗ — ira * 
leaur,, alle Far: wöhnt:h für 10c 
2 $ verfauft. 
floor.) 


ben, fpeziell. (>. 


123c 


69c 


f. oeflohtene Draht 
Bett Springs, — 
Hartbolzgeftell, aut 
geftügt, — Mirkliche 
$15 Werthe, 


69€ 


für fancy farrirte 
u. geitreifte Chepiot 
Hofen für Männer, 
wirklicher Werth 
$1.25. 


Wie der Wald zu Ende ift fehe ich 
den Schießplaß vor mir liegen, ein 
meilengroßes Rechte. Auf der einen 
Seite öffnet es fich nach der fahlen 
baumlojen Haide, auf den anderen 
drei umfäumt e3 der große fönigliche 
Horft mit [hmwarzen Linien. Zur Red: 
ten des Weges ragt einfam der riejige 
MWaflertHurm; die rothen Granit- 
quadern, aus denen feine Mauern er- 
richtet Jind, haben einen weiten Weg 
bis zu diefer berglofen Landichaft zu- 
rüdlegen müffen, und der Thurm 
nimmt fi) im Haidefand faft jeltfam 
aus. Noch ziwifchen den Fichten des 
Waldrandes ftredt fi) die enblofe 
Baradenftraße, ein meihes Gebäude 
immer dem andern gleich, nach dem 
Holz zu die Mannjchaftswohnungen 
mit ihren fahlen, leeren Senjtern und 
gegenüber jedesmal die Ställe. 

Am Thor lohne ich den Kutjcher ab. 
Die kleine Falbe weidet unterbefjen ein 
paar magere Wiefen ab und zottelt 
dann langfam wieder den ſandigen 
Weg zurück. An der Ecke biegt ſie in 
den Wald ein, in die Straße, die in die 
Welt führt. Ich finde mich nach ein 
paar Stunden in einer weißgetünch— 
ten Barackenſtube, zuſammen mit ein 
paar Fähnrichen und dem „einjährigen 
Doktor“. 

Es iſt ein heißesSchlafen unter dem 
ſonnenheißen Holzdache und auf den 
friſchgeſtopften Strohſäcken ein ſchlech— 


tes Liegen. 
* * * 


Die Landwehrleute, die erſt ſpät 
am vergangenen Abend angekommen 
ſind, ſind noch nicht eingekleidet. Sie 
machen in ihren mannigfachen Anzü— 
gen keinen ſonderlichen militäriſchen 
Eindruck, und ich ſchätze, vierhundert 
bon biefen fünfhundert Wehrmännern 
zählen unter den Millionen mit, bie 
bei den jüngften Wahlen für die So- 
zialdemofratie jtimmten. Die Einflei- 
dung bollzieht fich ohne Schwwierigfei- 
ten. €3 gibt welche, denen der Schnei- 
der dad Drillichzeug Hinten und vorn 
beträchtlich erweitern muß, und die das 
Säbelkoppel wie weiland Falftaff nur 
zu tragen fcheinen, um ihre ungeheuren 
Bäuche zufammenzubalten. 

Wie jeder feinen Rod hat, reitet der 
Oberft an die ausgerüfteten Linien 
beran: 

Er reitet einen riefigenRappen, dem 


‚die reiche Mähne über die Augen und 
| bie: Blaſſe berabfällt, wenn 


er » no 


ſtamp 


‚Abendpoft, € » 


2 


für eine Vorbereitung für den Arieg, | 


den er vielleicht nicht mwünfcht, aber zu 
dem er für jeinen Theil untadelig ge- 
rüftet jein will. Darum fordert er 
bon der Zandiwehr nicht, daß fie in den 
zwei Wochen der Uebung eine Parabe- 
truppe werde, jondern daß fie danadı 
als kriegsbrauchbare Mannſchaft ſich 
erweiſe. 

Ich höre auf die Reden der Leute, 
wie ſie dann in die Baracken zurück— 
geführt werden. 

Sie haben Reſpekt vor dieſem Füh— 
rer. 

Am andern Tag beginnt der Dienſt 
gleichmäßig und mühevoll und geht 
ſeinen fortſchreitenden Gang, bis end— 
lich mit einem unwillkürlichen, kleinen 
Schauer der erſte Scharfſchuß abge— 
feuert wird und die erſte Granate aus 
dem blauen Rohr gegen das kaum zu 
erkennende Ziel draußen fliegt. 

* * * 

Nur wenige Mußeſtunden ſind da— 
zwiſchen, ſo daß ich kaum an mein 
gutes Weib daheim denken kann. Ich 
habe ſie aber trotzdem lieb, und ganz 
früh ſchreib ich ihr jeden Tag in ein 
paar Zeilen, daß ich ſie im treuen Ge— 
dächtniß habe. 

Tagsüber iſt dann keine Zeit dazu, 
und Abends ſpeiſt man an der großen 
Tafel und trinkt flaſchenweiſe einen 
lächerlich leichten Moſel, um den unge— 
heuren Durſt zu vertreiben. Dann 
ſpielen ſie Karten oder Kegel, oder ein 
paar ſetzen ſich auch zum Plaudern zu— 
ſammen. 

Zu denen ſchlage ich mich. 

Es wird über allerlei geſprochen. 
Bene den Dienjt, Pferde, Hunde, Wei- 
er. ’ 

Zumeilen wird politifirt. 

Daheim in der Garnifon ift Erjat- 
wahl. Die Zahlmeifter und die Roß- 
ärzte haben Urlaub erhalten, um ihre 
Stimmen abzugeben. Das verleiht 
ihnen auf einmal eine Art Nimbus: 
diefe Leute haben ihr Quentchen poli- 
tiijche Macht in die Wagfchale gemor- 
fen und einen winzigen Antheil bei 
der Gejtaltung der regierenden Fakto— 
ren gehabt. 

Tags darauf fiten fie wieder 
ihrem Plate ganz unten am Tifch. 

Die älteren Herren niden ihnen 
freundlich zu, aber mand) einer bon 
den jungen Zeutnant3 rücdt feinen 
Stuhl weiter weg, al3 es noth thut. 

Ein ganz junger, der wm höchiten 
Kragen jtedt und ein Monofel im 
Auge trägt, menn’s der Dberft nicht 
fieht, fragt den alten Oberroßarzt: 
„Ra, Herr Oberroßarzt, Sie haben 
ja gejtern gewählt? Den Konfervati- 
ben doch felbitredend?” 

Und der Graubart antwortet: „Zu 
Befehl, Herr Leutnant.“ 

Hinterdrein fang ich einen Blick auf, 
der den Leutnant jcharf muftert und 
am goldenen Ketienarmband heften 
bleibt, und babei zudt es ein menig 
um den bärtigen Mund. 

Sch meine: Den Sozialdemofraten 
bat der Oberroßarzt ſchwerlich ge— 
wählt, aber dem Konſervativen hat er 
ganz ſicherlich ſeine Stimme nicht ge— 
geben... 

Am Sonntag liegt das Lager mie 
ausgeftorben da. Die Offiziere find in 
den Nachbargarnifonen geladen, und 
auh die Mannfchaften fcheuen nicht 
ben jtundenmeiten Weg zu den Tanz: 
böden der näcdhften, Dörfer. Nur die 
Landmehrleute find geblieben. Sie 
liegen im Walde zmwifchen den Fichten 
und jchlafen die verfaumten Stunden 
der bergangenen Woche nad, oder 
ligen in der Marfetenderei und haben 
die Küichenmädchen des Kafinos und 
die zwei Kelllinerinnen auf den Knien. 
Die jechs weiblichen Wefen des Lagers, 
in dem zmweitaufend Männer unterge- 
bracht find. 

Sch Ichreibe am Vormittag einen 
langen Brief nach Haufe und entdede 
dabei mit einem Male, daß ich mir 
nicht mehr borzuftellen vermag, wie die 
jo. jehr geliebte Frau aussieht. Ich 
fann mir ihr Bild nicht zufammen« 
denen. Wie durch einen Zauber ver- 
Ihwimmen meinen gejchloffenen Au= 
gen die Umrijje und Yyarben ihrer für- 
perlichen Erjcheinung, und nur die 
Empfindung von etwas unbefchreiblich 
Lieblihen und Zartem ift zurüdge- 
blieben. 

Nach dem Mittagstifche Faullenze ich 
ftundenlang über dem Kaffee und den 
Seitungen und liege danad) im Walde, 
in einer geliehenen Hängematte mich 


—_— 


an 


Gerade was es vor 25 
Sabre war, ift au 


St. 
Jakobs 
Oel 


nod) heute. 
Schmerzen u 
Steifigleit, 
Berrenkungen 


Onetfijungen. 


Yreis 256 und 60. 


mit jeden 10c, Die Ihr am Dienitag ausgebt 


Dunderbarer Enthufiasmus charakterifirt immer den doppelten Stamp Tag. Es ift auch nicht zum 


Derwundern. 
Stamps. 


Jeder Einfauf, den Ihr macht, bringt End) gerade die doppelte Anzahl Blaue Trading 


Und die verlokendften Bargains findet Jhr in jeder Ede des Ladens. Eriparnifie, wie fie anders- 


wo nicht zu finden find, find überall zu greifen. Wir Fönnen nicht alle gangbaren Waaren aufzählen, die Jhr 


zu herabaefeßten Preijen findet. 


Aber wir geben Eudy einige Beijpiele, wie die Reduktion vorgenommen ift. 


Kommt morgen, und wir geben Euch 10 Stamps frei zum Anfang Eures Buches, ohne Rüdficht auf die Einkäufe die Ahr 


macht. Und wir geben Eu 2 Stamp3 anftatt 1, mit jeden 10 Cents, die Ihr ausgebt. Die Stampa 


foiten Euch abfolut 


nichts, wie Jhr wißt. hr fammelt fie ein ohne ertra Koften, menn $hr Eure Einkäufe madt. Außerdem werdet ‘hr hier 
noch finden, daß alle Waaren billiger find als hr für diejelben Duclitäten anderswo bezahlen müßt. So macht Jhr eine 
doppelte Erfparnif. Die Stamps find eine dauernde Einrichtung unferes Gefchäftes. Sie find nicht bier für einen Monat 
oder ein Jahr, fondern für immer. Sie werben von einer Millionen Dollar-Korporation ausgegeben und find fo qut wie 
Regierungs-Bond3. Und auferdem Habt Khr noch unfere Garantie. 


Beite Bargains in 
Kleiderſtoffen 


Jeder Werth iſt genau, wie in dieſer 
Liſte angegeben. Die Her— 
abſetzungen ſind wirkliche. 


290 Wo ſonſt bekommt Ihr 
reinwollene franzöſiſche Voiles, 
und ſheer, in breiten Geweben, für 
290? Gewöhnlich werden ſie zu 59e 
die Yard verkauft. Morgen, ſpeziell 
zu 290. 


fein 


Schwarze Seide-appretirte Brillian— 
tines, feine ſchwarze, glänzende Appre— 
tur, 50e-Sorte, zum Verkauf zu 3560. 


Schwarze Britiſh Sicilian Cloths, 
volle 13 Yds. breit, morgen verkaufen 
wir einen regul. 1.00 Stoff für 500. 


Farbige reinwoll. Crepe Voiles, mo— 
diſche Schattirungen, breite Sorte, je— 
de Fiber garantirt reine Wolle, ſpe— 
ziell 330. 

Farbige reinwollene Canvas Eta— 
mines, fein und ſheer, wendbare Stof— 
fe in braun, lohfarbig, blau, grün, 
grau, Creme und ſchwarz. Regulärer 
75e-Werthe, zu 480. 


Sparſamkeits— 
Centrum 


In dem großen Mittelgang auf dem 
Haupt-Flur ſind die ſchönſten Bar— 
gains zu finden. Sie ſind zum oder 
unter dem Koſtenpreis markirt. 


Kleiderſtoffe 


Seide Mouſſeline de Soie, alle be— 
liebten Schattirungen, Me-Werthe, zu 
150. 

Bedrucktes Seide Warp Batiſte, ſo— 
wie mit Seide Streifen, Novelty be— 
ſtickte Effette u. hohlgeſäumte Styles, 
ganz weißer Grund, farbige Effekte, 
gewöhnlich 50c per Yard, ſpez. 2560. 


Domeſties 


Waſchbare Suiting Coverts, in mo— 
diſchen blauen und grauenSchattirun— 
gen, gewöhnlich 18c, morgen 10e. 


Mercerized Crepe Poplins f. waſch— 
bare Kleider und Waiſts, ganz neue 
Arbeit, 20e-Werthe, zu 1230. 

Merecerized Streifen Novelty Mulls, 
in weißem Grund, mit hübſchen 
Serolls und geblümten Effekten, re— 
gulärer 25e-Werth, zu 150. 


Dieſe Damen-Suits 


Dienſtag zu weniger als halbem Preis 


Moderne Suits in neuen Facons 
—elegante Coats u. neue volle Skirts. 
Grgße Auswahl von neueſten Suit— 
ings in den neuen lohfarbigen, brau⸗ N, 
nen und blauen Farben und Mirtures. > 
Suit3 die gewöhnlich zu 25.00 ver- 
fauft merden. 
Auswahl zu 


Damen-Suits durchweg fein— 
ſte Sorte. Hübſche Styles, aller— 
modernſte Stoffe in Panama 
Cloths, Voiles, engl. Cheviots und 
Miſchungen. Coats und Skirts die 
neueſten Facons, ſchön garnirt. 
Feine Schattirungen von braun, 
blau, lohfarbig und Miſchungen. 
Werthe rangiren von 30.00 bis 
37.50. Spezieller Preis 14. 75. 
Die modiſchen Covert Coats 
Covert Cloth Damen-Coats, in 
den neueſten und beſten Styles. 
Strapped Coats, Gürtel Coats, 
Tucked Coats und geſteppte kragen— 
loſe Styles. Mit ſehr dauerhaften 


Stoffen gefüttert. Reg. > 00 
+ 


$10 u. 8.75:Werthe zu 

Teinfte Covert Damen-Coat® — über Hundert verjchiedene Styles. 
Strapped, Eorded, Plaited, Tuded Belted, tragenlofe, gejteppte Gi: 
fette, jchneidergemaht und viele andere modijche Styles. Prächtige 
Schhattirungen von LZohfarbe und Olive. Beftes Seide: und Satin: 
Sutter. Breite Schulter=Cffefte. Coat3, welche 15.00, 17.50 und 
20.00 regulär foften. Um damit zu räumen, 10.00. 


Noch mehr von Dieier 
Gleganten Fonlards- Seide 


Mir machten noch nie eine zeitgermäßere Offerte bon 
Seidenjtoffen als diefe jchönen Foulards. Die Qualitäten 
find fo ausgezeichnet, die Preife Jo meit herabaejett, daß 
dies wirklich die Seiden-Genfation der Saifon ift. 

lleber 50,000 Yards in dem Einfauf. Seide und Satin 

Foulards. Prächtige Gewebe und Schattirungen. Kleine 

Mufter und Punkte in Navy, Marine, braun, grün und 

lohfarbig. E53 gibt feinen bejjeren Stoff in der Welt für 

Shirtwaiit = Suit3. Mir theilten die ganze Sendung in 

vier Partien zu diefen Preijen: 
50c Foulards zu 29e. 

75c Foulards zu 39e. 


85c Foulards zu 49e, 
1.00 Foulards zu 59e. 


27301. reinfeidene Shantung Pongee Seide, werth 85c, zu 5öe. 
39c weiße Habutai wajchbare Seide, Dienftag, zu 22e. 
1.50 36zÖlliges Peau de Soie, jchivarz, ganz Seide, 79e. 
2.00 jchwarzes Seide Crepe de Chine, doppelte Breite, 1.25. 
Se fchwarzes Seide Peau de Soie, wei und glänzend, 49c. 


Mai-Verkauf 
Bargains in 
Muslin-Waaren 


Ihr könnt dieſe Dienſtag-Bar— 
gains außerhalb des Großen La— 
dens nirgends find. Alles gute 
Sachen, die wir für den Mai— 
Verkauf ovn Muslinzeug zu— 
ſammengethan haben. Die beſten 
Bargains von den beſten Fabri— 
ken. Leſet und zählt die Erſpar— 
niſſe zuſammen. 

Muslin Nachthemden, Tuded, 250, 

Nachthemden zu 39e und 500. 

Nainjoot Nachthemden zu 79e und 
89e. 


1.50 Nadhthemden zu 1.00. 
Umbrella Beinfleider, mit Spiten, 
50. 


Umb'lla Beinkleider, Ruffled, 120. 

Hübſch beſetzte Beinkleider, 250. 

Chemiſe, Ruffle oder Spiten, 250, 

Korjet:Bezüge, fpitenbefegt, 100, 

Korjet:Bezüge, mit Spiten:Einfäs 
ben, 250, 


Weiße Unterröde, gr. Ruffles, 500 

1.50 Unterröde, zu 79e und 1.00, 

Muslin Kinder = Unterhojen, 50, 
10e und 15c. 

Weiße Kinder Stirts, befegt, 190 
und 25c. 

Beftreifte Unterröde, — Blaited 
Flounce, 500. 

Percale Wrappers, Flounce Skirt, 
79e. 

Zaton Kimono Sacques, zu 196, 


1.25 AZuitrite Korjets 
zu 89 
Die 3. D. Yuftrite Korfets jind . 


89 mwa3 der Name jagt. 
C Gerade reht für Be- 
quemlichkeit, gutes Ausfehen und 
Dauerhaftigkeit, pajfend für jede 
Figur. Geben das gemwünfchte 
araziöfe Ausfehen. Lang- und 
furzhüftige Modelle. Jede Grö- 
Be und Farbe. Werth 1.25, mor= 
gen zu 8%. 

G. 2. a la Spirite Korjets, in ffcy 
Brocades, in ganz weiß und weiß mit 
blauen Sticdereien. Wine der neues 
ften Modelle mit langen Hüften, Res 
guläre 5.00-Werthe, zu 2.00, 

Batifte Gürtel, in allen Farben und 
Größen, hübich bejest, 39e, 


‘fallen; zu. verfinfen und 


wiegend, bis es zwiſchen den Stäm— 
men zu dunkeln beginnt und die me— 
lanchoͤliſchen Schallwellen des Zapfen— 
ſtreiches in der windſtillen Einſamkeit 
des Dorfes leiſe zerflattern. 

* * * 


Am andern Morgen hebt von neuem 
der gleichmäßige Gang der mühevollen 
Dienftitunden an. 

Und es möchte am Ende darum 
fein, wenn nur nicht die Sonne wäre, 
diefe glühende Hundstagsfonne, Die 
die Haut des Gefichtes zu Fetzen ver— 
brennt und die Luft in der fernen 
Ebene flimmern mat, jo daß ber 
weiße Sand und der hellbfaue Himmel 
in zweifarbigen Wellen ineinander zu 
verfliegen jcheinen. 

Sn der dritten Nachmittagsjtunde 
fängt das Ererziren wieder an. Noch 
immer jteht die Sonnenfcheibe, an dem 


farblofen Himmel. Sie erjcheint meih- | 


glühend, und ihre Strahlen jchlagen 
Menih und Thier darnieder. Der 
Schmeiß rinnt in Tropfen über bie 
higrothen Gefichter, und die Pferde 
laffen die Köpfe hängen. 

Für mich ift ein Harffnochiger, hoch- 
beiniger Yuch3 hingeltellt, dem meine 
Zaft wenig ausmadt. Er wirft über- 
mäßig beim Iraben und hat ein har- 
te8 Maul. Ach darf ihm nicht Xuft 
laffen, und die Linfe wird mir fteif 
und fchwer vom Halten. Draußen, 
inmitten der Haide, brennt die mü- 
thende Sonne noch gewaltiger. Der 
Rod laftet mie ein Panzer auf der 
Bruft, und der hohe Kragen brüdt 


‚und preßt und läßt nicht athmen. Das 


Blut fteigt zu Kopf, e8 brauft und 
fauft  in‘den Ohren und bämmert 
hart und fharf an:den Schläfen. €3 
wird mir nachtbvunfel vor den Augen, 
und ich fehe nicht mehr, wohin ich reite. 


Dumpf fühle ich, daß das Pferd ga- 


loßpirt. Dann meine ich plöglich zu 
— 


cn: 


£ J 
Die P TDE DOUI 
” ie “ a 8 F Ni u * rn = 


eö aus ift mit mir. ‘in der fchwarzen 
Yluth, die por meinen Bliden mogt, 
ericheint mit mit Bligesfchnelle mein 
lichtes, liebes Weib daheim — 

Da trifft mich ein Teifer Luftzug, 
ich fühle etwas an mir vorbeijagen, 
mie das Anarren eines Satteld, und 
die Scharfe Stimme des Batteriefüh- 
ters gellt mir in’3 Ohr: „Uber Vize- 
mwachtmeifter, wo irren Gie denn her 
um?! Schlafmügen kann ich vor dem 
Zug nit brauchen.“ 

Mit einem Rud rapple ich mich auf 
und jchaue mih um. Das Bemwußt- 
fein fehrt mir zurüd, den Kragen reif 
ih auf, daß die Haftel abſpringen, 
und fann wieder athmen. 

Dann, in einer PBaufe, reitet der 
Jührer an mich heran und fragt: „h= 
nen mar mohl vorhin nicht recht er= 
tra?“ 

„Zu Befehl,“ ermiderte ich. 

„Ra, denn nichts für ungut, daß ich 
Sie jo anpfiff.“ 

Sch hab’ ihm die „Schlafmühe” nie 
berübelt; denn bis zum heutigen Tage 
bin ich der Meinung, daß er mir da- 
mit mein Leben gerettet hat. 


Inzwiſchen hat fich der Himmel auf 


allen Seiten mit dunflem Gemölt um: 


zogen. Die fchwarzen Moltenheer- 
haufen rüden gleichmäßig vor und 
ſchieben ſchwefelgelbe MWöltchen ala 
Vorpoſten por fich her. Enpdlich ift 
fein Stüdchen Blau mehr zu fehen, 
und e3 ift dunfel auf dem öden Plab, 
faſt wie zur Nachtzeit. 

E3 fommt noch ein furzes banges 
Schweigen, unter dem die Pferde 
änaftlich fich drängen. 

Dann bricht das Wetter los. 

Ein meißgreller Blik zudt nieber, 
und ein entjeglicher Donnerfchlag zer= 
fpaltet die Stille. Hageljchauer praf- 
jeln herab und mwirbeln den 'trodenen 
Sand zu Dichten 


Staubwolten auf. 


Iharfen Eisförner die Haut rihen. 
Ein-, zweimal dreht jih das ‘Pferd 
des Trompeters im Kreiſe, dann 
ſchlägt es hoch hinten aus, und der 
Mann liegt auf der Erde; das Thier 
jagt über die ſtaubdampfende Haide, 
dem Stalle zu. Auch die Pferde meines 
erſten Zuggeſchützes ſind nicht mehr 
zu halten. Sie raſen davon, nach den 
Zielen zu, blind, von den Blitzen ge— 
hetzt, in einer tollen Haſt, das ſchwere 
Geſchütz wie eine gewichtloſe Feder 
hinter ſich ſchleifend. 

Wenn eines der Vorderpferde in den 
tiefen Gruben hängen bleibt, die die 
Granaten in den Erdboden gewühlt 
haben, wird das ein ungeordneter Hau⸗ 
fen von zerbrochenen Menſchen- und 
Pferdeleibern ſein. 

Ich reite nach, obwohl ich weiß, daß 


den raſenden Thieren nicht beizukom— 


men iſt. Aber der baumlange Stan— 
genreiter iſt ſchon wieder Herr ſeiner 
beiden mächtigen Pferde, er hält ſie 
am Zügel, daß ſie ruhiger galoppiren, 
und die ſchwächeren Vorderpferde 
müſſen nachgeben. Jetzt parirt er 
durch, und wenn auch die Deichſel hoch 
in die Luft ſteigt und die Pferde faſt 
auf den Hinterbacken ſitzen — das 
Geſchütz ſteht. 

Am ganzenKörper naß und kurz 
und ängſtlich trabend kehren die Durch— 
gänger zurück. 

Als die vierzehn Tage um ſind, 
treibt es mich mit Allgewalt fort. 

Das Wetter iſt umgeſchlagen; es iſt 
nach der übergroßen Hitze plötzlich 
empfindlich kalt geworden. Wie ich in 
den Wald einfahre, liegt auf dem 
Schießplatz ein dünner Nebel, in dem 
die weißen Baracken verſchwimmen, 
aber bis zur Station dröhnt der Ka— 
nonendonner nach. Zuletzt kann er 
ſich kaum mehr durch die dickfeuchte 
Luft einen Weg bahnen, und der 
ſcharfe, grelle Knall klingt dumpf und 
ſchütiernd * —— 


Schlage außer Rand und Band, ſie 
johlen und ſingen unfläthige Lieder, 
und die Mehrzahl iſt betrunken. 

Ich bin froh, als ich aus dem Regen 
unter Dach und Fach trete. Es iſt 
eine Zeit der Gegenſätze: vor ſechs 
Tagen bringt mich die Hitze ſchier um, 
und nun, am letzten Juli, laſſe ich mir 
geſchwind einen recht ſteifen Grog 
brauen. 

Endlich läuft der Zug ein, der mein 
Weib bringt. Nach den Tagen der 
Trennung hat ſie um die paar Stun— 
den gegeizt, die ſie mich eher ſehen 
kann, wenn ſie mir entgegenkommt. 

Wie ſie aus dem Wagen ſteigt, iſt 
ſie wie eine Neue, und ich erlebe als— 
bald zum andernmale die reizendenGe— 
ſchehniſſe unſeres erſten Kennens, zum 
andernmale lerne ich allmälig den 

Zauber ihres Weſens verſtehen, ich 
lauſche der Weiſe ihres Sprechens und 
ſtudire ihre Art, bis ſie zum andern— 
male wieder die Liebe, die Vertraute 
wird, die mein ſeliges Entzücken iſt. 

Wie wir dann nach unſerem Bahn— 

ſteig gehen, iſt ſie erſtaunt über die 

Hunderie von rothbraunen Geſichtern, 

die aus den Abtheilungen eines langen 
Zuges herausſchauen. Ihr Mitleid 
ſieht in den Männern galiziſche Aus— 
wanderer, die ihre Heimath verlaſſen 
müſſen — arme, gehetzte Leute. 

Sie verſchwendet es. Es ſind Ka— 
meraden meiner letzten Woche, und be— 
dauernswerth ſcheinen ſie ſich nicht 
eben zu fühlen. 


— 


— Boshaftes Geſchenk. — „So, aus 
dem Kreiſe der Gäſte wurde dem Hoie— 
lier ein Geburtstagägefchent : gemacht. 
— Bas denn?"— „Ein didleibiges Bes 
ſchwerdebuch.“ 
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